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England zu einem Luftpalt bereit
Außenminiſter antwortet dem FührerDer engliſche

London, 6. Dezember. Jm Unterhaus wurde
am Donnerstag die außenpolitiſche Ausſprache
mit einer Rede des arbeiterparteilichen Abge
ordneten Dalton eröffnet. Dalton, der

früher Staatsſekretär für auswärtige Ange
legenheiten war, beklagte den augenblicklichen
Stand der internationalen Lage. Einen weſent
lichen Teil der Schuld hieran kreffe das britiſche
Auswärtige Amt. Auf Abeſſinien ein
gehend, ſagte Dalton u. a., die heutige Lage
ſei durch den Bruch vertraglicher Verpflich
tungen durch den italieniſchen Regierungschef
entſtanden. Edens Arbeit in Genf ſtehe im
peinlichen Gegenſatz zu dem langſamen Vor
gehen der engliſchen Regierung.

Warum keine Abrüstung
Dalton fragte dann, welche Antwort die

britiſche Regierung auf die Rede gegeben habe,
die Reichskanzler Hitler vor ſechs Monaten
gehalten habe, und in der er ſich unter ge
wiſſen Bedingungen für Verminderung
der Rüſtungen bereit erklärte. Jm Hin
blick auf dieſe Rede ſollte die Regierung ihr
Aeußerſtes tun, um die Möglichkeiten eines
Abkommens über die Begrenzung und Ver
minderung der Luftwaffe und anderer Rüſtungs
ſc mit dem deutſchen Reichskanzler zu er

öpfen.

Außenminiſter Sir Samuel Hoare meinte,
man müſſe jetzt aufhören, Wahlreden zu halten.
den werde in der Ausſprache auseinander

ſeten, wie grundlos die Behauptung ſei, daß
die in Genf geſprochenen Werte nicht mit den
Taten der Regierung in London in Einklang
zu bringen ſeſen. Was die von Dalton auf
geworfene Frage zur Haltung Englands be
züglich der kolonialen Rohſtoffe angehe, ſo
müſſe er auf ſeine vor der Genfer Vollverſamm
lung gehaltene Rede verweiſen. Er wieder
hole, daß es ſich hier nach ſeiner Anſicht um
eine wirtſchaftliche und nicht um eine politiſche
oder gebietsmäßige Frage handele. Bei einer
Unterſuchung werde man ſicherlich feſtſtellen,
daß die Hauptfrage eher bei dem Verkauf als
bei dem Einkauf der Rohſtoffe liege.

Zu Verhanclſungen bereit
Hoare wandte ſich hierauf der Abrüſtungs

frage zu und verſicherte, daß die Regierung
Monat für Monat alles mögliche für eine
Wiederaufnahme der Beſprechungen über die
brüſtung und insbeſondere über eine Ver

minderung der Luftrüſtungen getan habe.
Gegen Ende des Sitzungsabſchnittes im Sommer
habe er die zu jener Jeit beſtehende Lage er
klärt. Er habe an Reichskanzler Hit
er appelliert, dieſe Beſprechungen wie
er aufzunehmen. Seit jener Zeit ſei ein

da Verſuch gemacht worden, und er be
auere zu ſagen, daß die Anſicht zur Zeit dahin

zu gehen ſcheine, daß von einer Wiederauf
nahme dieſer Beſprechungen wenig zu erwarten
De ſolange der abeſſiniſche Krieg andauere.
ſie ſei, ſoweit die Regierung wiſſe, die An
e der deutſchen Regierung. (Die grundſätz

Bereitſchaft Deutſchlands, ein Luft
n abzuſchließen, iſt, wie bekannt,erholt betont worden. Die programmati

n d nkte der Führerrede vom 21. Mai d. J.
riſt enen der deutſche Standpunkt in der Ab
tungsfrage dargelegt iſt und die u. a.
unkt 7 die Zuſtimmung zu einem Luft

abkommen enthalten, und in denen Punkt 8
ſt von der deutſchen Reichsregierung geſagt

ße ſei jederzeit bereit, in ihrer
zuftenrüſtung jene Begrenzungen vor
bentoe die von den anderen Staaten
Für ls übernommen werden, behalten ihre
wen gkeit. Die Schriftleitung.) Nichtsdeſto
e e n werde England bereit ſein,er e ſich bietende Gelegenheit zu
u Er ſei der Anſicht, daß einriß pakt und eine Verminderung der Luft

an dringender nötig ſei denn je. Eng
en werde keine Gelegenheit für eine Wieder

nahme dieſer Beſprechungen vorübergehen

laſſen, in der Hoffnung, ſie zu einem erfolg
reichen Ende zu bringen.

Die norcdlchinesische Frage

Die inzwiſchen aus China eingetroffenen
Berichte ließen erkennen, daß die Währungs
reform die Wiederherſtellung des Vertrauens
günſtig beeinflußt habe. Leider ſchwebe über
dem chineſiſchen Horizont immer noch eine
ernſte Wolke in Geſtalt der ſogenannten
Selbſtverwaltungsbewegung. Zahlreiche Be
richte ſprächen von der Arbeit japaniſcher
Agenten. Die kürzlichen japaniſchen Truppen
verſchiebungen ſtünden, wie man vermutet,
ebenfalls mit dieſer Bewegung in Verbindung.
Dieſe Berichte verurſachten der britiſchen Re
gierung beträchtliche Sorge, aus
welchem Grunde der engliſche Geſchäftsträger
in Tokio beauftragt worden ſei, der japaniſchen
Regierung zu erklären, daß England eine frei
mütige Aeußerung über die japaniſche Politik
begrüßen würde. Japan habe geantwortet, daß

die Selbſtverwaltungsbewegung eine rein
chineſiſche Angelegenheit ſei und daß Japan
keinerlei Einmiſchung plane. Die Lage, ſo fuhr
Sir Samuel Hoare fort, ſei noch ſehr
dunkel, aber er vertraue darauf, daß die
japaniſchchineſiſchen Verhandlungen zu einer
freundſchaftlichen Regelung der Schwierigkeiten
führen werden.

Zur ägyptiſchen Frage bemerkte Hoare, er
möchte klar zum Ausdruck bringen, daß die
britiſche Regierung den ägyptiſchen Be
ſtrebungen keineswegs unfreundlich
gegenüberſtehe. Die britiſche Regierung beab
ſichtige nicht, die Angelegenheit treiben zu
laſſen, aber es ſei ihr offenkundlich unmöglich,
inmitten der durch den abeſſiniſchen Krieg ver
urſachten Beanſpruchung gleichzeitig Verhand
lungen über eine Angelegenheit von ſo weit
reichender Bedeutung wie die des Abſchluſſes
eines dauerhaften engliſch-ägyptiſchen Ver
trages zu führen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Freundſchaſtsworke in London
Reichssporfföhrer zersfört legende cler deutschen Feincschoff

London, 6. Dezember. Die Anglo-German
Fellowſhip gab am Donnerstagabend zu Ehren
des in London weilenden Reichsſportführers
von Tſchammer und Oſten ein Eſſen, zu
dem etwa 250 Perſonen erſchienen waren.

Das Eſſen nahm einen außerordentlich
harmoniſchen Verlauf. Nach Trinkſprüchen auf
den König und auf den Führer und Reichs
kanzler erklärte der Präſident der Geſellſchaft,
Temple, u. a., er könne ſich keine Ziele vor
ſtellen, die nützlicher und beſſer ſeien als die
Freundſchaft zwiſchen der großen
deutſchen Nation und der briti-
ſchen Nation.

Der Herzog Eduard von Coburg und Gotha
übermittelte die Grüße und beſten Wünſche der
deutſchengliſchen Geſellſchaft.

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten ſagte u. a. folgendes: Durch nichts
könnte man junge Deutſche und Engländer
ſchneller, einfacher und herzlicher zu Kame
raden machen als dadurch, daß man ſie ein
ſportliches Wettſpiel austragen laſſe.
Die Sprache des Sportes ſei inter
national. Der Sport ſei, ſchlechthin geſagt,
das Beiſpiel, von dem alle Erzieher ſagten
daß es mehr wirke als alle noch ſo guten Rat
ſchläge. Damit werde er zu einem Kultur und
Bildungsfaktor von Rang.

Jn einem Teil des Auslandes ſei Deutſch
land angedichtet worden, daß die Neuordnung
des deutſchen Sports nur aus militäriſchen
Gründen geſchehe. Er wolle darüber ein
offenes Wort reden. Er ſei ziemlich ſicher, daß
alle guten Engländer der Meinung ſeien, wenn
einmal das Losgehen einer britiſchen Flinte
unvermeidlich ſein ſollte, ſo müßte jemand dieſe
Flinte in die Hand nehmen, der Kraft genug
habe, ſie richtig zu führen. Jn Deutſchland
ſei man der gleichen Meinung und wünſche,
daß unſere jungen Männer gewandt genug
ſeien, ihr Vaterland zu verteidigen. Aber in

der alleinigen Vorbereitung ſolcher Fähigkeit
könne ſich doch keine echte Leibeskulturbewegung
erſchöpfen. Das Ziel, das ſich Deutſchland ge
ſetzt habe, liege weit genug: Wir wollen ver
ſuchen, den ewigen Traum der Menſchheit,
zwiſchen Leib und Seele den harmoniſchen Aus
gleich zu ſchaffen, der Erfüllung näherzubringen.

Der Reichsſportführer ſchloß: „Möge im
kommenden Jahr die Jugend Englands
und Deutſchlands ſich auf dieſem Feſt
des Friedens in guter Kameradſchaft die
Hand geben. Möge die junge Generation
ſportlicher Kämpfer der eifrigſte Förderer
guter Beziehungen zwiſchen dieſen beiden
Nationen ſein!“

Der „ſtarke Mann“ zieht ſich zurück
50 Hintichtoungen von Aufonomisfen in Schantong

Schanghai, 6. Dezember. Wie in hieſigen
gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, hat
ſich General Sungtſchehyuan, der bisherige Be
fehlshaber der Garniſonen von Peiping und
Tientſin, nach der Niederlegung ſeiner
Aemter in die weſtlich von Peiping ge
legene Hügelgegend begeben. Sungt-
ſchehyuan habe vor ſeiner Abreiſe eine längere
Unterredung mit dem in Peiping eingetroffe
nen chineſiſchen Kriegsminiſter Hoyingtſchin ge
habt, in der er darauf gedrungen habe, Nanking
ſolle den nordchineſiſchen Provinzen die Auto
nomie zugeſtehen und auch die Beiordnung
japaniſcher Ratgeber zur nordchineſiſchen Re

ierung zulaſſen. Hoyingtſchin habe jedoch beide
Forderungen abgelehnt.

Wie aus Tſinanfu gemeldet wird, ordnete
Gouverneur Hanfuchu der Provinz Schantung,
wo in den letzten Tagen ebenfalls Verfechter
der Selbſtändigkeitsbewegung aufgetreten ſind,
ſchärfſfte Gegenmaßnahmen an. Er ließ über
200 Perſonen verhaften und 50 hinrichten.

Jn einer Unterredung, die unſer United
Preß-Korreſpondent mit General Tada, dem
Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen in
Nordchina, hatte, erklärte der japaniſche Mili-
tärkommandant, daß man mit dem Aus
bruch eines neuen Krieges rechnen
müſſe, wenn Ching das Abkommen zwiſchen
Kriegsminiſter Hoyingtſching und dem japani-
ſchen Kommandanten von Tientſin brechen ſollte.
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Aufnahme: Scherl

Generalfeldmarschall von Mackensen
Der Sieger Von Tarnow- Gorhce, ein Sohn der
Provinz Sachsen und Schüler des Gymnasiums
Torgau und Halle vollendet heute sein
86. Lebensjahr. Sein Ruhesitz ist jetzt Gut

Falkenwalde in Pommern.

Der Gauleiter Jordan
zum 7. Dezember

Unſer Gauleiter, Pg. Rudolf Jordan,
ſowie der Brigadeführer Saucke und der Gau
propagandaleiter, Pg. Lindenberg, ſprechen
am Tage der nationalen Solidarität im Rund
funk. Der Gauleiter und der Brigadeführer
werden an der „Goldenen Kugel in das
Mikrophon ſprechen, während. der Gau-
propagandaleiter am Frankeplatz ſpricht. Die
Uebertragung dieſer Rundfunkzwiegeſpräche
erfolgt in der Zeit von 18—19 Uhr am glei
chen Tage.

Aufräumen in Memel
Der litauiſche Schulreferent Simaitis abgeſetzt.

Kowno, 6. Dezember. Das Direktorium des
Memelgebietes hat den Schulreferenten Si

maitis ſeines Amtes enthoben.
Simaitis, der nach Abſetzung des Direkto

riums Böttcher zum Landespräſidenten ernannt
worden war, iſt bekanntlich nach der Beſeiti
gung des Direktoriums Schreiber von dem
widerrechtlich eingeſetzten Direktorium Reisgys
als Schulreferent für das Memelgebiet berufen
worden. Er hat vor allem zu dem Erlaß der
bekannten Schulverordnung beigetragen, durch
die in 220 von 222 memelländiſchen Volks
ſchulen die litauiſche Sprache als Unterrichts
ſprache eingeführt wurde.

Auf Grund von Vereinbarungen mit ſüd
amerikaniſchen Staaten werden Anfang Januar
1936 die erſten Sendungen von hoch wer
tigem Gefrierfleiſch in erheblichem
Umfange in Deutſchland eintreffen.

Wie alle wollen el leu
Am Sonndbend sammeln die Führer
Deufschlands für die hungernden und
frierenden Volksgenossen

Auch Du
zeige Deine naffonodle Soliclaritch
und spende reichlichl



Rooſevelt für Erdölſperre
Waſhington, 6. Dezember. Präſident

Rooſevelt und ſeine Ratgeber haben ſich
nunmehr entſchloſſen, vom VBundesſenat die
Vollmacht zur Verhängung des
Erdölembargos gegen die kriegführenden
Länder zu fordern. Der Sprecher des Bundes
ſenates gab hierüber eine Erklärung ab und
ſagte, man wolle erreichen, daß der Bundes
kongreß unmittelbar nach ſeinem Wieder
zuſammentritt am 3. Januar in die im ver
gangenen Sommer angenommene Neutralitäts
reſolution das eine Wort „Erdöl“ einſetze, was
dem Präſidenten ermöglichen werde, auf das
Waffenausfuhrnerbot nun auch das Erdöl
gusfuhrverbot folgen zu laſſen. Die
Frage, ob das Embargo auch auf Kupfer,
Baumwolle und Stahl ausgedehnt werden
ſolle, wolle man damit den weiteren Kongreß
beratungen überlaſſen.

Obwohl ſowohl in Rom als in New York
die Gerüchte über ein amerikaniſchitalieniſches
Erdölabkommen energiſch zurückgewieſen wer
den, kommt der holländiſche Korreſpondent des
Pariſer Matin“ wieder auf dieſe Meldung
zurück. Das offizielle Dementi, ſo erklärt der
Korreſpondent, beziehe ſich nur auf die
e r des Abkommens Wenndieſe auch nicht erfolgt ſei Wie das noch lange
nicht, daß der Plan eines ſolchen Abkommens
nicht vorhanden ſei. Es liege ein fertiges
Gentleman- Abkommen für den Fall
einer PetroleumLieferungsſperre durch den
Völkerbund vor. Die Vereinbarung, ſo heißt es
weiter, ſehe für den Notfall ſogar unmittelbare
amerikaniſche Erdöllieferungen nach Eritrea
und Somaltland vor.

England

erfüllt ſeine Pölkerbundspflicht
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jn ſeiner Rede vor dem Unterhaus verteidigte
Hoare den Standpunkt der Regierung, der
ein ſelbſtändiges Vorgehen ausſchließe. Seit der
Parlamentsauflöſung habe die Regierung be
ſtändig die doppelte Linie weiter verfolgt, die
vom Völkerbund und vom Unter
haus gebilligt worden ſei. Niemand
könne behaupten, daß Frankreich und England
hinter dem Rücken des Völkerbundes vor
gingen. Jmmer wieder ſei betont worden, daß
Vorſchläge, die ſich aus den en wten oder
künftigen Beſprechungen ergeben könnten, für
alle drei Parteien, nämlich den Vöolkerbund,
Jtalien und Abeſſinien annehmbar ſein müß
ten. Die Sühnemaſchinerie des Völkerbundes
arbeite gut, und die meiſten Mitgliedſtaaten
ſpielten ihre Rolle. Zur Oelſperre brauche
nur geſagt zu werden, daß England auch in
dieſer Frage gewillt ſei, ſeine Aufgabe zuer fü t en.

lefeter Appell an Italien

„„Jchappel liere“, ſo ſagte dere Außen
miniſter zum Schluß, noch einmal an
Muſſolini und ſeine Landsleute, ſich gänz
lich von dem Argwohn frei z machen, daß
England, indem es den Völkerbund unterſtütt,
ernſtere Beweggründe hat. Mögen ſie ſich von
dem Gedanken befreien, daß wir Jtalien zu
erniedrigen wünſchen und von dem Argwohn,
daß wir einen Keil zwiſchen Jtalien und Frank
reich treiben wollen. Wir möchten Jtalien
und Frankreich als engſte Freunde
ſehen, und wir ſind froh, daß wir imſtande
waren, zu der Entente beizutragen, die Jtalien
und Frankreich zu Beginn dieſes Jahres zu
ſammengebracht hat. Mögen ſie ſich von der
Auffaſſung befreien, daß wir Muſſolinis eigene

Stellung zu ſchwächen und das faſchiſtiſche
Regiment zu zerſtören wünſchen

Wir haben nicht den geringſten Wunſch,
uns in die inneren Angelegenheiten

Jtaliens einzumiſchen.
Keine an den gemeinſamen Maßnahmen des
Völkerbundes beteiligte Nation gibt es, die ſich
nicht freuen würde, wenn die freundſchaftlichen
Beziehungen wen ihr und Jtalien wieder
hergeſtellt und die Sühnemaßnahmen beendet

würden. Auch ohne den abeſſiniſchen Streit
fall gibt es in der Welt genügend Schwierig
keiten, und ſchon liegt in Europa und im Oſten
zuviel entzündbares Material. Wir verſchließen
vor den vielen vor uns liegenden Gefahren
nicht die Augen, und wenn wir uns der zur
Verfügung ſtehenden Möglichkeiten bedienen,
werden wir ſie ebenſo überwinden, wie wir in
unſerer Geſchichte viel größere Gefahren über
wunden haben.“

Roch kein abeſſiniſcher Angriff
Schweres Luftbombordement der Sfoclt Daovcuk

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten
AddisAbeba, 6. Dezember. Die nördlich

des Tanga Sees und unmittelbar weſtlich des
Simen Gebirges gelegene nordabeſſiniſche
Stadt Davark iſt am Mittwochnachmittag
das Ziel eines ſehr ſchweren italieniſchen
Bombenangriffes geweſen. 16 Zdrei
motorige italieniſche Bombenflugzeuge kreiſten
lange Zeit über der Stadt und warfen viele
Bomben ab, die ſchweren Schaden antrichteten.
Die Nachricht von dieſem Luftangriff wurde
durch den amerikaniſchen Negerflieger Ro
binſon aus Chikago, der in der abeſſiniſchen
Luftflotte Dienſt tut, nach Addis Abeba ge
bracht. Er nimmt an, daß die italieniſchen
Bombenflugzeuge die hatten,
Truppenkonzentrationen des Ras Kaſa um
Davark zu zerſtreuen.

Aus Rom wird gemeldet: Die im Ausland
um gehenden Meldüngen über einen von
Jtalien zu gewährenden Waffenſtillſtand und
eine von Jtalien erhobene Gegenforderung auf
Einſtellung der Sanktionsmaßnahmen werden,
wie auch andere ähnliche Gerüchte von zu
ſtändiger italieniſcher Seite als gänzlich unbe

r und als reine Luftſchlöfſerezeichnet.

Aus Mogadiſchu kabelt unſer Sonder
korreſpondent Sandro Sandri: Heute iſt die
Nachricht an der Front eingelaüfen, daß die
italieniſche Nation es unternimmt, Gold zu
ſam meln, um den Sanktionen wirkſam
entgegentreten zu können. Von den frei
willigen Schwarzhemden Regimentern wurde
dieſe Meldung mit großer Begeiſterung
aufgenommen und die Soldaten leiteten ſofort
eigene Sammlungen ein, um ſelbſt zum
Kampf gegen die Sanktionen beizutragen. Sie
gingen zu ihren Befehlshabern und lieferten
Ringe, Medaillen, Münzen, Abzeichen und
Goldfedern ab.

Am Donnerstagabend um 20.40 Uhr traf,
aus Neapel kommend, General de Bono in
Rom ein. Am Bahnhof hatte ſich Muſſo
lin i eingefunden, der de Bono herzlich be
rüßte und umarmte. Vor der Bahnhofshalleatte ſich eine vieltauſendköpfige Menge ein

gefunden, die beim Erſcheinen de Bonos in
laute Jubelrufe ausbrach.

Hodza an die Sudetendeutſchen

Der fschechische Ministerpräsident gegen clen Totfoſitäts-
anspruch

Prag, 6. Dezember. Bei Beginn der
Ausſprache über den Ausſchußbericht zum
Staatshaushalt 1936 ergriff Miniſterpräſident
Dr. Hodza im tſchechoſlowakiſchen Abgeord
netenhaus das Wort zu einer ausführlichen
Erklärung.

Der Miniſterpräſident ging von dem italte
niſch abeſſiniſchen Streitfall, aus und betonte
die Notwendigkeit, daß die tſchechoſlowakiſche
Republik ein Faktor der europäiſchen Politik
in Sinne der kollektinen Sicherheit bleiben ete in ihrem Totalitätsanfpru ch das
Je durchgretfender die Wirtſchafts
organi ſation zwiſchen den mitteleuro
päiſchen Staaten ſein werde, deſto leichter und
vorteilhafter werde ſich ein Einvernehmen mit
Jtalien, Deutſchland Sowjetrußland, Weſt
europa und den überſeeiſchen Ländern ergeben.

Jm zweiten Teil ſeiner Rede beſchäftigte
ſich der Miniſterpräſident mit der Minder-
heitenfraäge, die in der Tſchechoſlowakei
in völliger Uebereinſtimmung mit den geſetz
lichen Und moraliſchen Verpflichtungen desStaates a werde. Jn dieſem Zuſammen
hang vertrat er den Standpunkt daß ſich der
von den deutſchen atktiviſtiſchen Parteien
beſchrittene Weg im Jntereſſe des Staates be

Henleins

währt habe. Anders verhalte es ſich jedoch
mit dem Verhältnis der verantwortlichen
Stellen des Staates zu der ſudeten
deutſchen Partei. Der Miniſterpräſident
erwähnte die zahlreichen Kundgebungen, in
denen dieſe Partei ihr ſtaatstreues Verhalten
betont hatte. Er vertrat jedoch die Auf
faſſung, daß ſich die ſudetendeutſche Partei
nicht zu der demokratiſchen Gedankenwelt be

Slkenne, die nach ſeiner Meinung ein unerläß
liches Bindeglied zwiſchen allen Volkstümern
Europas ſei. Die Sudetendeutſche Partei ver

Recht, für die deutſche Volksgruppe
ſprechen zu können. Dieſen Standpunkt könne
die tſchechoſlowakiſche demokratiſche Staats
auffaſſung niemals teilen. Die Sudetendeutſche Partei müſſe ſich zu dem parla
mentariſchen Parterloteg bekennen,
wenn ſie verſtanden werden wolle, Die inner
politiſchen Fragen der Tſchechoſlowakei könnten
nicht e rechtsbildende Ausſprachen von
Volk zu Volk gelöſt werden, da ſie bereits

durch die Verfaſſung geregelt ſeien. Der
Miniſterpräſident warnte davor, die Regie
rungsform des Landes in Zweifel zu ziehen.
Faſchismus und Nationalſozialismus könnten
keine Einfuhrartikel ſein.

General der Infankerie von Oven

Heidelberg, 6. Dezember. General a. D.
von Oven r am 3. Dezember im 75. Lebens
jahr in Hirſchhorn, wo er ſeinen Ruheſitz hatte,
geſtorben.

von Oven war am 28. Juli 1861 zu Ludom
in Poſen geboren. Jm Jahre 1881 trat er als
Fahnenjunker in das Oldenburgiſche Jnfan
terieregiment Nr. 91 ein. Nach etwa ſechs
jähriger Dienſtzeit bei der Marineinfantetie
wurde er im März 1890 Oberleutnant im
2. Badiſchen Grenadierregiment Nr. 110„Kaiſer Wilhelm l.“, wo er ater zum Haupt
mann und Kompagniechef befördert wurde.
Nachdem er mehrmals vorübergehend in das
Kriegsminiſterium verſetzt worden war, wurdeer 1911 zum Oberſt befördert Bei Ausbruch
des Weltkrieges rückte er mit dem Jnfanterie
regiment Nr. 165 ins Feld. Nach 1914 wurde
er zum Generalmajor, 1918 zum General
leutnant ernannt und wurde im gleichen Jahre
Direktor des Armeeverwaltungsdepärtements
des Kriegsminiſteriums. Nachdem er zuletzt in
der Reichswehr Führer des Wehrkreiskomman
dos III (Berlin) war, war er Ende 1920 als
General der Jnfanterie in den Ruheſtand ver
ſetzt worden

Deutſcher Juriſtentag 1936

Berlin, 6. Dezember. Jm Hauſe der
Deutſchen Rechtsfront fand am Donnerstag
eine Beſprechung der Reichsfachgruppenleiter
des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten ſtatt. Bei dieſer Tagung hielt der
Staatsſekretär Dr. Stuckart einen Vortrag
über die Durchführungsbeſtimmungen derNürnberger Judeng e tz e. Jm weiteren
Verlauf wurden die Vorarbeiten für die Aus
geſtaltung der wiſſenſchaftlichen Veranſtal
tungen im Rahmen des

Zuchthaus

für Einſchleppung verbokener Zeitungen

Nürnberg, 6. Dezember. Zu Oſtern dieſes
Jahres machte der 20 Jahre alte Ludwig El
aus Lauf eine ſechstägige „Vergnügungs
reiſe“ nach Prag, von wo er einige Emit
granten blätter in ſeine
leſen n Das gleiche Manöver machte er zu
Pfingſt
nach Prag unternahm. Wegen dieſer Hand

in ürnberg zu verantworten. Das Gericht
kam der Ueberzeugung, daß E. die reichs
feindlichen Druckſchriſten zu ſtaatsfeindlichen
Zwecken mit nach Deutſchland genommen hatte
E. wurde eines Verbrechens gegen S 2 Abſ.
des Geſetzes zur Gefährdung des Reichsfriedens
ſchuldig befunden und zu einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus verutteilt.

Geldſtrafen wegen michtablieferung

von Milch
Görlitz, 6. Dezember. Eine Anzahl Bauern

aus dem Landkreis Görlitz hatten ſich vor
dem Schöffengericht Görlitz zu verantworten
weil ſie entgegen den Beſtimmungen die Mil
nicht an die Molkerei ablieferten, ſondern ſie
im eigenen Haushalt verbrauchten und ver
butterten. Die Angeklagten führten hierzu an,
daß für ſie die durch die Milchablieferung an
die Molkereien entſtandene Preisgeſtaltung
nicht tragbar ſei und in keiner Weiſe die ent
ſtandenen Koſten decke. Das Gericht verur
teilte die Bauern zu Geldſtrafen von 5 bis
30 Mark. Die bei einigen Bauern beſchlag
nahmte Butter wurde als dem Staat verfallen
erklärt.

h a u u n h J tAuflockerung des Allkags

Dr. Goebbels über die Programmgeſtaltung
im Rundfunk

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Mittwochnachmittag die zur feſtlichen Er
öffnung des Reichsſenders Saarbrücken
dort zuſammengekommenen Jntendanten ſämt
licher deutſchen Sender, um ihnen auf Grund
von Erfahrungen und Beobachtungen aus den
letzten Wochen und Monaten ſeine Anſichten
über die Geſtaltung des Rundfunk-
programms mitzuteilen und ihnen in
zeitig in gewiſſen grundſätzlichen Fragen Richt
linien für die künftige Arbeit zu geben.Der Miniſter füßtte aus, in der letzten
Zeit hätten verſchiedene Sender in der Ab
ſicht, das Programm politiſch zu geſtalten, den
Rundfunk mehr und mehr mit den ſoge
nannten „Stunden“, Darbietungen der ver
ſchiedenſten Art, regelrecht atomiſtert. Sie
hofften, damit das Volk politiſieren zu
können. Das ſei aber nicht die richtige Methöde. Der Nationalſozialismus z. B. habe in
den Jahren des Kampfes trotz des unvermeid
lichen Eingehens auf Einzelfragen und Einzel
gebiete das Volk dadurch wirklich politiſiert,
daß er an das Volk als Ganzes appelliert
habe. Man dürfe ſolche Fragen nicht vomStandpunkt des ſpeziell intereſterten Berufs
ſtandes behandeln, ſondern man müſſe ſie dem
Verſtändnis des ganzen Volkes nahebringen.
Es ſei auch durchaus kein Beweis für die
politiſche Haltung eines Senders, wenn er
jeden Tag zwei oder drei ſogenannte poli
tiſche Vorträge“ bringe. Was man nämlich
dabei unter politiſchen Vorträgen“ verſtehe,
das ſeien in den meiſten Fällen Ausarbei
tungen über Spezialfragen, ſo z. B. auf dem
Gebiet der Wirtſchaft, der Sozialpolitik uſw.
Es werde bei allen dieſen Fragen, um eben
zu beweiſen, daß der Vortrag politiſchen Cha
rakter habe, mit Weltanſchauung gearbeitet,
willkürlich und unwillkürlich und ob das am
Platze ſei oder nicht.

Das ſchließe ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß
große politiſche Vorgänge, die das Volk am

tiefſten bewegen und intereſſteren, wie z. B.
die Veranſtaltung des 1. Mati, der Parteitag,
der Erntedanktag, eine Rede des Führers
weiterhin eine wichtige politiſche Angelegen
heit des Rundfunks ſeien.

Dr. Goebbels ſetzte dann ausführlich aus
einander, daß der Rundfunk primär der Au f
lockerung des Alltags zu dienen habe.
Er habe die große Aufgabe, den von Sorgen
bedrückten Menſchen nach den Mühen des
Tages Ausſpannüng zu bieten. Wer nur
ſchwere Konzertwerke ünſerer Meiſter hören
wolle, werde gut daran tun, die Einrichtung
der Konzertſäle zu benutzen. Mit der edlen
Unterhaltung des Hörers im beſten Sinne des
Wortes werde der Rundfunk ſeiner wichtigen
Aufgabe gerecht, an der allgemeinen, inneren
Aufrichtung des Volkes mitzuarbeiten. Er
müſſe dazu beitragen, die politiſche Entſchluß
kraft des Volkes zu wecken. Es gelte daher,
den Mittelweg zu finden in der Weiſe,
daß auch der geiſtig Verwöhnte noch inter
eſſiert werde, aber auch der weniger Anſpruchs
volle eben noch mitkomme. Dann werde der
Rundfunk auch tatſächlich das ganze Volk er
faſſen.

Der Miniſter warnte ferner noch an Hand
von zahlreichen plaſtiſchen Beiſpielen vor der
mißbräuchlichen Verwendung von e rtiten
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die
auf keinen Fall abgegriffen werden dürften.
Man könne nicht dauernd im Sonn
tagsſtaat ein hergehen. Jm übrigen
appellierte er an die gewiſſenhafte Beachtung
des ſprachbildneriſchen Elements im Rundfunk
Als ein Kind der Zeit müſſe er, ſo betonte
Dr. Goebbels abſchließend, mit der Zeit gehen
und aktuell und modern ſein.

„Pöllig wertlos
Brehmerſche KrebsDiagnoſe amtlich unterſucht.

Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes,
Prof. Dr. Reiter, gibt im Einvernehmen mit
dem Reichs und preußiſchen Jnnenminiſter das
Ergebnis der Nachprüfung der Ausführungen

des Dr. phil. von Brehmer über das
Krebsproblem bekannt. Jm einzelnen wird

Oegeſunvhetteblatt darüber u. a. mit
geteilt:

Aufgrund eines eingehenden Studiums der
vorliegenden AUnterſuchungsberichte und der
mündlichen Verhandlung kam die im Novem
ber des im Auftrage des Reichsgeſundheits
amtes zuſammengekommene Kommiſſion zu dem
Ergebnis, ſt durch die im Reichsgeſundheits
amt ausgeführten Unterſuchungen zweifelsfrei
nachgewieſen iſt, daß der von von Brehmer
beſchriebene Bazillus exiſtiert, daß ſich aber
keine urſächlichen Beziehungen dieſes Teils zur
Krebsentſtehung haben finden laſſen und daß
ſein Nachweis für die Erkennung des
Krebſes völlig wertlos iſt. Die Kom
miſſion ſtellt abſchließend feſt, daß die Unter
ſuchungsmethoden des Regierungsrates von
Brehmer für die Erkennung des Krebſes keinen
Wert haben.

Gauleiter Frauenfeld über die

Künſtlerausleſe

Die echt Bühne des Theaters am
HorſtWeſſel- Platz und des Theaters am
Nollendorfplatz in Berlin veranſtaltete ihren
erſten Betriebappell, zu dem auch. der Ge
ſchäftsführer der Reichstheaterkammer, Gau
leiter Frauenfeld, gekommen war. Der
Redner behandelte ausführlich die Frage der
Künſtlergusleſe. Der Bühnennachweis als die
der Reichstheaterkammer unterſtellte Einrich
tung für das Vermittlungsweſen müſſe, da er
ſich in den vergangenen Jahren auch in der
neuen Form nicht bewährt habe, grund
a umgeſtaltet werden. Die geamten deutſchen Bühnen beſchäftigten gegen
wärtig etwa 12 000 bis 13 000 Bühnenkünſtker.
Der Bühnennachweis werde dagegen von nahe
u 8500 erwerbsloſen Bühnenkünſtlern in Anſerug genommen, die nach der Lage der Dinge

ſämtlich unmöglich vermittelt werden könnten.
Zudem habe die Reichstheaterkammer feſt

ſtellen müſſen, daß unter der großen Zahl der
Erwerbsloſen etwa zwei Drittel nicht ver
mittlungsfähig ſeien. Jn der Nach
kriegszeit ſeien Tauſende von Künſtlern
Bühne gekommen, die von der echten großen
Kunſt keine Ahnung gehabt hätten. Die
Reichstheaterkammer ſei nicht dazu da, die
Unktalentierten auf Koſten der an
deren mitzuſchleppen, ſondern die
Wertvollen zu fördern.

Italien ehrt Platen
Die Feiern ſeines 100. Todestages in Syrakus

Am 100. Todestages des Grafen von
la ten am Donnerstag gedenkt die italte

niſche Preſſe in zahlreichen Artikeln des deut
ſchen Dichters und Freiheitskämpfers, der am
5, Dezember 1835 in Syrakus geſtorben iſt.
Nachdem von Muſſolini, einem perſönlichen
Bewunderer der ſtrengen, formgebundenen
Kunſt Platens, genehmigten Programm ehrte
Syrakus den deutſchen Dichter in ſeier
licher Form. Vertreter von Kunſt und Wiſſen
ſchaft aus Deutſchland und Jtalien, ſowie der
Vorſitzende der PlatenGeſellſchaft, Hans von
Hülſen, und der Vorſitzende des italieniſchen
Jnſtituts für germaniſche Forſchung, Gabettt,ferner Vertreter der italieniſchen Regierung
der faſchiſtiſchen Partei, der deutſchen wiſſen
ſchaftlichen Jnſtitute und der deutſchen Bot
ſchaft in Rom zogen unter Teilnahme der Be
völkerung von Syrakus in feierkichem Zuge
zum Grabmal des Dichters in der Villa an
doling, legten Kranzſpenden nieder und ließen
anſchließend im Theater von Syrakus von
berufener italieniſcher und deutſcher Seite die
geiſtige und künſtleriſche Geſtalt des deutſchen
Sängers vor ſich erſtehen, Die eingeladenen

Gäſte erhielten als Ehrengabe einen in deut
ſcher und italieniſcher Sprache zur Jahr
hundertfeier erſchienenen Gedenkband mit Ge
dichten Platens und einer Einleitung
Muſſolinis.

roßen Deutſchen
Juriſtentages 1936 in Leipzig feſtgeſetzt.
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Ley über die d
die Deutſche Arbeitsfront iſt das Geſicht des

national ſozialiſtiſchen Wollens!

Leipzig, 6. Dezember. Jn ſeinem dritten
Portrag auf der fünften Arbeits und
chulungstagung der DAF behandelte Reichs

ſtganiſationsleiter Dr. Ley die Organ i
tion der Deutſchen Arbeitsſront.
t ging davon aus, daß es die Aufgabe der

deutſchen Arbeitsfront ſei, die Jntereſſengegen
ſie die in einem Volke vorhanden ſind ünd
mmer vorhanden ſein werden, aus zuglei
hen. Die Deutſche Arbeitsfront aber ſei ein
hilfsmittel der Partei, ſei die Gemeinde, die
ſie Menſchen des Volkes ordnet, um die
htundſätze der Partei im Volke zu verwirk-
ichen. Bei dem Aufbau der Deutſchen Ar
heitsfront ſeien folgende Grundſätze maß-
ebend geweſen: der Betrieb iſt eine Ein
ſeit und eine Ganz heit. Jn dieſem Be
rieb muß dem Betriebsführer klar die Ver
intwortung gegeben werden. Die Menſchen,
ſie wir in der Arbeitsfront zu betreuen haben,

üſſen wiſſen, daß ſie ihr Schickſal ſelbſt mei
tern müſſen, während wir Erzieher, Kame
aden, Gärtner, Seelſorger ſein müſſen, die
m das Vertrauen des deutſchen Arbeiters
erben. Die Deutſche Arbeitsfront iſt der
xerzierplatz für die nationalſozialiſtiſche

Peltanſchauung, und „Kraft durch Freude“ iſt
das Reglement, nach dem exerziert wird. Der
itgliedsbeitrag iſt kein Verſicherungsbeitrag,
r den man eine Rente bekommt, ſondern
in weltanſchaulicher Beitrag, mit dem man
chätze heben muß. Eine Zwangsmitglied

haft lehnen wir ab. Aber wir hoffen, wün
hen und glauben, daß über die Deutſche Ar
ſeitsfront eine Ausleſe für die Fabriken ſtatt
indet, d. h., daß niemand in Deutſchland mehr
rbeit findet, der nicht in der DAF iſt, weil
r ſich damit als aſoziales Element geoffen
hart hat.

Ley ſchloß: „Die Deutſche Arbeitsfront iſt
das Geſicht des nationalſozialiſtiſchen Wollens.
je iſt keine Jnſtitution für ſich allein, ſon

hern abhängig von dem Willen und der Füh
ung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar

heiterpartei.“

d. Todt ſtarket guf der Autobahn

Am 7. Dezember mit der Sammelbüchſe

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung
Verlin, 6. Dezember. Der Generalinſpektor

ür das deutſche Straßenweſen, Pg. Dr.Jng.
Friz Tod t, wird am „Tag der nationalen
Solidarität“ in Mannheim bei der Ein
ahrt in die Reichsautobahn an der Rheinland
alle ſammeln. Nachdem Dr. Todt erſt in
dieſen Tagen den deutſchen Kraftfahrern mit
eilen konnte, daß auf den Autobahnen auch
n Zukunft keine Benutzungsgebühren er
hohen werden, iſt zu erwarten, daß alle Kraft
ahrer dieſen einmaligen „Zoll“ für
das Winterhilfswerk, den der Geeralinſpektor mit der Sammelbüchſe perſönlich

erheben wird, um ſo freudiger erlegen.

„Liebe“ zur Jüdin
Frankfurt a. M., 6. Dezember. Wegen Ver

brechens gegen das Geſetz zum Schutz des deut
chen Blukes und der deutſchen Ehre ſtand vor
der Strafkammer des Landgerichts Frankfurt
u. M. als Angeklagter der 39jährige Martin
Weber, der vor nicht ganz zwei Jahren eine
0 Jahre alte Ehefrau kennenlernte, zu der er
ſpäter als er ihr Antermieter wurde, in nähere
Veſtehungen trat. Als die mit einem Arier
verheiratete Frau, eine Volljüdin, dannine andere Wohnung bezog, erhielt der An
geklagte auch hier wieder ein Zimmer. Als
un der Ehemann Anfang November desJahres die Gewißheit er daß ihn ſeine

Frau mit dem AUntermieter betrog, zeigte er
dieſe an worauf der Angeklagte verhaftet und
die Ehefrau in Schutzhaft genommen wurde.
Weber gab nach anfänglichem Leugnen ſchließ
lich zu, daß er auch noch nach Erlaß des Nürn
berger Geſetzes, das er nicht gekannt habe,
mit der Frau verkehrte. Der Staatsanwalt be
intragte anderthalb Jahre Zucht
haus gegen den Angeklagten und betonte,
daß das A und O des nationalſozialiſtiſchen
ſlaubens und damit des deutſchen Volkes die

Reinerhaltung des deutſchen Blutes und
Weſens ſei. Es ſei unverſtändlich, daß ſich
heute noch ein Menſch hinſtellen und ſagen
onne, daß er für das, was in Nürnberg ge
ſchah, kein Jntereſſe habe. Das Gericht er
kannte auf die beantragte Strafe

Aukounglück bei ſ5chneidemühl

Zwei Perſonen getötet
Schneidemühl, 6. Dezember. Jn der Nacht

zum Donnerstag fuhr ein Schneidemühler
Ktaftwagen, der aus der Richtung Deutſch
tone kam. auf der ſchlüpfrigen Landſtraße in

an gefährlichen Kurve in der Nähe von
ebehnke aus noch unbekannter Urſache gegen

einen Baum. Dabei wurden zwei Per
nen getötet und zwei verletzt. Bei den
en handelt es ſich um den Rechnungsführer
C Fiebig und um Johannes Muſold aus
S eidemüht. Der Verſicherungsbeamte Karl
We er und Bernhard Szarnowski wurden mit

eletzungen in das Schneidemühler Kranken
m eingeliefert, wo Karl Fehſer hoffnungs
os darniederliegt.

Auf der Waſſerjagd ertrunken

u a 4. Dezember. Zwei Lübecker Jäger
I auf der Waſſerjagd in der Lübecker Bucht
Brod ich verungkückt. Auf der Höhe von
do ten bei Travemünde wurde ihr Boot
Wode einer Bö umgeſchlagen, undide Jnſaſſen fanden den Tod in den Wellen.

Weihnachtshochzeit der 5000
Sfanclesömfer fast qusverkauft Wer fauscht mit wem die Ringe?

Berlin, 6. Dezember. Jm Hausflur des
gen Standesamtes hängt die ſchwarze
Inſchlagtafel voller Aufgebotskarten. Knapp

reicht der vorhandene Raum gerade noch aus.
Wer heiratet nun wen? Die kleinen Karten
ſprechen für ſich. Der Kraftwagenführer Jo
hann Richard N. wird mit der Wirtſchafterin
Johanna Eva X. vor den Standesbeamten
treten. Der Schmied Ewald Wilhelm Karl
M. hat ſich mit der Hausangeſtellten Helene
Martha P. verlobt, und der Bankbeamte Otto
Paul K. wird die Kinderpflegerin Wilma S.
heimführen. Der Regierungsrat Fritz Lud
wig Martin Joſef erwartet am Tage der 2
ſchließung von der wiſſenſchaftlichen Hilfs
arbeiterin Dr. der Naturwiſſenſchaften Fräu
lein Ernag W. das „Ja

Weihnachten Silvesfer Heiratsrekorcle
Jn jeder Woche finden auf dieſem Standes

amt dürchſchnittlich 30 Eheſchließungen ſtatt.
An den beiden Tagen vor Weihnachten, am
Montag, dem 23. und Dienstag, dem 24. De
zember, werden es jedoch allein mehr ſein als
ſonſt in der ganzen Woche. Diesmal iſt aller
dings nicht der Heilig-Abend, der Dienstag,
der „ausverkaufte Tag“. Ein großer Teil der
Weihnachtspaare, auf verſchiedenen Standes
ämtern mehr als die Hälfte, hat ſich für den
Montag der Weihnachtswoche „vorangemeldet“.
Jm ganzen Reich werden an dieſen beiden
Tagen rund 5000 Pagare heiraten Zu
Silveſter wird ſich der Andrang der Heirats-
luſtigen wiederholen. Weihnachten und
Jahresende ſind die Zeiten der Rekord
heiraten

Warten erst clie Dienstfoflicht ab
Die Eheſchließungen ganz junger Männer

und Mädchen werden etwas ſeltener. Die
Männer warten heute faſt ausnahmslos die
Arbeitsdienſtzeit und die Dienſtpflicht
zeit ab, ſind vernünftiger geworden und er
blicken in beiden überhaupt die „richtige
Schule fürs Leben“. Die 21jährigen Männer
werden alſo bald von den Standesämtern ganz
verſchwinden. Nicht jedoch die heiratsluſtigen
Mädchen unter 21 Jahren. Nur wenige
Mädel laſſen ſich anſcheinend dadurch ſchnel
ler zum Jawort bewegen“, daß ſie in den Ar

beitsdienſt kommen könnten, denn allmählich
hat ſich die Auffaſſung von dieſer Ehrenpflicht
grundlegend gewandelt. Dagegen ſetzen die
Ehedarlehen viele Paare in den Stand,
zu einer eigenen Wohnungseinrichtung zu
kommen. Und unter ihnen ſind nicht wenige
Mädel, die erſt 18, 19 und 20 Jahre alt ſind.

Er 26 sie 70
Jm vorigen Jahr mußte der Standesbeamte

eine Eheſchließung vornehmen, die im Hinblick
auf Altersunterſchiede etwas Ungewöhnliches
darſtellt. Der Ehemann war nämlich ganze
26 Lenze alt, ſeine Braut jedoch zählte 70
Jahre. Alle Vorſtellungen der Verwandten
haben nichts genützt: die Matrone trat mit
dem jungen Mann katſächlich vor den Standes
beamten. Das Gegenſtück hierzu war die
Heirat des 71 jährigen Studienrates mit einem
21 jährigen Mädchen. Das ungleiche Paar hat
inzwiſchen immerhin ſeine Ehefähigkeit unter
Beweis geſtellt, kürzlich wurde vom Vater ein
kleines Mädchen angemeldet.

Sonn abends wirck meist geheiratet
„Sonnabends haben wir nach wie vor am

meiſten zu tun“, berichtet der Leiter des
Standesamtes, „einmal brachte ein Sonn
abend 38 Eheſchließungen, jede Minute war
ausgefüllt. Auch jetzt iſt am Sonnabend jede
Viertelſtunde wochenlang im Vorhinein be
ſetzt!“ Nur die Friſeure ſcheinen eine Aus
nahme zu machen, ſie heiraten lieber am Mon
tag. Da gibt es weniger zu tun, der Sonn
abend iſt ihr größter Arbeitstag.

Die Zunahme der Eheſchließungen würde
ſich auf den in den großen Städten gelegenen
Standesämtern noch ſtärker bemerkbar machen,
wenn ſich nicht zahlreiche Paare die ſogenann
ten Ermächtigungsſcheine geben laſſen würden.
„Dem ſtärkeren Familienſinn von heute iſt es
zu danken, daß viele junge Paare die Ehe
ſchließung außerhalb der großen Städte bei
den Eltern oder anderen noch lebenden Ver-
wandten in den kleinen Städten und auf dem
Lande vornehmen. Deshalb wird von der
Einrichtung der Ermächtigungs-
ſcheine, die ja auch nur 20 Pfennig Un
koſten verurſachen, in immer ſteigendem Maße
Gebrauch gemacht.

Ueberraſchung im Krankenhaus
Der Autountol! bringt

Sitirtt 6. Dezember
Tagen dürfte eine Frau ein hieſtges Kranken
haus verlaſſen, die in der Zukunft fortleben
dürfte als diejenige, die vielleicht das pein
lichſte Erwachen durchlebt hat. Es handelt ſich
um die Wirkwarenreiſende Jda Zeigler.
Dieſe Frau, die nicht nur auf ihrem Geſchäfts
gebiet ungewöhnlich tüchtig war, ſondern, wie
ſich gleich zeigen wird, auch noch in anderer
Hinſicht, führte ſo lange ein reiches Leben, bis
ſie eines Tages in der Nähe von Fünfkirchen
in ihrem Kraftwagen von einem anderen Auto
angerannt wurde, wobei ſie mit größeren Ver
letzungen als Opfer des Zuſammenſtoßes
zurückblieb. Bewußtlos wurde ſie in ein
Krankenhaus überführt, und da zunächſt ernſte
Lebensgefahr beſtand, bemühte man ſich, et
waige Angehörige ausfindig zu machen, um
dieſe von dem Unfall in Kenntnis zu ſetzen.

Neben rein geſchäftlichen Aufzeichnungen
fand man in der Handtaſche der Bewußtloſen
ein kleines Notizbüch, das ſechs Adreſſen
mit Straße, Hausnummer und Fernſprechanſchluß enthielt. Zwei von dieſen Adreſſen
lauteten auf Budapeſt, die vier andern auf
verſchiedene ungariſche Städte. Die übrigen
Bemerkungen, die auf den erſten Blick völlig
unweſentlich erſchienen, hat man in der Eile
überſehen, wohl auch taktvoll als zu perſön

Jn, den nächſten

es an den Tag

n beachtet. Taktvoller wäre es in die
e Falle aber geweſen wenn man etwas in

diskreter vorgegangen wäre.
Denn durch dieſe höfliche Rückſichtnahme

kam die tüchtige Wirkwarenreiſende zu der
oben erwähnten peinlichen Ueberraſchung.
Man hatte ſämtliche ſechs Adreſſen verſtändigt,
und als die Verunglückte nach einer Operation
aus einer langen Ohnmacht erwachte, ſtanden
am Fußende ihres Krankenhausbettes, ſäuber-
lich aufgereiht, die ſechs Männer, mit
denen ſie ſämtlich im Laufe der Zeit das
Band der Ehe geſchloſſen hatte, ohne daß der
eine vom andern auch nur das Geringſte
wußte. Jhre umfangreiche Reiſetätigkeit, ver
bunden ohne Zweifel mit einem ungewöhn
lichen diplomatiſchen Geſchick, hatte es ihr er
möglicht, die ſechs Haushaltungen als treue
Hausfrau zu leiten, ſoweit ihre Reiſetätigkeit
ihr dazu die Möglichkeit bot. Bisher haben
ſich die ſechs Schickſalsgenoſſen ihrer gemein
ſamen Ehefrau gegenüber äußerſt nobel ver
halten. Es fehlt ihr nicht an Blumen und
ſonſtigen Gaben auf ihrem Krankenlager, aber
welche Gefühle ſie dabei bewegen mögen, dürfte
ſchwierig zu ſagen ſein. Jedenfalls wartet
ganz Ungarn auf den Tag, da ſie aus dem
Krankenhaus entlaſſen wird, denn alle ſind
neugierig auf den Bigamie-Prozeß, der ſich
dann entwickeln wird.

Kanzelmißbrauch Gefängnis
Darmſtadt, 6. Dezember. Der 2 jährige

Kaplan Benedikt Rodach aus Fürth i. O.
ſtand vor dem Darmſtädter Schöffengericht
unter der Anklage, in ſeiner Predigt am
15. September 1935 während des Hochamtes
ſtaatsfeindliche Aeußerungen getan zu haben.Der Angeſchuldigte beſtritt, politiſche Aeuße
rungen in ſeiner Predigt getan zu haben,
wurde aber durch die Zeugenausſagen wider
legt und zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten verurteilt.

erfahren gegen Biſchof Zänker

Berlin, 6. Dezember. Der Biſchof Zän
ker in Breslau hat entgegen einer aus
drücklichen Anordnung des Landeskirchen
ausſchuſſes der Evangeliſchen Kirche der Alt
preußiſchen Union und entgegen einem gleich
lautenden Erſuchen des Reichs und preußi-
ſchen Miniſters für die kirchlichen Angelegen
heiten am 3. Dezember 1935 eine theologiſche
Prüfung abgehalten. Der Reichs und
preußiſche Miniſter für die kirchlichen An
gelegenheiten hat, weil dieſes Verhalten des
Biſchofs Zänker eine un verantwortliche
Störung des kirchlichen Ordnungs-werkes darſtellt, den Evangeliſchen Ober
kirchenrat erſucht. im Einvernehmen mit dem
Landeskirchenausſchuß das Diſziplinar-

verfahren gegen den Biſchof Zänker zu
eröffnen. Gleichzeitig hat der Miniſter die
Einſtellung der Zahlung derjenigen
Stagatsmittel verfügt, die zur Beſoldung des
Biſchofs Zänker verwendet werden.

Jüdiſche Deviſenſchieber
feſtgenommen

Köln, 6. Dezember. Wegen ſchwerer De
viſenvergehen und Verbrechens gegen das
Volksverratsgeſeez wurden der jüdiſche
Kaufmann Bernhard Wagner und ſeine
Ehefrau aus Siegburg von der Zollfahndungs
ſtelle Köln überführt und feſtgenommen.
Wagner hat nach ſeinem eigenen Geſtändnis
5000 holländiſche Gulden nach dem Ausland
verſchoben, doch hat die Zollfahndungsſtelle
feſtgeſtellt. daß es ſich um bedeutend höhere
Beträge handelt. Wagner ſtand im Begriff,
ſein Herrenkonfektionsgeſchäft in Siegburg
gegen Barzahlung zu verkaufen. Wahrſchein
lich hatte auch dieſer Betrag nach dem Aus
land verſchoben werden ſollen. Das Geſchäft
wurde geſchloſſen und alle greifbaren Ver
mögenswerte wurden ſichergeſtellt.

Jn Detroit kam es zwiſchen ſtreikenden
Arbeitern und Polizei zu blutigen Zuſammen
ſtößen, bei denen zwei Poliziſten, eine unbe
teiligte Frau und 18 Streikende verletzt
wurden.

Deutſchland braucht Kolonien
Hamburg, 6. Dezember. Bei einer vom

Reichskolonialbund, Ortsverband Hamburg,
veranſtalteten Großkundgebung ſprach
am Mittwochabend der Führer des Deutſchen
Kolonialkriegerbundes Und ſtellvertretender
Präſident des Reichskolonialbundes, Reichs
ſtatthalter General Ritter von Epp. Der
Redner geißelte das Syſtem der Nachkriegs
jahre, das der Kolonialfrage teilnahmslos und
z. T. ſogar ablehnend gegenüber geſtanden
habe. Alle unſere Nachbarvölker haben großen
Kolonialbeſitz. Sie legen hierauf den größten
Wert und wiſſen genau, was dieſer Beſitz be
deutet. Ueber die Not wendigkeit
ſeiner kolonialpolitiſchen Forde-
rungen iſt das deutſche Volk ſich
einig. Die Frage, worüber noch zu reden
iſt, iſt nur das Wie und Wo. Wir können
nicht einem anderen Land Kolonien fort
nehmen. Vom Nordpol bis zum Südpol iſt
die ganze Welt mit Beſchlag belegt. Aber auf
unſere eigenen ehemaligen Kolo-
n i en haben wir nach wie vor einen klaren und
ausgeſprochenen Rechtstitel. Der Redner
betonte, immer wieder vom Beifall unter
brochen, daß die koloniale Schuldlüge heute
auch im Auslande längſt als ein Machwerk der
Propaganda während des Weltkrieges an
erkannt ſei.

Die Erklärung von Epps, daß Deutſchland
mit wiedererlangtem Kolonialbeſitz keine
imperigaliſtiſche Machtpolitik trei
ben werde, löſte ſtürmiſchen Beifall aus. Wir
brauchen Arbeit und Brot für unſere Volks
maſſen, und einen großen Teil dieſes Brotes
und dieſer Arbeit wollen wir uns in unſeren
Kolonien beſchaffen.

Unter lautem Jubel ſchloß General von
Epp: „Es gibt nur eine Perſon, die uns die
Möglichkeit kolonialer Betätigung wiedergeben
kann, und das iſt Adolf Hitler!“

Das SiegHeil der vielen Tauſende auf
den r und Reichskanzler und der Geſang
der Lieder der Nation bildeten ein eindrucks
volles Bekenntnis zum kolonialen Gedanken.

Miniſterpräſident Göring in Hamburg

Berlin, 6. Dezember. Miniſterpräſident Ge
neral Göring trifft heute, Freitag, den6. Dezember, vormittags zu einem Staate
beſuch in Hamburg ein. Am Vormittag iſt
eine Beſichtigung der Werft von Blohm und
Voß vorgeſehen, nachmittags findet ein Emp
fang im Rathaus ſtatt, am Abend fpricht
Göring bei einer Kundgebung in der
Hanſegatenhalle. Die Rede wird von
20 bis 21.15 Uhr auf den Deutſchland
ſender übertragen.

Todesopfer des Bergbaues im Dill-Revier

Dillenburg, 6 Dezember. Jm Erzbergbau
des Dill-Reviers haben ſich zwei ſchwere
Unfälle ereignet, die den Tod von zwei
Bergknappen zur Folge hatten. Der erſte Un
fall ereignete ſich auf der Grube Königszug,
wo ein Bergmann von Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet und getötet wurde. Der zweite tödlich
verlaufene Unfall trüg ſich auf der Grube
Sahlgrund bei Oberſchold zu.

In wenigen Zeilen
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General

der Artillerie Freiherr von Fritſch, be
ſichtigte am Donnerstagvormittag das Ber
liner Wachtregiment.

Die Zeitungsnachricht über eine Uebungs
fahrt des britiſchen Gibraltargeſchwaders im
Atlantiſchen Ozean wird von der Admiralität
beſtätigt.

Der Prinz von Wales ſtattete dem
Herzog von Sachſen Coburg und
Gotha, der in ſeiner Eigenſchaft als Präſident
der deutſchengliſchen Geſellſchaft zur Zeit in
London weilt, einen Beſuch ab.

An der Poſener Univerſität iſt es er
neut zu juden feindlichen Kund-
gebungen gekommen. Jnfolgedeſſen wur
den die Vorleſungen in der mediziniſchen
Fakultät bis auf weiteres eingeſtellt.

Nach einer Meldung aus Bagdad wurde
zwiſchen dem Jrak und Saudia ein Militär
vertrag abgeſchloſſen, der auf dem Nicht
angriffsprinzip beruht und gegenſeitige mili
täriſche Unterſtützung im Kriegsfalle vorſieht.

Die Warſchauer Polizei verhaftete
nach zahlreichen Hausſuchungen 30 Mitglieder
der „Gewerkſchaftszentrale“ der kommuniſti
ſchen Partei Polens.
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Der große ZirRus Fllm
der Ufa mit
Marika Rökk
Fritz Kampors
Karl Hellmer
Heinz v. Cleve
Schlettow, Sima, Feindt

Nach dem Roman
„Umwege zur Heimat
von Heine Lorenz Lamprecht
Mus t e:
Hans Otto Borgmann

Produktionsleitung:
Hans v. Wolsogen

Spietleitung: W. Hochbaum

l

Der neue Ufa-Star

Mäarika Röſel
als feurige Tänzerin, rassige Reiterin und

anmutige Sängerin
Fritz Kampers als Direktor und Dresseur,
Im Rahwmen einer schicksalsbewegten, von Artistenglück und -not
kündenden Handlung erblüht eine unerhörte Schau aller 2zirzen-
gischen Künste: von der Clownerie bis zur „Hohben Schule“, von
der Klassischen Reitkunst bis zum Dressurakt wilder Tiere, vom
Triumph des Menschen über die Bestie bis zu Massenreiterspielen
und von dieser Leichten Kavallerie“ bis zur phantastischen Tanz-
und Wasserpantomime eine Schau, die in Umfang u. Aufmachung

wohl das Letztmögliche auf diesem Gebiet darstellt.

Die Presse schreibt anläßlich der Berliner Uraufführung:

5 f. chIn diesem pomp

selten sah man irgendwo eine so großartige Tänzerin.
macht diesen Film zu einem Vergnügen

Niveau heben Rann

9 Film siegt die frische Natürlichheit und
die überraschende Vielseitigheit der temperamentvollen Marika Rökk

Ihr Tans allein
Ein Unfterhaltungsfilm von

Format, der beweist, daß man auch diese Kunstgattung auf ein höheres
vorzöglich inszeniert und so verschvenderisch

ausgesfattet, daß die Zuschauer spontan zu applaudieren beginnen,

und die Ufa-Ton- Woche

Ufa- Iheafter

Werktags: 4.00 6.20 8.15

Im Beiprogramm: Der Ufa Kulturfilm: „Chinesische Städte

Ersfaufföhrung heufe fFreifag

Alte Promenade
Sonntags; 3 15 5.50 8. 20 Uhr

Ab heute Freitag
Der für „künstlerisch wertvont

erklärte deutsche

Spitzenfiim der Terra
„FröhlichesGelächter, heftiger
Beifall, guter Erfolg.

Berl. Pokal- Anz.

Nach dem verihnen homin in der

Berliner JIustrirten
mit

Marianne Hoppe
ferm. Speelmans
Fita Benkhoff, Oskar sima
„EFs gab viel Schmunzeln, viel
Lachen und selr viel Beifall

für einen eigenartigen und
wertvollen Film.

d Völk. Beobachter

„Ein Volksstüch im besten
Sinne des Wortes. Das Pu-
blikum dankte durch ſtarken
und ehrlichen Beifall.

12-Akr- Blatt.

Ein heiterer Film holt
sich seinen lachenden Beifall.

Morgenpost.

Vorher das groſſe Belprogramm!

grüner

Das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen der MNZ.

Berufs
ſchuhwerk

mit 2—s8fach halt
waſſerdicht.

Fußwohl
beſohlung, Größe
40/46, RM. 6,90.
Schuhinſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
jetzt Kirchnerſtr. 21.

Wäſctherei
Hinzdorf

Plätterei
Sophienſtraße 1.

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte,

228 To

barer

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12.

Ruf 245 09.

Mitgliedshatten
RABKA- VER-
TRIEB, Häre 18

in
Werbung
ist

Ertolgs-
Werbung

Verlangen Sie die Deneks ch
Allein- VertriebFriedrich Müller, Halle (Saale)

Leipziger Straße 29 Fernruf 22102, 256 16

r

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (2luf
lage über 44000) jedes WUeberſchrifts
wort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ-Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage
über 61900) jedes LUeberſchriftswort
25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Radio Achtung!
Mäntel, Koſtüme,Räthe Reuoer Prfeſeens l gen Anzllge, preiswerte

gos en Licht, Wo Wneteerete raftanlagen. aßſchneideredie r an ne n i.Elektromeiſter, aradeplatz 2.kleinen M Friedrichſtraße 21.
Ruf 288

uns r Groſthrem Fahrräder
und Zubehörneu, bill.rheit. Fahrrad-

„NickelBecker“ r 1Halle, nur Kleine ohrengeKleine Ulrichstr. 37Brauhausſtr. 11.

Ofen
reinigen

Reparieren, Um
ſetzen, neue Oefen
liefert Müller,
Kl. Wallſtraße 2.

Möbel
werkſtätte

Kühne, Halle (S.),
Geiſtſtr. 5. Fern

ruf 340 86.
Erſtklaſſige Woh

nungseinrichtungen

Jüngerer Kouſtruktenr
für Fahrzeugbau oder Eiſen
konſtruktion eingearbeitet wird
ſofort geſucht. Bew. m. Lebl.,
Lichtb., Zeugnisabſchr., Gehalts
anſprüchen und Antrittstermin
unter L. 5965 an die MNZ.,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47, erbeten.

Melker
lehrling

16—18 Jahre alt,
für Herdbuchſtall
geſucht. Muß Luſt
u. Liebe z. Beruf
u. Vieh baben.
Bevorzugt ſind ſol
che, die ſchon in
der Landwirtſchaft
tätig waren. An
tritt z. 15. Dezem
ber. Zuſchriften an
K. Springer, gepr.
Melkermſtr., Groß
Röſſen üb. Falken

zum 1. April
wird 3- bis AZi.
Wohnung mit Zu-
behör in gutem
Hauſe im Norden
der Stadt von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote
unter L 5962 an
MNg, Halle, Geiſt
ſtraße 47.
Stube,

Kammer,
Küche

von berufstätigembe Bez. Halle) frg (Bes. Halle) Ehepaar geſucht.S Anseet 8 I Polſter Maler
Halle,4 möbell arbeiten

Moderniſieren, Stummer, Halle,
Jnnendekoration. Boelckeſtraße Ecke
Rudolf Strietzel, Jmmelmannweg.

Werkſtatt f. Malerei
und Anſtrich.

Guſtav Nachtigal
Str. 3. Ruf 36119.

ElektriſcheWMadel Maler- Uhrenſucht Stellung in Anlagen arbeiten repargturen
Gaſtwirtſchaft. Akkuladeſtation Firmenſchilder G öſtBehrends, Halle, Walter, Gütchen- Stöbe, Halle (S.), r
Eichendorffſtr. 1. ſtr. 20. Ruf 35849.* Burgſtraße 72. Mühlweg 31.

Kühlerſchutzhaube,

faſt neu, für 1,2 1
Opel; Froſtſchutz
ſcheibe, wenig ge
braucht, billig zu
verkaufen. Anfrag
unter L 5966 an
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

mit 1000fach bewährt. DEßW- Motor

Radio
Nähmaſch.
Fahrräder

Gallitz,
Kraftfahrzeug-Tauscher, Handolsgeseigehatt Lauchſtädter Str. 8.

Halle a. S., Hindenburgstraße 59, (Teilzahlung).
C uruf 2036

A. J.8 Polsker-
W

o O So3--316 To. luftbe möbelreiften Laſtwagen. Settenwagen für Chaiselongue
e mit S beg alle Motorräder. Couch
angabe u. 967 Sofasa. d. MR8, Halle, Werner, HalleS., Poilstersessel
Geiſtſtr. 47. Kellnerſtraße 17. eigene

r Anfertigung

Gaſtwirtſchaft
auf dem Lande (400 Einw.) zu ver
pachten oder zu verkaufen. Haus
ſchl ächter od. Stellmacher bevorzugt,
auch Viehhandel möglich. Sofortige
Uebernahme.

Gaſtwirkſchaft mit Laden
und Hausſchlächterei auf dem Lande
zu verpachten evtl. zu verkaufen.
Guter Umſätz, ſichere Exiſtenz. An
fragen mit Angabe d. vorh. Kapitals
erbeten unt. T. 5959 a. d. Geſchäfts
ſtelle der MNSZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

h

Prima Zungvieh
prima Läuferschweine 70-120 Pfd.
Preis 0.58 RM. per Ptd. verkauft

Wolf, Schafſtädt
Fernsprecher 248

e

Puppen gwagen Küthenherd
h e e billig zu verkauf.
G 7554 an MNg, Oſendorfer Str. 7

im Vergleich

Alte
Mals chke

Gr. Klausstr. 32

Das wöre eine feine
Soche! Sie bringt Erfoldurch schöne Briefe ans

kostet doch so wenig
zu ihrer

hoben Leistuog vnd
tebensdouerl
auf im fachgeſchäſt

Prophefe
O

Banniſche st. 15-16

fernsprecher 27046

Halle, Geiſtſtr. 47..: e
bequeme Zahlweiſe

Vlrichskirche, 2. Advent
(Sonntag, s. Dezember) 20 Uhr

Weinnachtsmusik des
Halieschen KirchenchorsAusgewahlt aus Werken alter

Meister (Orlandus Lassus, Prä-
to rius, Tunder, Lübech, Beyer

u. a.) und Volhsliedern
Leitung: Margarete Steinecke

an der Orgel: Otto Wenn
Karten zu 0.50, 0.75, I. in der
MusiRalienhandlung E. Stochk,
Gr. Steinstr. 15, Ruf 32765 und

Ns-Kulturgemeinde und
AbendRasse

Stadkkheaker Halle
Heute Freitag, 20 bis nach 28 Uhr

Geſchichte
Gotkfriedens v. Berlichinget
(Urfaſſung des Götz) von Goethe

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr
Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Mozart

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Täglich 20,45 Uhr Fernsprecher 283 89

GROCKund das auserlesene internationale

Varietfes- PrPOhrSam mVorverhauf 11 2 Kassenöffnung 5 Uhr

m

Preiswerte Gesellschaftsreise
Weihnachten und Neujahr nach

Budapest
26. Dezember 1935 bis 2. Januar 1936
Gesamtpreis der Reise ab Halle/ Saale
hin und zurück RM 13
ab Dresden RM 122. O
Eingeschlossen Fahrt 3. Klasse laut
Programm UVebernachten und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Silvester-
feierlichkeiten und Festessen usw.

Prospekt und Auskunft in den MNZ-
Geschàäftsstellen und Hapag-Reisebüro Roter Turm

haben in dee el

r

u

b n e zen

Mein Feschätt ist Sonntag von II 18 hre geöttue
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6. Dezember 1935 DIE GAUSTADT HALLE
Wir wandern durchs alte Rathaus

Die 40 000 Hallenſer, die ſeit Herbſt
1933 das dank einer Entſcheidung des
Oberbürgermeiſters für Beſichtigungen frei
gegebene Rathaus beſuchten, beweiſen das
große Jntereſſe, das für dieſes im Mittel
punkt der Stadt ſtehende große Verwal
tungsgebäude und ſeine Baugeſchichte be
ſteht. So darf die geſchichtliche Frage nach
dem Woher und Seitwann gerade bei dem
wichtigſten Gebäude der Stadt Halle ein
mal öffentlich geſtellt werden.

Die schöne Intarsiatür im Amtszimmer des
Oberbürgermeisters aus der Zeit um 1600 mit

spatgotischem Türgewände.

Das Rathaus am jetzigen Marktplatz iſt
nicht das älteſte Gebäude, das als ſolches an
zuſehen iſt. Das älteſte Rathaus Halles
lag am heutigen Alten Markt, dem Mittel
punkte des alten Marktortes Halle. Von die
ſem alten Rathaus Halles iſt heute nichts mehr
vorhanden. Es hatte auch, wie wir ſehen
werden, nicht die Bedeutung, wie das Ver
waltungsgebäude der Stadt, das ſich heute
noch, im weſentlichen in alter Geſtalt, am
Markte erhebt. Von ihm iſt hier die Rede.

Die Entſtehung des Rathauſes ſetzt die
Entſtehung des Rates voraus. Das
frühe Mittelalter Halles iſt gekennzeichnet
durch die Unterordnung der Bürger unter
landesherrliche Beamte: den Burggrafen,
Schultheißen und Salzgrafen. Halle beſaß da
mals bereits eine hohe wirtſchaftliche Be
deutung, es hatte ſchon den ganzen Umfang
des heutigen Altſtadtgebietes, aber was ſeinen
Bürgern völlig fehlte, war das politiſche
Selbſtverwaltungsrecht.

Der Gewinn dieſes Rechtes äußerte ſich in
der ſchrittweiſen Einführung der Rats
verfaſſung in der zweiten Hälfte des
13. und im Anfang des 14. Jahrhunderts. Die

W

halliſchen „Conſules“, die ſeit 1258 urkundlich
auftreten, ſind nicht wie man irrtümlich
gemeint hat die politiſchen Vertreter der
Stadt nach außenhin geweſen, ſondern nur eine
innere adminiſtrative Organiſation der Bür
gerſchaft. Erſt 1310 erhielt die halliſche
Bürgerſchaft vom Landesherren das Recht der
„Burkore“, d. h. das Recht der politiſchen
Selbſtverwaltung; und erſt 1316 iſt durch eine
grundlegende „Willkür“ von den Bürgern
ſelbſt die Ratsverfaſſung endgültig eingeführt
worden. Sie gipfelte in dem Satz. Der Rat
ſoll haben ganze Gewalt zu allen Dingen.“

Dieſer ſtufenweiſen Entwicklung von einem
älteren adminiſtrativen Rat ſeit etwa 1250
zu einem wirklich politiſchen ſeit 1316 ent
ſprechend beſitzen wir in Halle auch ein
älteres und ein jüngeres Rathaus. Das
ältere, an das ſich nur ein „Büro“, keine
politiſche Macht knüpfte, lag am Alten Markt;
von ſeinem Ausſehen wiſſen wir nichts. Es iſt
noch im ſpäteren 14. Jahrhundert benutzt
worden, war alſo nicht, wie alle hölzernen
s bei dem großen Stadtbrand am
28. September 1312 zerſtört worden.

Infolgedeſſen kann dieſer Stadtbrand auch
nicht unmittelbar als Anlaß für die Erbauung
des heutigen jün geren Rathauſes angeſehen
werden. Entſcheidend war vielmehr die erſt
malige Wahl eines politiſchen Rates im Jahre
1316, der auch den Landesherren gegenüber
fortan als Jnhaber der ſtädtiſchen Autorität
auftritt dieſer neue Rat brauchte das
iſt ſelbſtverſtändlich ein neues Rathaus.
Damit gewinnen wir das Datum für den
Baubeginn des heutigen Rat-

m Eine baugeſchichtliche Bekrachtung von Stadtarchivaſſiſtent Dr. Rolf Hünicken

gegangen gegründet und erbaut worden“
(Original im Stadtarchiv Halle). Da die
Kapelle nach dem Wortlaut der Urkunde auf
einem noch leeren Bauplatz angefangen
wurde, da F aber andererſeits für den Ge
brauch des Rates beſtimmt war, wird deutlich,
daß Rathaus und Kapelle in der Zeit zwiſchen
1316 und 1320 gemeinſam errichtet worden ſind.

Der Baubefund beſtätigt dieſen Schluß.
Beide Anlagen bilden einen einheitlichen Bau
körper, Kapelle und Rathaus haben
gemeinſame Fluchtlinien undAchſen. Davon, daß das Rathaus zuerſt ein
Fachwerkbau geweſen iſt, der ſich mehr in
Richtung auf die Schmeerſtraße zu er
ſtreckte, kann alſo nicht die Rede ſein ganz
abgeſehen davon, daß ja auch das ältere Rat
haus am alten Markt bereits ein Steinhaus
war. Es ſei hier ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
das Rathaus von 1316/20 in ſeiner baulichen
Grundform, mit Fundamenten, Mauern und
z. T. auch räumlichen Abteilungen und Ge
wölben heute noch ſteht. Eine bis ins einzelne
gehende
Bauwerkes iſt darum möglich, weil wir über
die einzige weſentliche Bauveränderung, die
das Rathaus erfahren hat die von 1501/02

genaue chroniſtiſche Nachrichten beſitzen.

Ein Gang durch das mittelalter
liche Rathaus ſei verſucht. Den Eingang
bildete die heute noch benutzte kleine Rathaus
pforte, zu der einige Stufen vom Marktboden
hinaufführten. Der heute hinter der Tür ſich
öffnende Gang war ſicherlich urſprünglich
breiter und flurartig. Durch ein ſchönes ſpät
gotiſches Portal in der rechten Wand betreten

S
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Halles Rathaus im Jahre 1750
Nach einem Kupferstich in Dreyhaupts Beschreibung des Saalkreises

hauſes und der in ihm befindlichen Kapelle:
1316 oder kurz darauf.

Dazu paßt die Zeitangabe einer Ablaß
urkunde des Papſtes Bonifatius IX. für die
Rathauskapelle vom 8. April 1391, in der es
heißt, die Kapelle ſei „ehmals auf einem
Grundſtück, das den Bürgermeiſtern, Rats
mannen und übrigen Städtern gehörte ſchon
ſind 70 Jahre und mehr darüber hin-

Die „Kapelle“ im Rathaus in ihrer heutigen Gestab

wir einen Raum, der heute als „Rathaus
inſpektion“ benutzt, urſprünglich die
Dienſtſtube der „Stadtknechte“, ge
leitet vom „Ratsmarſchall“ geweſen iſt. Von
hier aus gelangen wir in die ehemalige
Vierherrenſtube, das Amtszimmer des
ehemaligen Vierherrengerichtes, das eine Art
Markt- und Polizeigerechtſame in der Stadt
ausübte. Die Vierherrenſtube mit ihren
ſchweren Kreuzgratgewölben und dem monu
mentalen Mittelpfeiler iſt völlig unberührt
erhalten. Oeſtlich an ſie anſchließend gelangt
man, durch einen engen Bogen die Rückwand
des ehemaligen Rathauſes durchſchreitend, zu
den Gefängniszellen, von denen wiederum zwei
noch völlig im alten Zuſtand erhalten ſind,
während die dritte und kleinſte, das „Wein
faß“, heute fehlt.

Nördlich vom Rathausmittelgang wurde
durch ein heute vermauertes Portal das
Untergeſchoß der Kapelle betreten, das für das
Ratsgeſinde beſtimmt war, während der Rat
ein Stockwerk höher in den Emporen ſaß. Der
Oberſtock des Rathauſes ſelbſt war durch eine
Treppe zugänglich, die wohl an der gleichen
Stelle wie heute damals alſo außerhalb
des eigentlichen Hauſes an deſſen Oſtwand lag.
Man erreicht durch ſie zuerſt den großen
Ratsſaal ſelbſt, der, vom Gewölbe abgeſehen,
in ſeinen räumlichen Begrenzungen noch heute
erhalten iſt, wenn man ſich die öſtliche Ar
kadenreihe dem urſprünglichen Zuſtand ent
ſprechend als feſte Abſchlußwand denkt. Das
ſpitzbogige Pförtchen in der Nordwand des
Ratsſaales führte auf die Empore, die um die
Süd, Weſt und Nordſeite der Kapelle herum
lief und in welcher der Rat vor jeder Sitzung
zu einer Meſſe Platz nahm. Unten im Schif
kniete das Ratsgeſinde, während im Chor vor
dem Hochaltar ein eigens für die Kapelle
beſtimmter Prieſter die Meſſe zelebrierte.

Verlaſſen wir den Kapellenraum, ſo bleiben
noch zwei Räume im Obergeſchoß zu betrach
ten die beiden Ratsmeiſterzimmer
(Halle beſaß im Mittelalter immer zwei Rats
meiſter). Durch ein ſchönes ſpätgotiſches Stein
portal betreten wir das erſte der beiden, das

Rekonſtruktion des mittelalterlichen
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Blick durch die Ratdörnte Bürgersaal) mit
den Arkadenbögen von 1501/1502

heute dem Oberbürgermeiſter als Amts
zimmer dient. Es gibt nur durch die Fenſter
ſeite noch einen Eindruck des ehemaligen Zu
ſtandes. Treten wir aber wieder durch eine
Spitzbogentür in den zweiten Raum, ſo um
fängt uns reines Mittelalter. Faſt alles iſt
hier unverändert. Ueber den ſchiefeckigen
Seitenwänden mit tief eingeſchnittenen
Fenſterniſchen, wie ſie auch der Rathausſaal
und das Oberbürgermeiſterzimmer zeigten,
wölbt ſich ein ſchweres Kreuzgratgewölbe, das
durch ſeinen verzogenen Grundriß dem ganzen
Raum eine eigenartige ernſte Gewichtigkeit
verleiht.

Unſere Wanderung iſt beendet, wenn wir
noch einen Blick in die Keller unter dem
Südteil des Rathauſes tun, die ſtets an
Händler vermietet e ſind. Jm ganzen
gewinnen wir das Bild einer wahrhaft ein
fachen Würdigkeit. Kein großes Rathaus
bauten ſich die Hallenſer des 14. Jahrhunderts,
aber dennoch ein allen Anſprüchen genügendes:
Ein Ratsſaal, eine Kapelle, zwei Ratsmeiſter
zimmer, eine Wachſtube, das Gerichtszimmer

und die Gefängniſſe das alles eingeſpannt
in einen zweiſtöckigen Baublock von etwa
45 Meter Länge, kaum 20 Meter Tiefe.

All das liegt heute hinter einer Faſſade,
die weſentlich auf den entſcheidenden Rat
hausumbau von 1501/02 zurückgeht. So
erweiſt ſich die Notwendigkeit, auch ihn noch
kurz zu ſtreifen. Als nach der Entdeckung
Amerikas ſich die Umgeſtaltung des europäiſchen
Handels auch auf Halle auszuwirken begann,
als ſeine Einwohnerzahl und ſein Reichtum
plötzlich merklich anſtiegen, wurde eine Er
weiterung auch des Rathauſes notwendig. Sie
erfolgte in den Jahren 1501 und 1502 durch
einen namentlich unbekannten, aber hoch
begabten Architekten. Was er unternahm war
kurz folgendes: Er baute den Rathaus-
turm über dem Portal mit dem traulichen
„Syndikatsſtüblein“ im Obergeſchoß
und die anſchließende ſpätgotiſche La ube, die
1558. dann durch Nickel Hoffmann ihre
heutige Geſtalt erhalten hat. Er verlängerte
die Kapelle weſtwärts und ſchuf den bewegten
Treppengiebel, der heute die Schauſeite des
Rathauſes ſo ſchön belebt, ſowie die Gewölbe
und den Chor, den man unſeligerweiſe 1863
wieder abgebrochen hat. Endlich löſte er das
Problem der Erweiterung, indem er in einigen
Metern Abſtand eine neue Rathaus-
rückwand hinter der alten zog. So ent
ſtanden viele neue Räume. Genial war die
Einbeziehung des neuen großen Flures hinter
dem Ratsſaal, indem die dazwiſchenliegende

alte Rückwand zu den heutigen Arkadenbögen
aufgelockert wurde und beide Räume durch
eine eichene flache Kaſſettendecke zu optiſcher
Einheit verſchmolzen wurden.

Mit dieſem Umbau war die monumentale
und künſtleriſche Baugeſchichte des halliſchen
Rathauſes abgeſchloſſen. Was nachdem der
Unverſtand der letzten neuzeitlichen Jahr
hunderte verbaut und übertüncht hatte, iſt in
den letzten Jahrzehnten behutſam wieder frei
elegt worden. So präſentiert ſich das Rat
aus heute im weſentlichen wieder in dem

Bauzuſtand von 1502, der vor allem die
Schauſeite und die Rückwand umgeſtaltet hat.
Jm Kern ſelbſt aber ſteckt überall noch die
erſte Anlage von 1316 20, vielleicht am ein
drucksvollſten verdeutlicht durch die klobige
alte Rückwand, die ſich wie eine Lamelle durch
den ganzen heutigen Bau längs dahinzieht und
in unveränderter Mächtigkeit heute noch im
Bodengeſchoß durchbricht.



Lieber guter Vikolaus!
Am heutigen Tage kommt in der Vorweih

nachtszeit ein weiterer Vorbote: Der liebe,
gute Nikolaus!

Unſere Kinder ſind ſchon ganz aufgeregt,alle Augenblicke am Nachmittag laufen ſie V

Mutter und fragen: „Kommt er auch zu uns?“
„And richtig, als ſich das Dunkel der Nacht
über die Stadt legt, poltert ein weißhagariger
Alter mit langem wallenden Bart in dickem
Mantel mit großer Kapuze die Treppe her
auf. Mit ſeinem wichtigen Stock klopft er an
die Tür und im tiefen Baß vernehmen wir:
„Der Nikolaus iſt da!“

Wie wird es da mäuschenſtill in der Wohn
ſtube. Bubi und Hanna drücken ſich in eine
Ecke, die möglichſt weit von der Tür entfernt
iſt. So ganz geheuer iſt es ihnen doch nicht.
Aber unſer güter Alter weiß ſchon, wie er
ſeine Kinderchen zu behandeln hat. Er greift
in den großen Sack und gibt ihnen einen
ſüßen Honigkuchen. Der tut ſeine Wirkung
und verſcheucht die erſte Schüchternheit. Wie
aus einem Munde ſagen beide: „Lieber Niko
laus, wir ſind brav“ und Hanng, die Aeltere

s hinzu: „Jch lerne auch fleißig in der
ule.

Das gefällt unſerem Nikolaus gar ſehr und
lächelnd meint er: „Dann kann ich ja meine
Rute weglegen, die iſt nur für böſe Kinder.“
Hurtig greift er nochmals in den Sack und
verteilt ſeine Gaben, nicht ohne zu mahnen,
die Eltern immer recht lieb zu haben, ihnen
Freude zu bereiten und ſtets folgſam zu ſein.

Das Verſprechen wird gern gegeben und
beglückt geht es an die Süßigkeiten, Nüſſe
und Aepfel.

Es iſt doch ein ſchöner alter Brauch, der
Nikolaus-Tag. Das frohe Glänzen in Kinder
augen weckt einen Wiederſchein bei uns
Aelteren. Der Alltag mit ſeinen Mühen und
Sorgen iſt vergeſſen und wie einſt, als wir
ehe noch Kinder waren, empfinden wir den

olden Zauber der Adventszeit.
Darum, lieber Nikolaus, komme zu allen

braven Kindern am heutigen Abend. E. G.

Reichsbahn ſorgk für Weihnachtsſtimmung

Wie in den Vorjahren läßt die Reichsbahn
auch in dieſem Jahre auf den großen und
mittleren Bahnhöfen Weihnachtsbäume auf
ſtellen. All die Volksgenoſſen, die in der Feſt
tagszeit reiſen, ſollen dadurch ſchon vor oder
während der Reiſe in die rechte weihnachtliche
Stimmung verſetzt werden. Jn der Zeit vom
21. Dezember bis 3. Januar 1936 werden die
Weihnachtsbäume bei Dunkelheit und ſolange
Perſonenzüge verkehren im Lichterglanze
ſtrahlen.

Gloſſen
Jn dem geſtrigen Artikel iſt aus Verſehen

ein Abſatz fortgeblieben, wodurch die zweite
Gloſſe mißverſtändlich würde. Er lautet:

Mit dem deutſchen Gruß ſoll auch auf
geräumt werden mit Kreaturen, die
katzbuckeln und nach unten ihre ganze Würde
in einen barſchen Ton legten. Heute, im
Zeichen der Volksgemeinſchaft, darf es kein
oben und unten geben.

Die ſtaatliche Prüfung der Maſſeure er
folgte unter Leitung des Facharztes Dr. Buch
holz, der auch die Geſamtleitung des Kurſus
innehatte.

Das Krippenſpiel in der Lutherkirche wird
am Sonntag, 8. Dezember, 16 Uhr, für Kinder
und Erwachſene und 20 Uhr nur für Er
wachſene aufgeführt.

Am Sonnabend ſammeln
Der Tag der nationalen Solidarität

Der Kampf gegen Hunger und Kälte wird
morgen in geſteigertem Maße im ganzen Reich
durchgeführt werden. Volksgenoſſen aus allen
Ständen haben ſich in den Dienſt dieſer
Sammelaktion geſtellt. Wir alle wollen unſeren
minderbemittelten Brüdern und Schweſtern
helfen, ihre Not zu lindern. Kein deutſcher
Volksgenoſſe darf auch in dieſem Winter
weder hungern noch frieren.

Geſammelt wird von 16.00 bis 19.30 Uhr
auf den Straßen und von 20.30 bis 23.00 Uhr
in den Gaſtſtätten, Theatern und Kinos. Die
Sammler melden ſich am Sonnabend ſpäteſtens
15.30 Uhr auf ihrer zuſtändigen Ortsgruppe.
Dort wird ihnen bekanntgegeben, in welchen
Straßen ſie eingeſetzt werden. Die Sammel
büchſen werden dort ausgegeben.

Jn unſerer Stadt fordern auf Straßen und
Plätzen ſowie in Lokalen folgende führende
Perſonen das Opfer:

Riebeckplatz Markt Danziger- Freiheit

Gauleiter Staatsrat Jordan
Kreisleiter Dohmgoergen
SABrigadeführer Sauke
SS-Standartenführer v. Alvensleben
Gebietsführer Recke werth
Gauarbeitsführer Simon
NSKKStandartenführer Brandt
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
Bürgermeiſter Dr. May

Hkeinweg Franckeplatz Ranniſcheſtraße
Alter Markt Schmeerſtraße (ausſchl.
Marktplaß)

Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter
Lindenberg

Gaufilmſtellenleiter Czarnowski
Standartenführer Wexel
SAStandartenführer Zähle
Stabsführer Otto
Stadtrat Tießler
NSKKSturmbannführer Fell mann
Rechtsanwalt Prof. Dr. Noack
Landesleiter der Reichsſchrifttumskammer

Daenicke
Gr. Steinſtraße (ausſchl. Steinkor)

Gauſchulungsleiter Prager
Gauamtsleiter der DAg Bachmann
Oberſtaatsanwalt Rogivue
Rektor der Univerſität Prof. Dr. Woermann
Jntendant des Stadttheaters Dietrich re
Kreisſchulungsleiter Kaiſer t
Standartenführer Gau di tz
Standartenführer Dr. Mund
Oberbannführer Schlincke

Bahnhof (Bahnſteige, Warkeſäle und
Porplah)

SSSturmbannführer Eis feld
SS-Sturmbannführer Klein o w
Oberbannführer Henkel
Unterbannführer Hütten rauch
Kreisrechtsamtsleiter Bauer
Gauamtsleiter der NSHago Lamminger
Gaugeſchäftsführer Städter
Oberſturmbannführer Beuermann
Reichsbahnvizepräſident Klewi tz
Jungbannführer Hünicke

Jungvolkgebietsführer Reich
Reichsbahndirektor Ditt mar

Geiſtſtraße Bernburger Skraße
Stadtſchulrat Dr. Grahmann
Deutſcher Luftfahrtverband Glaa tz
Bannführer Flinth
Bergrat Abels
Gauwirtſchaftsberater Dr. Traut mann
Landesobmann Krauſe
Rotes Kreuz Dr. Wein s
Gauamtsleiter Ebelt
Landesleiter der Reichskammer der bildenden

Künſte Stin tz
Gaſtſtäkten

Hotel „Goldene Kugel“: Gauleiter Staatsrat
Jordan Kreisleiter DohmHotel „Rotes Roß“:
goergenHaus Broskowski: Brigadeführer Sauke

Stadtſchützenhaus: Standartenführer von
AlvenslebenHotel „Stadt Hamburg“: Gebietsführer
Reckewerth, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann

Café Bauer: Gauſchulungsleiter Prager
Haus Dietrich: Gauamtsleiter Bachmann
Hotel „Pilſener Urquell“: Oberſtaatsanwalt

RogivueJohannes Grün: Standartenführer Gau di tz
Stadttheater Reſtaurant Oberbannführer

Schlincke, Standartenführer Mundt
Goldene Roſe: Landesſtellen- und Gaupropa

gandaleiter Lindenberg
Reſtaurant zur Vörſe: Gaufilmſtellenleiter

CzarnowskiCafé Zorn: Stabsführer ZJähle
PromenadenCafé: Prof. Dr. Noack
Café Hopfgarten: Landesleiter der Reichs

Schrifttumskammer Daenicke, SS-
Sturmbannführer Werxrel

AſtoriaTanzcafé: Stadtſchulrat Dr. Grah
mannKaffeehaus David: Deutſcher Luftfahrtver
band Glaatz

Kaffeehaus Heynich: Bergrat Abel s
Kaffeehaus Hohenzollern: Gauwirtſchafts

berater Dr. Traut mann
Bierhaus Engelhardt: Landesobm. Krauſe,

Rotes Kreuz Dr. Weins, Gauamts
leiter Ebelt

Hotel „Hohenzollernhof“: Standartenführer
Brandt

Hotel „Europa“: Oberbannführer Otto
Hotel „Weltkugel“: Prof. Dr. Woermann
Reſt. Riebeckbräu: Jntendant D ietri ch
Wintergarten: Dr. Kaiſer, Vannführer

Flinth
Plaßzkonzerke

Von 17 bis 18. Uhr finden auf nachſtehenden
Plätzen Konzerte ſtatt:
1. Muſikzug der Heeres und Luftnachrichten

ſchule Marktplatz
h der Fliegerortsgruppe Riebeck
platzthua der HJ Bann 36 Ranniſcher

at
Muſikzug der Kreisleitung Danziger

uſikzug der Wehag Siegesſäule (Stadt
theater)
Muſtkzug der Reichspoſt Steintor
Muſikzug der Reichsbahn Leipziger Turm
Muſikzug der Teno Reilſtraße, Ecke
Angerweg

J

Im Rundfunk ſprechen:
Gauleiter Staatsrat Jordan, Brigadeführer
Sauke und Gaupropaganda und Landesſtellen

leiter Lindenberg

Der Reichsſender Leipzig überträgt am
Sonnabend zwiſchen 18 und 19 Uhr, alſo wäh
rend der Sammeltätigkeit der führenden Per
ſönlichkeiten der Partei und des Staates, kurze
Zwiegeſpräche von den Straßen. Jm Gau
Halle- Merſeburg werden kurze Rundfunk
Zwiegeſpräche auf dem Riebeckplatz von Gau
leiter Staatsrat Jor d an und SA-Brigade-
führer Sauke und auf dem Franckeplatz mit
dem Gaupropaganda und Landesſtellenleiter
Lindenberg aufgenommen. Es wird ge
beten, den Rundfunkempfänger zwiſchen 18 und
19 Uhr einzuſchalten, um zu hören, was dieſe
Männer zu dem „Tag der Nationalen Solida
rität“ noch zu ſagen haben.

Hchwerer Sturz eines Mokorradfahrerz

Geſtern mittag wurde ein Radfahrer
vor dem Grundſtück Merſeburger Straße 9
beim Ueberqueren der Fahrbahn von einem
Kraftrad angefahren. Der Radfahrer erlitt
Hautabſchürfüngen am linken Ellbogen und
klagte über Schmerzen im Geſäß. Er konnte
jedoch ſeinen Weg allein fortſetzen. Der

Weltenvürgermlege Gumm-Bleder

Kraftfahrer erlitt eine Gehirnerſchütte
rung und einen Schädelbruch und mußte
dem Krankenhauſe zugeführt werden. Der
Beifahrer erlitt Prellungen am Knie. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt; die Schuldfrage
iſt nicht geklärt.

HA MAuf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann heute Reichsbahn
Oberſekretär Paul Meiſelbach zurückblicken
Dem Jubilar wurden als Dank und Anerken
nung für langjährige treue Dienſte Glüt-
wunſchſchreiben des Führers und Reichs
kanzlers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft und des Präſidenten
der Reichsbahndirektion Halle überreicht.

Vor dem Grundſtück Hindenburgſtraße 89
geriet geſtern, 14 Ahr, durch eine Stichflamme
das im Motoxgehäuſe lagernde Oel eines
Laſtkraftwagen s in Brand. Die Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da
das Feuer durch den Wagenführer bereits ge
löſcht worden war.

Eine 70jährige Frau erlitt geſtern gaben
beim Paſſieren der Flügeltüren des Stadf
thegaters dadurch eine Prellung des linke
Fußes, daß beide Türen den Fuß einklemmte
Nach der Vorſtellung mußte ſie einer Priva
klinik zugeführt werden.

Jnfolge des ſchlüpfrigen Wetters getit
geſtern mittag vor dem Grundſtück Merſ
burger Straße 40 ein Laſtkraftwagen mit An
hänger ins Schleudern und ſtieß mit einen
Straßenbahnwagen der Linie 14 zuſammen
Der Straßenbahnwagen wurde

Eine 65jährige Frau wurde geſteth
19.30 Uhr beim Ueberqueren des Fahrdammeé
Mars und Magdeburger Straße von einen
Lieferkraftdreirad an gefahren
und zu Boden geworfen. Sie erlitt eine
Unterarmbruch Und Hautabſchürfungen und
mußte ins Diakoniſſenhaus gebracht werde
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Ein herrlicher Abend
Helge Roswaenge und Jlonka Holndonner

in Halle.
Die dritte Sonderveranſtaltung des Ortsver

bandes Halle der nationalſozialiſtiſchen Kultur
gemeinde war ein weiterer Sieg des neuen
deutſchen Kulturwillens, ebenſo ein Triumph
des Geſanges wie ein Triumph des Publikums,
das den Sinn einer derartigen Veranſtaltung
richtig verſtanden hat. Iſt es doch nicht mehr
der Star, der um ſeines Namens willen laut
gefeiert werden ſoll, es iſt vielmehr der Künſt
ler, der den Beweis ſeines Künſtlerruhmes neu
erbringt, der ſein Publikum gewinnt, nicht
durch einige beſondere Töne, ſondern durch die
Kraft ſeiner Kunſt und die Gewalt ſeiner Per
ſönlichkeit. Denn das ließ dieſer Abend deut
lich werden: der Geſang allein vermag wohl
gefangen zu nehmen, aber die tiefere Befriedi
gung, das ſtärkere Mitgehen, die innere Reſo
nanz kann nur der geben, deſſen Kunſt aus
einem artverwandten, gleichſchwingenden ſee
liſchem Erleben kommt. Und ſo iſt es der NS
Kuklturgemeinde zu danken, daß ſie uns dieſen
Sänger Helge Roswaenge mit einemProgramm brachte, das ein abgerundetes Bild
von der Größe und dem Gehalt dieſes herr
lichen Tenors ergab. Der ſtarke Eindruck den
Helge Roswaenge in einem Städtiſchen Kon
gert vor anderthalb Jahren hinterließ, wurde
geſtern noch bedeutend erweitert und vertieft.

Mit Helge Roswaenge gemeinſam trat ſeine
Gattin Jionka Holndonner vor das
halliſche Publikum; beide beſcherten uns eine
Reihe eindrucksvoller Duette die ſchon durch
die Art ihres Vortrages, durch die wirkliche
Gemeinſamkeit des Müſizierens ein beſonderes
Erlebnis wurden. Es ſpricht für die Künſt
lerin Jlonka Holndonner, daß ſie bei dem un
beſchreiblichen, in Halle ſelten in ſolchen Aus
maßen erlebten, Schlußbeifall trotzdem zurück
trat und ihn ihrem Gatten Helge Roswaenge
ausſchließlich überließ.

Den Wert des Abends bildete auch das
Programm, das in ſeiner ganzen Art wohl
anſpruchsvoll war, aber dadurch gerade an die

innere Bereitſchaft des Publikums appellierte.
Man vergleiche dieſes Programm, das von den
Namen Mozart, Haydn, Corneliusund H. Wolf beſtimmt wurde, mit denen der
überwundenen Kopftontenöre, um die Gründ-
lichkeit der Wandlung zu erkennen. Man ver
gleiche auch die einſt bejubelten artiſtiſchen,

femininen Töne mit dem vollklingenden, ſelbſt
im Lyriſchen noch männlichen Tenor Helge
Roswaenges.

Dieſes Programm Helge Roswaenges war
ohne jede Kraftmeierei aufgebaut, es ſtellte
die Muſik in den Vordergrund und führte
gerade durch die Art und Kunſt des Vor
fragenden zum Erfolg. Schon die Duette
ließen das künſtleriſche Gewicht hervortreten.
Ob es das Duett „Geh, Ungetreuer“ aus Mo

zarts „Baſtien und Baſtienne“, das aus
Haydns Jahreszeiten „Jhr Schönen aus der
Stadt oder Cornelius“ „O holdes Bild aus
dem Barbier von Bagdad war, es waren alles
Koſtbarkeiten, deren viele Feinheiten ſelbſt in
dem großen Saale des Stadtſchützenhauſes
nicht verloren gingen.

Jlonka Holndonner, die ſchon im erſten
Teil in der Arie „Endlich naht ſich die

Stunde aus Mozarts „Figaro“ ſehr gut an
eſprochen hatte, konnte vor allem in dreiDikevern von Hugo Wolf „Elfenlied“, „Er

iſt's“ und „Mausfallenſprüchlein“ gefallen.
Gewiß beſitzt ſie nicht ganz das künſtleriſche
Format ihres Gatten, aber Jlonka Holn
donner weiß durch vorſichtige Bildung der
hohen Töne und durch geſundes Empfinden zu
gewinnen. Gerade durch ihre Mitwirkung
wurde das Programm wundervoll aufgelockert;
der herzliche Beifall. den die Künſtlerin be
ſonders nach den Wolf-Liedern erhielt, war

eine berechtigte Anerkennung.
Und nun zu Helge Roswaenge! Hier gab

es nicht mehr nur den Opernſänger, der die
Arie aus Mozarts „Entführung“ (Hier ſoll
ich mit ausdrucksvollem Ton geſtaltete,
hier gab es nicht nur den Liederſänger, der
Wolfs unendlich zarte und tiefinnerliche „Ver
borgenheit“ oder das kraftvoll geſteigerte
„Heimweh“ vollendet brachte, hier war es der
Künſtler Roswaenge, der durch ſein Künſtler

tum über allem Formalen ſtand, der die Arien
und Lieder aus ſich heraus groß und eindring
lich formte. Schönheit des Tones, Schmelz
der Stimme und Geſtaltung: das war ein
Schöpfen aus dem Vollen, wie es nur wenige
in ſolchem Ausmaße vermögen. Wie wohl
tuend die Natürlichkeit der Höhe, wie ſicher
der Ton, wie durchgebildet und beſeelt der
Vortrag! Kein Wüunder, daß die Wogen der
echten Begeiſterung hoch gingen wie ſelten,
daß nach dem herrlich geſungenen Duett aus
„Butterfly* Helge Roswaenge ſchließlich allein
eine Zugabe nach der anderen bieten mußte.
Und ſie waren alle gleich groß und ſchön, ob
es die Arien aus „Butterfly* und „Tosca“,
ob es ein ungariſches Landsknechtlied oder das
Lied „Es iſt eine gar alte Weiſe“ aus dem
RoswaengeFilm „Verlieb dich nicht am
Bodenſee“ war, das Publikum konnte und
wollte ſich nicht beruhigen. Ein Kreis von
Enthuſiaſten gab Helge Roswaenge ſelbſt
auf der Straße noch applaudierend das
Geleite, und der Ruf „Wiederkommen!“, den
man wiederholt hören konnte, entſprach voll
und ganz den Wünſchen der vielen begeiſterten
Beſucher dieſes herrlichen Konzertes.

Die Begleitung am Flügel hatte Kapell
meiſter Hans Schwieger, Berlin, der ſich
als ein höchſt anpaſſungsfähiger und routinier

ter Künſtler erwies. n.
Schokliſches diesmal keine Witze

Es iſt bezeichnend für den Deutſchen, daß er
von anderen Völkern zumeiſt nicht weſentlich
mehr zur Kenntnis nimmt, als ſich ſo herum
ſpricht je witziger die Form, deſto beſſer.
Vom Schotten hat er auf dieſe Weiſe erfahren,
daß er ungemein ſparſam ſein müſſe. Daß das
ungefähr das Unweſentlichſte iſt, was es über
ihn feſtzuſtellen gibt, wurde bei dem letzten
Referat der Frau Dr. Liebenam klar, das
eine neue Vortragsfolge innerhalb des
Deutſch Engliſchen Kulturaus-tauſches „Der Engländer und ſein Welt
reich“ mit der Behandlung des Themas
„Schottland und Jrland“ einleitete.

Das Volk, das das nördliche England be
wohnt, iſt zähe und charakterſtark, brachte be
deutſame Dichter und Forſcher hervor und ha
ſeinem großen ſüdlichen Nachbarn, ſeit in de
Mitte des 16. Jahrhunderts Johne Knox ſei
durchgreifendes. politiſches und religiöſe
Reformwerk durchführte, nicht wenig zu ſchaffe

emacht. Wenngleich der gemeinſame Glaubeſhlieheich zwiſchen England und Schottland

eine tragfähige Brücke ſchlug und die ſtaatlide
Vereinigung ermöglichte, ſo werden die Keltel
von den Angelſachſen doch mit einer gewiſſe
Geringſchätzung bedacht, die hin und wied
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen aufflackern läßt
König Georg bemüht ſich um eine endgültig
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Befriedung und der Duke of Glouceſter tat
es ihm nach, indem er ſeine Gattin aus einen
ſchottiſchen Hochadelshauſe erkor.

Das römiſch-kath. Jrland, das in relative
völkiſcher Einſamkeit dem noch weit entfernt
Tag der Freiheit entgegenträumt (dieugebilligte Autonomie genügt ihm und du

ührer in ſeiner Sache, de Valera, bei weiten
nicht), iſt für die Politik des Jnſelreiches e
ſchwer zu löſendes Problem. Denn die Jekönnen den eiſernen und brutalen Beſen di
engliſchen Reformations

em 8 Millionenvolk ein nunmehr nur vo
S ſo großes machte, nie mehr vergeſſen. i

orderung der uneingeſchkänkten „homerul
wird wohl ewig wach bleiben.

I

weihnachtsausſtellung im martiſchlöhe

Feierliche Eröffnung am Sonnabend
Jn den Ausſtellungsräumen der NSeKultu

gemeinde im Marktſchlößchen findet vomDezember 1935 bis 6. Januar 1936 eine Weil

nachtsausſtellung von WerkenMaler und Graphiker im Gau Halle Merſ
burg ſtatt. Die Ausſtellung wird am t
abend, dem 7. Dezember, 11.15 Uhr, feierti
eröffnet. Es ſprechen u. a. Landesſtellenleit
Linden berg und Gaukulturwart
Grahmann.

und Einreihung m
erſte der im Laufe der Jahrhunderte a



Die Univerſität im Dienſte
der Volksgemeinſchaft

ührer

ellen

5Ag, intereſſierten Arbeitern und Argen
ten, die Mitglied der DAF ſind, die
Möglichkeit zu geben, als Gaſthörer an den
öffentlichen Vorleſungen teilzunehmen. Es

t am
wäh
Per
kurze perden außerdem für die Volksgenoſſen, die

au am Tage die Vorleſungen nicht beſuchen
dfunk können, entſprechende Sonderkurſe abends
Gau eingerichtet werden. Die Teilnahme an den
igade- Vorleſungen und Kuxrſen iſt koſtenlos.
tz mit Die Vorleſungen können ſogleich beſucht
leiter werden, da ſie bereits begonnen haben. Die
d geeESonderkurſe ſollen nach Weihnachten eröffnet
n werden.

DAFMitglieder, die an den Vorleſungen
und Sonderkurſen teilnehmen wollen, mögen
ſich umgehend im Sekretariat der Univerſität
oder bei den Ortswaltern der DAF im Orts

hrerz gebiet Halle anmelden. Die Ortswalter, ſowie
das Sekretariat der Univerſität halten Ver

h rer I feichniſſe bereit, aus denen die geeigneten Vorße 9 Pungen zu erſehen ſind.

einem Dieſe Maßnahme der Univerſität iſt außer
erlitt ordentlich zu begrüßen. Hier werden neue

t und Wege begangen und zu dem Ziel einer leben
konnte digen und volksnahen Univerſität ein großer

Der Schritt vorwärts getan.

General v. Eberhardt 80 Jahre alt
Seinen 80. Geburtstag feiert heute der in

Berlin anſäſſige General der Jnfanterie z. D.
Magnus von Eberhardt. Er ſtand in den
Jahren 1891 1894 als Hauptmann im
Generalſtab der 8. Diviſton in Halle. Aus dem
Weltkriege iſt ſein Name aus den Kämpfen
an der Aisne und in Flandern ſowie vom
KemmelSturm 1918 bekannt.

Honnkage ohne Fahrverkehr
Mit Rückſicht auf den erhöhten Verkehr vor

dem Weihnachtsfeſt ſind vom Polizeipräſidium
für das Stadtzentrum Verkehrsbeſchrän
kungen auf Grund der Reichsſtraßenver
kehrsordnung angeordnet worden. So wird
für den kommenden Sonntag und vom 15. bis
23. Dezember für die Zeit von 15 bis 19 Uhr
der Parkplatz auf dem Marktplatz
aufgehoben. Als Erſatzparkplatz dient der
Hallmarkt. An den drei Vorweihnachtsſonn
tagen werden für die gleiche Zeit die Haupt
verkehrsſtraßen Leipziger Straße von
Leipziger Turm bis Marktplatz, der Marktplatz
ſelbſt. Kleinſchmieden, Gr. Üülrichſtraße und
Gr. Steinſtraße von Kleinſchmieden bis Haupt
poſt für den geſamten Fahrverkehr geſperrt.
Lediglich die Straßenbahn darf fahren.

Fekkverbilligung wird forkgeführt
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abend Die von der Reichsregierung zur Verbilli
Stadt ung der Speiſefette für die minderbemittelte
linke Levölkerung getroffenen Maßnahmen werden
mee r die Monate Janugr, Februar und März
Priv lo36 im bisherigen Umfange fortgeführt.
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landes. Helft dem Bauern, dann helft ihr
dem deufschen Volkl Meldet euch zu den
landwirtschaftlichen Umschulungslagern
des BDM.

Auskunft erteilt: der BDM Obergau
Miftelland oder das zuständige Arbeits

Die MartinLuther- Univerſität Halle-Wit-
tenberg beabſichtigt, in Gemeinſchaft mit der

von Frau Collini-Send
n den Raum mit Frohſinn und Lachen zu
üllen.

Heinrich Löffler,
Wagner kam; ſein „Verachtet mir die deut
ſchen Meiſter nicht“ aus den „Meiſterſingern“,
markig und warm vorgetragen, löſten beſon
dere Freude und Beifall aus. Eleonore Sa
dowska brachte mit liebreizender Stimme

u. g. die, Arie aus „Figaros Hochzeit „O,
ſäüme känger nicht“, und Erich
ließ ſich
nehmen verſteht ſich, denn das iſt wirklich
eine vortreffliche Rolle für ihn!

Iſt Lucie ein Mädel?
Ein polniſcher Film im CT Große Ulrichſtraße

Zweifellos, Lucie iſt ein Mädel. Das ſteht
von Anfang an feſt, und auch wenn ſie ſich aus
einer plötzlichen Laune und purer Langeweile
Männerkleider anzieht und in der väterlichen
Fabrik als Jngenieur arbeitet, ſie bleibt ein
Mädel. Und verliebt ſich dann auch programm
gemäß ſchon am erſten Tag in einen Arbeits
kameraden. Den weiteren Verlauf des Film
märchens brauchen wir wohl kaum zu ſchildern.
Natürlich „kriegen“ ſie ſich, wie ſie ſich im
Film immer wieder kriegen werden.

Soweit wäre alſo über dieſe Angelegenheit
kein weiteres Wort zu verlieren. Haben wir
uns doch oft genug Geſchichten ſolcher Art im
Laufe der leßten Jahre von unſeren Film
geſellſchaften vorerzählen laſſen. Aber was wir
hier ſehen, iſt ein polniſcher Film. Das heißt,
ein neues Erzeugnis einer Filminduſtrie, die
vor nicht allzu langer Zeit erſt ins Leben
gerufen wurde und die ohne jegliche Tradition
etwas ſozuſagen aus dem Boden ſtampfen
mußte. Was dabei herauskommt, ſahen wir
vor wenigen Wochen in „Kreuzweg der Liebe“.
Wir ſehen es hier von neuem, im Luſtſpiel.
Friſch, lebendig, humorvoll und mit Geſchmack
gedreht, iſt dieſer Bildſtreifen kein ſchlechtes

Ergebnis einer jungen Filmkunſt. Zugleich
aber iſt es witzig, in ihm alle die Fehler
wiederzuentdecken, von denen unſer Film
wimmelte, als er noch in den Kinderſchühen
ſteckte (und die er nebenbei jetzt noch
nicht ganz abgelegt hat). Da ſingen ſich, um
nur ein Beiſpiel zu nennen, zwei junge
Menſchen ihre Liebe ins Ohr, reichlich un
motiviert, denn ſie müſſen zu dieſem Zweck erſt
durch das Zimmer zum Klavier gehen, und mit
ihren Stimmen iſt noch nicht einmal viel
Staat zu machen. Tauſendmal ſahen wir dieſe
Szene in unſeren Filmen, und es ſcheint wirk
lich ein Naturgeſeß, daß jeder, der etwas von
vorne anfängt, ſtatt aus der Vergangenheit
zu lernen, die alten Fehler von neuem macht.

Aber dieſe Beobachtungen machen den harm
loſen kleinen Film gerade ſehenswert. Auch
iſt die Synchroniſierung diesmal ganz vorzüg
lich, wir haben nicht das Gefühl, als ob Worte
und Mundbewegungen beziehungslos neben
einanderherliefen.

Jm Beiprogramm ſieht man einen gut
gelungenen, ſtimmungsmäßig ſehr eindrucks
vollen Bildbericht über „des Deutſchen Reiches
Streuſandbüchſe“. D. Sch.

Heiterer Vier- Uhr Tee
im RichardWagner Verband Deutſcher Frauen

Einladung zum „Heiteren VierUhrTee“
war ergangen. Aber das ſtimmte nicht ganz:
erſtens trank man nicht Tee, ſondern gutdeutſch ſeinen Kaffee, und zweitens bot h
uns neben der heiteren auch ebenſo freundlich
die ernſte Muſe. Dies nur nebenbei an

ſonſten ein nicht nur äußerſt unterhaltſamer,
ſondern auch von der künſtleriſchen Seite her
geſehen ſehr erfreulicher Nachmittag, zu dem
ſich Mitglieder und Gäſte des Verbandes
ſogar kleine Gruppen aus Eilenburg und
Gera in ſehr ſtattlicher Zahl im Hotel
„Stadt Hamburg“ eingefunden hatten.

Unſer halliſches Stadttheater hatte eine
Abordnung ſeiner Koryphäen entſandt, den
Nachmittag zu geſtalten und zu verſchönen, und
zwar kamen ſie in zwei Trupps: die von der
Oper und die von der Operette. Die erſteren

gewandt und ſicher angeführt von Erich
Heimbach ſchlugen die ernſten Töne an,
die anderen heiter und liebevoll geleitet

en ſorgten

Wer dieſe Koryphäen waren? Zunächſt
der uns mit Richard

e im bach
ebenfalls aus dem „Figaro“ ver

Kommen wir zum zweiten, zum heiteren
Teil: da iſt in erſter Linie Lotte Stiller
zu nennen, die neben allerlei anderem ihr
Lied des Leierkaſtenmanns aus „Ein Mädel
hat ſich verlaufen“ mit ſprühendſtem Tempe
rament und friſcher Laune zu Gehör brachte;
Kurt Schütt löſte beſonders einen wahren
Beifallsſturm aus mit dem Tonfilmſchlager
„Ob blond, ob braun, ich liebe alle Frau'n“.

von
Sonntag: „Wie ſoll ich dich empfangen Mon
tag: „Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen“; Dienstag:

ihren Couplets vielleicht am meiſten mit
„Der Schöpfung Meiſterſtück“ die lachende
Zuhörerſchaft ganz auf ihrer Seite.

Wie Sie ſehen und wie geſagt: ein an
regender und unterhaltſamer Nachmittag!

R. S. E.

131 Perſonen feſtgenommen
Novemberbilanz der Kriminalpolizei

Jm Polizeibezirk Halle wurden im No
vem ber insgeſamt 131 Perſonen feſt
genommen und zwar: 2 Perſonen wegen
Mordes und Anſtiftung zum Morde, 4 wegen
Mordverſuchs, 1 wegen fahrläſſiger Tötung,
4 wegen ſchweren Diebſtahls, 22 wegen ein
fachen Diebſtahls und Hehlerei, 6 wegen Unter
ſchlagung, 8 wegen Betruges, 32 wegen ſitt
licher Verfehlungen, 27 wegen Wilddiebereien.

Zu Straftäaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 2 Perſonen wegen Mordes
und Anſtiftung zum Morde, 4 wegen Mord
verſuchs, 1 wegen Führerflucht, 15 wegen
ſchweren Diebſtahls, 42 wegen einfachen Dieb
ſtahls, 4 wegen Anterſchlagung, 1 wegen AUr-
kundenfälſchung, 6 wegen Betruges, 9 wegen
ſittlicher Vefehlungen, 11 wegen Sachbeſchädi
gung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgenſtände, die durch
ſtrafbare
warem für etwas 12300 Mark wieder Herbei
geſchafft worden.

Handlungen abhanden gekommen

Von 13 als vermißt gemeldeten Perſonen
wurden 7 ermittelt, Akehrten freiwillig zurück,
2 Perſonen konnten noch nicht
werden.

ermittelt

Turmblaſen vom 8. bis 14. Dezember
den Hausmannstürmen:

„Nun jauchzet alle, ihr Frommen“; Mittwoch:
„Kommſt du, kommſt du, Licht der Heiden“;
Donnerstag: „Wenn alle untreu werden, ſo
bleiben wir doch“; Freitag „Auf. bleibet
treu und haltet feſt“; Sonnabend: „Wir treten

Kloſterſchrke20 t. 30 Uhr

bis 21.30
Männer): Keglerheim Paradies, Werdergaaſſe 273, 20 bis
21.30 Uhr. EislaufZweckgymnaſtik (für Frauen und

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute 20.15 Uhr in den Albrechtſälen

OrtsgruppenPflichtmitgliederverſammlung, zu
der auch alle Mitglieder der Gliederungen
eingeladen ſind. Es ſprechen Pg. Brennecke
über „Volksidee aus Blut und Boden“ und
Stammführer Bettac vom Deutſchen Jung
volk über „Zweck und Ziele des Jungvolkes“,

Ortsgruppe Steintor
Freitag, 6. Dezember, 20.15 Uhr, im Neu

marktſchützenhaus, Ortsgruppenverſammlung.
Es ſpricht der Pg. Dr. Th. Lüdecke über
„Wirtſchaftspolitiſche Tagesfragen“. An dieſer
Ortsgruppenverſammlung haben auch alle An
gehörigen der DAF, NSV, NSKOV, NS-
Frauenſchaft teilzunehmen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Heute 20 Uhr im Schultheiß, Merſeburger

Straße 10 Ortsgruppenverſammlung mit allen
Gliederungen. Es ſpricht Pg. Suhr zum
Thema: „Wirtſchaft.“
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Sonnabend, pünktlich 20 Uhr, im „Land
haus“: Tonfilmabend „Die Saat geht auf“.
16 Uhr Jugendvorſtellung. Karten zu 0,50,
0,30 und 0,15 RM. bei allen Politiſchen Leitern
erhältlich.

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Wir zeigen für alle Kinder unſeres Orts

gruppenbereiches Sonnabend, den 7. Dezem-
ber, 15.30 Uhr, im Schrebergarten Paul
Riebeckſtift, Beeſener Straße, einen Film:
„Hänschens Fahrt ins Spielzeugland!“ Karten
zu 15 Pfennigen bei allen Politiſchen Leitern
und an der Kaſſe, ſoweit dann noch Plätze vor
handen ſind. Eltern! Bringt uns Eure Kinder
zu dieſer Filmvorſtellung! Ende gegen 18 Uhr.
NSKOV, Ortsgruppe Halle

Sonntag, 8. Dezember, 20 Uhr, im „Reichs
hof“, eine Kundgebung der Kriegsopfer und
Frontkämpfer der Kreiſe HalleStadt, Saal-
kreis, Delitzſch und Merſeburg. Es ſpricht der
Reichskriegsopferführer Pg. Hanns Ober
lindober.
Jungbann 1/36, Fähnlein 8

Freitag, 6. Julmond, 20 Uhr, Werbeabend
im Hofjäger, Lindenſtraße. Eintritt 20 Pfg.
Alle Gliederungen der Partei ſind hierzu ein
geladen.

Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Halle-Nord
Freitag, 6. Dez., 20 Ahr, im Reſtaurant

„Stadt Brandenburg“ (Rathmann), Blumen-
thalſtraße 21, Monatsverſammlung. Erſcheinen
iſt Pflicht. Ehemalige Arbeitsdienſtmänner
und maiden herzlich willkommen.

Kdg Sport am Freikag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer)?

Jnſtituk für Leibesübüungen, Moritzburg, 7—8 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Peftalozzifſchule, Vor dem
Hamſtertor 12, 20--21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Oberrealſchule, Staudeſtraße 1, 20--21 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Schillerſchule (Eingang Leſſingſtraße) 20--21.30 Uhr.
Reiten (für Frauen und Männer): Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 20.15 Uhr; Univerſitäts-Reitſchule, Reil
ſtraße, 20 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für
Leibes bungen (Moritzbürg) 15—-16 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Männer): Stadtbad 20.30--21.45 Uhr.
Ski-Gymnaſtik (für Frauen und Männer): Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 19—20.15 Uhr 20.15 bis
21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen undMänner): Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20

Uhr. Sportkegeln (für Frauen und

j r z Männer): nſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,t eine amt. und Frau Collini-Senden hatte mit zum Beten vor Gott“. r t e 8n und wswerden
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Im Auto verbrannt
Zwiſchen Straßenbahnwagen zerquetſcht

Leipzig. Mittwoch gegen abend geriet
im Ranſtädter Steinweg ein Perſonenkraft
wagen zwiſchen zwei Straßenbahnzüge und
wurde zerquetſcht. Die Trümmer des
Kraftwagens gerieten in Brand und zwei von
den Jnſaſſen drei junge Männer aus
Wermsdorf fanden den Tod. Der dritte
Kraftfahrer, der 24 Jahre alte Gerhard
Müller, wurde mit Beinverletzungen nach dem
Krankenhaus Sankt Jakob gebracht. Während
man den einen Toten als Exich Haft aus
Wermsdorf feſtſtellte, ließen ſich die Perſo
ter des zweiten Toten bisher nicht er
mitteln.

Der Kraftwagen kam aus einer Torausfahrt
heraus. Als der Kraftwagen das Straßenbahn
ſchienengleis erreicht hatte, wurde er von einem
ſtadtwärts fahrenden Straßenbahnwagenzug
erfaßt. Jm gleichen Augenblick kam aber auch
ein landwärts fahrender Straßenbahnwagen-
zug an und erfaßte den Kraftwagen von der
anderen Seite, ſo daß der Kraftwagen zwiſchen
beide Straßenbahnwagenzüge geriet und voll
kommen zertrümmert wurde. Bei dem Anprall
war der Benzintank ausgelaufen. Das Benzin
geriet in Brand. Nachdem der Brand von der
Feuerwehr gelöſcht war, wurden die Straßen
bahnwagen auseinandergezogen, ſo daß man
zu den Kraftwagentrümmern gelangen konnte.
Man barg zwei bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelte Leichen, die zum Teil ſtark ver
brannt waren. Der dritte Jnſaſſe, der 24 Jahre
alte Gerhard Müller aus Wermosdorf, der an
ſcheinend im Notſitz geſeſſen hatte, iſt bei dem
Zuſammenſtoß vermutlich aus dem Wagen
herausgeſchleudert worden.

Noch zwei Todesopfer
des Exploſionsunglücks in Bitterfeld

Bitterfeld. Das Exploſionsunglück auf Werk
„ord der JG Farben hat zwei weitere Todes
opfer gefordert. Außer dem Meiſter Wihelm
Muſchik ſind auch der Kranführer Hermann
Fröhlich aus Greppin und der Arbeiter
Wilhelm Schmidt aus Roitzſch ihren Ver
letzungen erlegen.

Er ſchoß auf Mutter und Bruder
Böſer Ausgang eines Familienſtreits

Magdeburg. Das Magdeburger Schwur
ericht verurteilte den 24 Jahre alten AlbertKuber aus Zuchau bei Calbe wegen

verſuchten Totſchlags an der eigenen Mutter
und dem eigenen Bruder zu 22 Jahren
Zuchthaus.

Der Angeklagte hatte ſich bei den Zwiſtig
keiten, die ſich in der Familie ſeit langer Zeit
ergeben hatten, auf die Seite des Vaters ge
ſtellt, während ſein jüngerer Bruder zur
Mutter hielt. Als ſich der Angeklagte im
Sommer verlobte, befürchtete ſeine Mutterx,
die in den letzten Jahren kränkelte, daß ſie
anz aus dem Hauſe verdrängt werden ſolle.Sie ſchrieb in dieſem Sinne an die Braut ihres

Sohnes, die den Brief ihrem Verlobten zu
ſchickte. Darauf ſtellte der Angeklagte ſeine
Mutter zur Rede mit den Worten: „Was
denkſt du, was du für Schläge kriegſt, wenn
das noch einmal vorkommt.“ Es kam auch
ſoweit, daß er ſich an ſeiner Mutter vergriff
und ſie mißhandelte. Als ſein jüngerer Bruder
hinzukam, ergriff der Angeklagte eine Latte
und ging auf ſeinen Bruder los. Während
dieſer Schlägerei entfiel ihm die Latte. Die
Mutter nahm die Latte auf und ſchlug auf den
Angeklagten ein, um ihn von ſeinem Bruder
abzubringen. Der Angeklagte lief darauf in
das Haus, lud ſein Teſching und gab auf
ſeine Mutter und ſeinen Bruder, die, um
weiteren Streitigkeiten zu entgehen, zum
Nachbargehöft gingen, einen Schuß ab, der
aber zum Glück nicht traf.

Hkrohdiemen in Brand
Verzweiflungstat eines Lebensmüden

Magdeburg. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde die Feuerwehr nach der Leipziger
Chauſſee gerufen. Es brannte auf freiem
Felde ein Strohdiemen eines Landwirts aus
GroßOttersleben. Bei dem Eintreffen der
Feuerwehr wurde in der Nähe des Stroh
diemens ein Mann gefunden, der ſich erhebliche
Brand wunden zugezogen hatte. Vorüber-
kommende hatten den Brand bemerkt, und
dieſen hatte der Verletzte erzählt, daß er wegen
Familienzwiſtigkeiten habe Selbſtmord be
gehen wollen und darum den Diemen in
Brand ſteckte. Der Mann hatte noch verſucht,
ſich in die Rauchwolken zu ſtellen, um ſo durch
Erſticken den Tod zu finden. Er wurde mit
einem Krankenauto der Feuerwehr dem
Krankenhaus Sudenburg zugeführt.

Hiedlung für kinderreiche Familien

Zörbig (Kr. Bitterfeld). Der Bürgermeiſter
der Stadt Zörbig gab den Gemeinderäten
einen Beſchluß bekannt, nach dem man die
Förderung eines Siedlungsbaues für kinder
reiche Familien ins Auge gefaßt hat. Jedem
Siedler mit mehr als vier Kindern ſoll von
der Stadt ein verlorener Zuſchuß gewährt
werden. Der Zuſchuß veträgt für das vierte
Kind 50 Mark, für jedes weitere Kind 75 Mk.
bis zum Höchſtbetrag von 300 Mark. Jm
Intereſſe aller Kleinſtedler ſoll dieſer Beſchluß
auch auf Siedler ausgedehnt werden, die
bereits mit einem anderen Kleinſiedlungsbau
begonnen haben.

MITTELDEVTSCHLAND

Weihnachtsgutſcheine für Handwerksarbeit

Durch ſie können Leiſtungen verſchenkt werden

Der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks bringt zum Weih-
nachtsfeſt Gutſcheine heraus,
durch die man die Möglichkeit
hat Handwerksleiſtungen zum
Feſte zu verſchenken. Bei
manchen Handwerkszweigen iſt
es nicht möglich, fertige Gegen
ſtände auf den Tiſch zu legen.
Da ſoll der Weihnachts
gutſchein für Handwerks-
arbeir helfen. Statt der Leiſtung
legt der Schenkende dem Emp-
fänger den künſtleriſch geſchmack
voll ausgeſtatteten Gutſchein auf
den Gabentiſch. Dieſer Weih
nachtsgutſchein iſt eine ſchrift
liche Verpflichtung nur zwiſchen
dem Schenkenden und dem Be
ſchenkten. Mit Hilfe dieſes
Gutſcheines kann man in man
nigfachen Fällen die Wünſche
des zu Beſchenkenden erfüllen,
kann Leiſtungen ſchenken, die
ſich nicht auf den Weihnachts
tiſch legen laſſen. So iſt es

B. auf dieſe Weiſe möglich,ſtörende Schäden in der Woh

nung zu beſeitigen, man kann
die Waänduhr inſtandſetzen, ein
Zimmer tapezieren, eine Fami-
lienaufnahme machen, Bücher
einbinden laſſen uſw.

Man kauft den Weihnachts
utſchein in Papierläden und
ei handwerklichen Dienſtſtellen.

Viele Handwerker werden auch
die Gutſcheine ſelbſt vorrätig
haben und in ihren Schau
fenſtern aushängen.

Mit Hilfe dieſes Weihnachts
gutſcheines kann der Beſchenkte
nach Weihnachten die Anferti
gung ſeines Weihnachtsgeſchenks
elbſt mitbeſtimmen und ver
olgen.

Pon hinken angefahren
Leipzig. Am Mittwoch, gegen 16.30 Ahr,

wurde auf der Landſtraße Weißenfels-Leipzig,
kurz vor Markranſtädt, ein zwei-
ſpänniges Geſchirr von einem in Richtung
Leipzig fahrenden Perſonenkraftwagen von
hinten an gefahren. Der Kutſcher des Ge
ſchirres, der 33 Jahre alte Rudolph Strauch,
wurde durch den Anprall auf die Straße ge
ſchleudert und vom eigenen Fuhrwerk über
fahren. Auf dem Transport ins Kranken
haus Zwenkau iſt er ſeinen Verletzungen

erlegen. n
Magdeburg. Mittwoch abend fuhr ein Ber

liner Kraftwagen in Richtung Heyrothsberge
auf der rechten Fahrbahn. Jn gleicher Rich
tung vorweg gingen zwei Angehörige der
Fliegertruppe. Wegen entgegenkommender
Fahrzeuge hatte der Kraftwagenführer ab ge
blendet und dadurch wohl erſt im letzten
Augenblick die Perſonen geſehen. Einer der
Soldaten wurde getötet.

Licht muß doch den Sieg behalten
Eine Sendung des Obergaues Mittelland

Aus Freyburg an der Unſtrut über
trägt der Reichsſender Leipzig im Jugend
funkprogramm am Sonntag. 14.50-15.10 Ahr,
eine Feierſtunde des BDM Licht muß doch
den Sieg behalten“. Dazu wird vom BDM
mitgeteilt:

Schon einmal iſt von der Neuenburg,
der Führerinnenſchule des Obergaues Mittel
land, eine Sendung ins Land gegangen. Da
mals haben wir Mädel nur von unſerer Burg
erzählt, von unſerem frohen Schaffen. Und
wohl alle, die zu uns ſtehen. haben mit uns
geſpürt, was dieſe Burg mit ihren feſten
Mauern, ihrem weiten Blick und ihrer großen
Vergangenheit zu geben hat. Diesmal ſollt
Jhr eine Winterſtunde in Gedanken bei uns
auf der Burg erleben. Jhr alle ſollt einmal
wiſſen, wie wir in den Winter hineingehen.
Und wie wir uns auf die Winterſonnenwende
vorbereiten. Licht muß doch den Sieg be
halten. Das ſoll Euch dieſe Stunde ſagen.

Wittenberg. (Städtiſche Hochzeits
gabe im Weihnachtsmonat.) Ein

nachahmenswertes Beiſpiel gibt der Ober
bürgermeiſter der Lutherſtadt Wittenberg. Er
gewährt bedürftigen Brautleuten, die im
Weihnachtsmonat heiraten, eine Hochzeitsgabe
von 50 RM. Die Frage der Bedürftigkeit ſoll
dabei ſehr weitherzig behandelt werden.

Ausbau der Skraße
nach Mackenſens Geburkshaus

Dahlenberg (Kr. Wittenberg). Der Straßen
bau in der Dübener Heide macht von Jahr zu
Jahr ſowohl in den Torgauer, Bitterfelder
und Deſſauer Kreisteilen als auch im Kreis
teil Wittenberg gute Fortſchritte. Jn Kürze
wird nun die Chauſſierung der Kreisſtraßen
ſtrecke Dahlenberg--Wörblitz am Nordoſtrande
der Dübener Heide in Angriff genommen.
Die Vorarbeiten ſind bereits ſoweit gediehen,
daß die Bauſumme von 40 000 RM. zur Ver
fügung geſtellt wurde, während die zu leiſten
den Fuhren noch zu verteilen ſind. und zwar
auf die drei Anliegergemeinden Dablenberg,
Wörblitz und Greudnitz. Durch den Straßen
bau wird eine hiſtoriſche Stätte. das Geburts
haus Leipnitz, des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen, dem Verkehr leichter zu
gänglich gemacht.

Kaltenmark. (Mißbrauchtes Ver-
trauen.) Einer hieſigen 82jährigen Witwe
wurden in letzter Zeit wiederholt Geldbeträge
geſtohlen. Die alte Frau, die allein ein eigenes
Grundſtück bewohnte, verſteckte die von der
Poſt ausgezahlte Rente in ihrem Bett. Als
Täter wurde von der Gendarmerie ein Nach
bar der Witwe überführt, der bei dieſer
wiederholt Hausarbeiten verrichtete. 75 RM.
konnten dem Dieb abgenommen und der Frau
zurückgegeben werden. Gegen den Täter iſt
Anzeige erſtattet worden.

Löbejün. Auszeichnung eines
Sängers.) Auf dem letzten Herbſtvergnügen
des Gemiſchten Chors Karl-Loewe-Verein. das
alljährlich zum Geburtstage des heimiſchen
Komponiſten Kaxl Loewe gefeiert wird, wurde
dem Gärtnereibeſitzer Julius Grunewald
für über 40 Jahre treue Mitgliedſchaft die
goldene Sängernadel des Deutſchen Sänger-
bundes verliehen.

Nr. 319

Anforderung landwirtſchafklicher

Wanderarbeiter bis 10. Dezembe
Die Vermittlung land wirtſchaftlicher Wan

derarbeiter wird in dieſem Jahre durch di
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und An
beitsloſenverſicherung planmäßig vorbereitet
um Bedarf und Angebot an Arbeitskräfteſ
der Arbeitslage und den örtlichen Verhält
niſſen anzupaſſen. Am einen rechtzeitige
Ueberblick über den Bedarf zu erhalten un
das Angebot auf die Geſamtlandwirtſchaſ
möglichſt gerecht zu verteilen, ſind die An
forderungen von
Wanderarbeitern bis ſpäteſtens 10. De
zember 1935 bei dem zuſtändigen Arbeitsam
zu ſtellen.

Eine eigene Werbung von Wanderarbeitetſ
durch Beauftragte der Betriebe oder ſonſtig
Perſonen iſt nicht geſtattet. Auch diejenige
Bauern und Landwirte, welche dieſelben Wan
derarbeiter, die ſie in dieſem Jahre beſchäftig
haben, für die nächſte Saiſon wieder einſtelleſ

landwirtſchaftliche

wollen, haben dem zuſtändigen Arbeitsamt
einen entſprechenden Auftrag zu erteilen. J
den Aufträgen ſind dieſe Arbeitskräfte nament
lich zu benennen.

Da das Angebot an landwirtſchaftliche
Wanderarbeitern 1936 geringer als in dieſen
Jahre ſein wird, iſt es unbedingt notwendig
daß alle Bauern und Landwirte ihre Aufträge

In Halle, Leipziger Straße 10

auf auswärtige Wanderarbeiter auf da
äußerſte Maß beſchränken. Zunächſt muß unte
allen Umſtänden verſucht werden, den Bedaſf
an Arbeitskräften unter Jnanſpruchnahme da
Arbeitsämter aus der näheren Um
gebung der Betriebe zu decken.

Jeder Auftrag an das Arbeitsamt wih
hinſichtlich der arbeitseinſatzmäßigen M
wendigkeiten durch die Reichsanſtalt
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſi
rung und den Reichsnährſtand vorgeprüft.
der Auftragserteilung iſt zu beachten, d
Gruppen, die nur aus Mädchen beſteht
keinesfalls geſtellt werden können. Den ei
zelnen Gruppen werden notgedrungen
größerer Zahl Burſchen, zum Teil auch vie
heiratete Landarbeiter, beigegeben werde
müſſen.

Der unbedingt notwendige Bedarf an auſ
wärtigen Wanderarbeitskräften iſt bis un
10. Dezember 1935 beim zuſtändigen Arbeit
amt unter Verwendung der dort erhältlicht
Vordrucke zu beantragen. Spätere Anforh
rungen können nicht berückſichtigt werde

Trüber Dezember
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Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magd
burg, meldet am Donnerstagabend:

Wir bleiben im Störungsbereich der feuhh
ten Nordſeeluft. Nur vorübergehend wird ſt
infolgedeſſen Luftdruckzunahme und Aufreiße
der Bewölkung einſtellen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Mäßige zwiſchen Nordweſt und Weſt ſchwa
kende Winde, wolkig bis trübe, zeitweiſe 9
ringer Niederſchlag, Temperaturen wenig v
ändert.

Waſſerſfands Meldungen

WuchsDatum: 5. Dezember 1935

Saale
Grochlitz
Trotha
daCalbe Oberpegel
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau.
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen

Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf

o,12

0,02
0,07
0,10

0,01
007
039
0/64
0/49
0/36
025

ee

S

e re

D D

S

reſte
„UAnſe

geholt
feiert
Landr



Dezember 1935

r. 319 e
n

icher

embe

r Wan
irch die

ind An
bereitet

skräften
Verhält

n 7. Dezember 1835.

Vor 100 Jahren wurde die erste deutsche
kisenbahn dem Verkehr übergeben. Am
7. Dezember 18335 beförderte die Dampf-
ejsenbahn zwischen Nürnberg und Fürth
qie ersten 200 Fahrgäste Längst sind
qie Voraussagen aus jener Zeit erkfüllt5

eilsan worden, nach welchen „dieser Schienen-
weg dereinst die ganze Welt umspannen
wird“ Vor 100 Jahren aber bedeutete eine
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Fahrt mit der Eisenbahn noch ein Wagnis
auf Leben und Todl

per größte Tag Nürnbergs“
inſteen Der 7. Dezember 1835. Nürnberg hatte
len J inen größten Tag ſeit der Beendigung der
nament Freiheitskriege. Alle Gaſthöfe waren von

Fremden belegt worden. Die Poſtkutſchen
aftli achten Extxafahrten aus ganz Bayern. Sogar

en, ja aus England waren Gäſteus Preuß
m di

ekommen.
eſen Ungewöhnliche Vorkehrungen waren

n etroffen worden, üm die Sicherheit der Zu
d auer zu gewährleiſten. Der Stadtkomman

ant von Nürnberg ließ Jnfanterie- und
davalleriepoſten durch die Straßen gehen, die
eſamte Polizei war aufgeboten worden. Eine
dompagnie des Landwehrregiments leiſtete
bſperrdienſt in Fürth. Beiderſeits des

Schienenweges ſtanden Polizei und Militär
ſoſten, um die Neugierigen am Betreten der
ßahnſtrecke zu verhindern. Jn den Straßen
nd in der Zeitung waren Bekanntmachungen
rſchienen, in denen wegen drohender Lebens-
hefahr gewarnt wurde, den Bahnkörper zu be
reten.

Getährlich? Nur für Ochsen!“
Es gab ſelſtverſtändlich kein anderes Tages

heſpräch für Nürnberg als die Eröffnung der
kiſenbahn. Man ſprach über die Koſten, über
die zukunftsausſichten der „eiſernen Kunſt
kraße und über die Anſichten der Gegner.
Wer recht behalten würde, dürfte man in
wenigen Stunden wiſſen! Würde der giftige
Rauch wirklich die Luft verfinſtern? Würden
die Pferde tatſächlich ein Opfer der Eiſenbahn

e 10

5 un werden weil der Rauch die Wieſen und das
Beda en vergiften würde? Sollte es wahr ſein,

hme d daß die Hühner nun nicht mehr in Ruhe ihrem
ihme d haft des Eierlegens nachkommen könnten
Am
mt wil

ind die Rinder beim Graſen geſtört werden
wütden?! Man erinnerte ſich daran, wie
George Stephenſon in England die Wider

t Meer abgefertigt haben ſollte. Als ihm die
alt blödſinnigen Fragereien zuviel würden, ſtellte
a er ſich ſelbſt zur Beantwortung. Eine ernſt
n haft vorgebrachte Frage lauteke: „Was ge

et wenn der Zug mit einer Geſchwindig-
ebeſteht von 10 bis 12 Meilen daherkommt, und

Den h es käme ihm ein Ochſe entgegen. Wäre dies
ngen nicht ſehr gefährlich?“ Stephenſon antwortete
tuch v ebenſo ernſthaft: „Doch, es wäre gefährlich,

werd aber nur für den Ochſen!“
Als dann die erſten 200 Fahrgäſte ihre

Reiſe hinter ſich hatten, war es erſt mal klar,
daß ſie weder Kopfſchmerzen noch Schwindel
gefühle bekommen hatten, ja daß nicht einmal
ihre Sehkraft durch das Vorbeiraſen der
Bäume gemindert war.
Die erſte deutſche Eiſenbahn überbrückte
eine Strecke von faſt 628 Kilometer. Die

an all
bis zu
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yältliche
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200 Wutige fahren in eine neue
ſie ersten Fahrgäste der Eisenbahn Nürnberg-Fürth „Diese Schiene wird die Welt umspannen“

Dokumente über den Bau geben Aufſchluß über
die Ankoſten. Für den Schienenweg und die
Wagen ſowie die Lokomotive wurden insge
ſamt 175 469 Gulden und 50 Kreuzer aufge
wendet. Faſt zwei Jahre vor der Eröffnung
fand eine „Verkehrszählung“ an der Land
ſtraße zwiſchen Nürnberg und Fürth ſtatt, die
über mehr als einen Monat ausgedehnt wurde.
Der Durchſchnitt dieſer Zählung ergab, daß
käglich rund 1184 Fußgänger und 494 Reiſende
in Wagen ſowie 108 Laſtfuhrwerke dieſe Straße
belebten. Die erſte deutſche Eiſenbahn beför
derte bereits im erſten Betriebsjahre nicht
weniger als 475 000 Fahrgäſte. Jm Laufe der
Jahre und Jahrzehnte ſtieg dieſe Ziffer ſogar
auf mehr als eine Million dreihunderttauſend!

Die Fahrt zwiſchen Nürnberg und Fürth
oder umgekehrt koſtete in der dritten Klaſſe
6 Kreuzer, in der zweiten 9 Kreuzer und in

Milioldonfenbe Nafſiona ſei in

Zeit

der erſten Klaſſe 12 Kreuzer. Das Verhältnis
dieſer Staffelung, nach dem der Fahrpreis für
die erſte Klaſſe das Doppelte des Preiſes für
die Benutzung der dritten Klaſſe betrug, wurde
viele Jahrzehnte lang beibehalten.

Die eigentlichen erſten Fahrten auf der
erſten deutſchen Eiſenbahn waren ſchon im
Oktober 1835 vonſtatten gegangen. Am 31. Ok
tober 1835 fuhr ein mit 23 Perſonen beſetzter,
von Pferden gezogener Wagen in 26 Minuten
von Nürnberg nach Fürth. Vierzehn Tage
ſpäter machte die Lokomotive ohne Wagen
ihre Probefahrt, und am 21. November endlich
durchfuhr ein ganzer Zug mit fünf Perſonen
wagen und Kohlentender die Strecke in
12 Minuten.

Als nun am 7. Dezember 1835 nach der
Eröffnungsanſprache durch den erſten Bürger
meiſter von Nürnberg, Dr. Jakob Friedrich

„Er hat zu früh geſchoſſen“
Die Figeunerſchlacht von Bielſk Duell um die Krone

Jn Bielſſk bei Warſchau hat ſich dieſer
Tage wieder einmal ein blutiger Zigeuner
ſtreit abgeſpielt. Zwei Kandidaten ſtritten
ſich um die Würde eines Zigeunerführers von
Polen. Es handelt ſich um die ziemlich große
Gruppe der „Nationalzigeuner“, die keine
internationale Führung ſämtlicher Jigeuner

ſtämme anerkennen will. Die beiden Bewerber
waren Kiwieck und Jean. Zwei einfluß-
reiche „Prinzen“, von denen jeder etwa 1000
Parteigänger hatte. Hin und her tobte der
Kampf der Meinungen, jeder der Kandidaten
D Kiwieck iſt 40 Jahre, Jean 45 Jahre be
hauptete, daß ihm die „Krone“ gebühre. Eine
Abſtimmung ergab keine eindeutige Mehrheit,
es kam faſt täglich zwiſchen den Anhängern
der beiden Bewerber zu Schlägereien und die
Polizei mußte immer wieder eingreifen, ohne
dieſem Krieg ein Ende bereiten zu können.

Schließlich verkündete Jean, er wolle den
Streit mit Kiwieck durch ein Piſtolen-
duell austragen. Als Ort ſchlage er ein
Wäldchen bei Bielſk, in der Nähe von War
ſchau vor. Kiwieck nahm dies Forderung an
und mit Windeseile verbreitete ſich die Kunde
davon unter den polniſchen Zigeunern. Aus
allen Richtungen kamen ſie zuſammen, gänge
Wagenkolonnen fuhren auf Bielſk zu. Am
Tag vor dem Zweikampf, der auf einen Sonn
tag feſtgeſetzt war, glich das Wäldchen von
Bielſk einem Heerlager. Es mochten ſich 2000
Parteigänger der beiden Rivalen verſammelt
haben. Jn erregten Gruppen ſtanden die
Männer und Frauen, eine feierliche Ueberein
kunft hatte Burgfrieden bis zum Austrag des
Kampfes verkündet.

Die Bedingungen waren hart: Abſtand
15 Meter, Kugelwechſel bis zur Kampfunfähig-
keit eines Gegners. Atemloſe Spannung
herrſchte, als Jean und Kiwieck auf ihren
Plätzen ſtanden. Das Kommando ertönte.

Kiwieck hatte gut gezielt, tödlich getroffen
ſank Jean ins Gras. Und damit wäre die An
gelegenheit den Bedingungen gemäß entſchie
den geweſen. Aber der ſiegreiche Kiwieck hatte
ſich noch nicht umgedreht, als ſich mit katzen
artiger Behendigkeit eine Frau auf ihn ſtürzte.
Sonja, Jeans Ehefrau krallte ſich mit ſpitzen
Nägeln an ſeinem Geſicht feſt und ſchrie „Er
hat zu früh geſchoſſen er iſt e in
Mörder

Dieſes Wort gab das Kommando zu einer
fürchtbaren Schlacht. Das Wäldchen
von Bielſk hallte wider von den Schreckens
ſchreien der Verletzten. Mit Meſſern und
bloßen Fäuſten, mit Stöcken, Peitſchen und
Totſchlägern ſtürzten die Anhänger der beiden
Parteien aufeinander los. Die Frauen riſſen
ſich an den Haaren und brachten ſich gegen
ſeitig Biß und Kratzwunden bei, die Kinder
bewarfen ſich mit Steinen, Wagen wurden er
ſtürmt und angezündet, Pferde niedergemetzelt,
und um die Leiche des niedergeſtreckten Jean

„tobte, ein Kampf, wie er blutiger nicht gedacht
werden kann.

Die ſchnell alarmierte Polizei war an
geſichts dieſer tobenden Menge zunächſt völlig
machtlos. Schließlich mußte man drei Tanks
einſetzen, um die Gegner auseinanderzutreiben.
Die meiſte Mühe hatte die Polizei, die
kämpfenden Fraven zu trennen. 23 Tote
wurden gezählt, die Ziffer der Schwerverletzten
überſtieg 100, und faſt jeder der Kämpfenden
hatte blutige Sſrammen auſzuweiſen. Be
ſonders ſchlimm war der ſiegreiche Kiwieck von
Sonja, Jeans Witwe zugerichtet worden, die
ihm das ganze Geſicht aufgekratzt und ein
Ohr abgebiſſen hatte. Er wurde in
Polizeigewahrſam genommen. Zweifellos wird
die Zigeunerſchlacht von Bielſk ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

„Adler“
Dampfwagen vorangegangen.
1803 reichte der kurheſſiſche Oberbergrat C. A.
Henſchel den Entwurf eine
Dadurch kann die Lokomo
deutſche Erfindung angeſpro
Engländervon ihm gebaute Lokomotive auf einer kleinen
Güterbahn
wurde in Deutſchland eine Zahnradlokomotive
erbaut.
Stephenſ
tern ſ
der Freiheitskrie
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Binder, die erſten 200 Eiſenbahnreiſenden ihre
Plätze in ihren der Poſtkutſche nachgebildeten
Wagen eingenommen hatten und Lokomotiv
führer Wilſon die Lokomotive „Adler“ in Be
wegung ſetzte, begann für Deutſchland die
Reiſe in das Zeitalter der Eiſenbahnen und
des Schienenweges. James Watt ſoll einmal
ſeinem König auf die Frage, womit er ſich be
ſchäftige, geantwortet haben: „Jch erfinde
Macht!“ Ob die Anekdote verbürgt iſt, ſei
dahingeſtellt. Wohl aber waren unter den
Gäſten und den Bürgern Nürnbergs am 7. De
zember 1835 viele, die in Bewegung gerieten,
als der Dampfwagen mit der ganzen Kette
von Poſtkutſchen auf Schienen ſeinen Weg auf
Fürth zu genommen hatte. Mochte auch keiner
von ihnen ahnen, wie ſehr „diefer Schienen-
ſtrang einmal die ganze Welt umſpannen
würde“, ſo erkannten doch die Augenzeugen der
erſten Eiſenbahnfahrt die hiſtoriſche Bedeutung
des Ereigniſſes.

120 Jahre alt
Der von Stephenſon bezogenen Lokomotive

waren in mehreren Ländern ſchon
Schon im Jahre

s Dampfwagens ein.
tive tatſächlich als
chen werden! Der

Trevithick ſetzte im Jahre 1804 eine

in Südwales in Betrieb. 1811

Jm gleichen Jahre baute George
on mit faſt völlig ungelernten Arbei

eine erſte Lokomotive. Nach Beendigung
ge in Deutſchland ünd gerade

ge bei Waterloo nahm dieſe Loko
motive, die die Engländer „Blücher“ nannten,
ihre Fahrt in einer Kohlengrube auf. Jm
Jahre 1815 ſtellte die Berliner Eiſengießerei
eine von Blenkinſop erbaute Zahnradlokomo-
tive her. Die erſte deutſche Lokomotive iſt ſo

mit 120 Jahre alt. H. D.
z
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14. Fortſetzung

Als Sibylle wieder herunterkommt, ſieht
ſie Harnaſch mit dem Grafen Bodin zuſammen
ſtehen. Der redet auf ihn ein, und als Sibylle
näher kommt, kann ſie einen Teil der Anter
altung verſtehen.
„Wäs biſt Du nun eigentlich, Chriſtof?“

fragt der Ragnitzer. „Du kommſt da in Deiner
Uniform an, biſt Du nun eigentlich Flieger,
oder biſt Du der Herr auf Benshagen?“

„Du weißt ja am beſten, daß Mutter Bens
hagen bewirtſchaftet, Onkel Malte.“
be ſehr ordentlich“, grollt der. „Ganz
eſonders ordentlich. Jſt doch aber nur, weil

Dies nicht tuſt.
g Jetzt kommt auch Onkel Haſſo dazu, und
hriſtof hat einen ſchweren Stand. Der
reſtower ſtreckt ſeinen Bauch weit nach vorn.

„Unſereins hat ja auch ſeine Aniform vor
geholt, wenn die Kuſinchen Geburtstag
feierten, ja, aber deshals ſind wir doch immer
Landwirte geblieben.“

„Bei den Harnaſchs hat das die Beate
geerbt“ verteidigt ſich Chriſtof.

„Mächen bleibt Mächen“, erklärt Haſſo
v wegwerfend. „And wenn Du mal auf

enshagen anbauſt und ne Frau heirateſt, die
n davon verſteht, mindeſtens ſoviel wie
Deine Mutter, dann wird mehr daraus als
h all unſern Herrenhäufern, die wir doch
aum bewohnen können.

J Jngeborg legt ihre Hand auf Sibylles
Arm. „Ne, die beiden haben den guten Chri-
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ſtof ja richtig in der Mache, ich glaube, da
muß man ihn loseiſen.“

„Herr von Harnaſch würde ſich beſſer eine
Stunde in den Park zurückziehen, er über
e ſich“, ſagt Sibylle. „Jch werde ihn
jetzt

„Gar nichts werdeyr Sie ich werde!“
erklärt das Kuckucksei energiſch. „Sie müſſen
ſich ſchon daran gewöhnen, daß Sie einen Tag
mal keinen Patienten haben.“

„Er iſt ja ſchon kaum mehr mein Patient“,
erwidert Sibylle leiſe. Aber das hört Jnge
'borg ſchon nicht mehr. Reſolut r ſie auf die
Gruppe zu und ſchiebt ihren Arm unter den
Harnaſchs. „Jch habe noch rein gar nichts
von Dir gehabt, Chriſtel, und. ich kann mir
heute meinen Kavalier ausſuchen.“ Damit
zieht ſie ihn mit ſich fort.

Zu gleicher Zeit ſteht Jobſt Bodin neben
Sibylle. „Jch ſuche Sie ſchon lange.“

„Hat Frau von Harnaſch nach mir gefragt

„Nein, aber ich dachte, es würde Jhnen
Freude machen, einmal meine Pferdekoppel
zu ſehen. Jſt ja nur Arbeitsſchlag. was wir
hier züchten, aber

„Wenn Sie die Pferde Jhren Gäſten jetzt
zeigen wollen, ſchließe ich mir gern an“, ſagt
Sibylle.„Die, nein, die wollen jetzt ich glaube,
es ſoll Krocket geſpielt werden oder ſo was,
und die Onkels werden ja wohl die erſte
Partie auflegen. Nein, ich dachte: Sie und ich.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, geht er
voran, und Sibylle folgt ihm. Wenn man um
das Haus herumkommt, iſt da eine Garten
pforte, und man ſteht auf dem Wirtſchaftshof.
Den überquert Jodſt, zieht ein Scheunentor
auf, und auf der anderen Seite haben ſi
weite Wieſenflächen vor ſich, die eingekoppelt
ſind und auf denen Pferde weiden.

Als Jobſt das Koppeltor öffnet, ſpitzt
drüben ein Fuchs die Ohren und wendet den
Kopf. Ein leiſes Pfeifen, das Tier trabt an
und kommt näher, bleibt dicht vor ihnen
ſtehen, ſpielt wieder mit den Ohren und ſieht
Sibylle mit ſeinen großen Augen an. Dann
geht er Schritt vor Schritt heran und reibt
das weiche Maul an Bodins Rocktaſche.

„Er weiß, daß ich immer etwas für ihn
habe“, ſagt der.

„Komm her, Fuchs, alter Schmuſer.“ And,
während er eine Rübe aus der Taſche holt,
die die Pferdezähne behaglich zermalmen:
„Aus dem kann mal ein Reitpferd werden,
ſehen Sie einmal den Bau.“

„Jch finde, daß er gut ausſieht“, meint
Sibylle. „Jch habe Pferde immer ſehr gern
gehabt, und Reiten iſt ſchon als Kind meine
große Sehnſucht geweſen. Aber ich verſtehe
nicht viel davon.

„Sie ſollten es lernen!“ Jobſt wird eifrig.
„Natürlich nicht gerade auf einem jungen
Tier, wenn auch wiſſen Sie, ich kann mir
vorſtellen, daß der Fuchs mal ein Pferd für
Sie werden könnte. Sehen Sie die Feſſeln!“

„Reiten lernen?“ lacht Sibylle. „Jch habe
andere Sorgen.“

Er ſieht ſie mit den Augen an, die an die
eines guten Hundes erinnern. Augen, wie
Ehriſtof Harnaſch ſie nie haben wird.

Der Vergleich drängt ſich ihr auf; beide
ſind ſie große, kräftige Männer, beſter Land
ſchlag, der Pommer ſowohl wie der Mecklen
burger. Man kann jetzt kein Arteil über Chri
ſtof abgeben, das Beſte an ihm liegt wie in
Feſſeln, und wenn es auch hier und da auf
blitzt, der Menſch, der er einmal war, i er
noch nicht wieder. Jobſt Bodin aber iſt ein
Ganzes, und Sibylle muß ſich das innerlich

geſtehen ſelbſt der kranke Harnaſch ſcheint
ihr den Pommer zu überragen.
ene s ſollen keine Sorgen haben“,
eiſe.

Das Geſpräch nimmt eine Wendung, die
Sibylle verhindern möchte. „Wir müſſen zu
rückgehen, Herr von Bodin.“

Der hat ſich nun einmal auf das Reit
thema verbiſſen. „Jch werde Jhnen den Otto
kar ſchicken.“

Sie muß lachen.

ſagt er

„Glauben Sie, daß es die
richtige Beſchäftigung für eine Kranken
ſchweſter iſt, ſich auf ein Pferd zu ſetzen?
Außerdem habe ich kein Reitzeug.“

„Das leiht Jhnen Jngeborg. Chriſtof iſt
ja beinah! geſund wollen Sie nicht?“

„Wenn Herr von Harnaſch mich nicht mehr
e iſt meine Zeit auf Benshagen zu

nde.“
„Und wo gehen Sie dann hin?“ fragt er.
Sibylles Augen ſehen eine große Leere vor

ſich, und im Augenblick ſchaudert ihr vor dieſer
Zukunft, von der ſie ſich kein Bild machen
kann. Es iſt anders, als es bisher war.
Früher ja, man hat ſich durchgebiſſen, man
hat es nicht leicht gehabt. Aber man hat in
einer dauernden Spannung gelebt, die nicht
nachgelaſſen hat. Man iſt eigentlich nie zu
ſich ſelber gekommen. Aber was hat es für
einen Zweck. zu dieſem Mann davon zu
ſprechen Menſchen, die in geſicherten Ver

können, ſo etwas nicht be
greifen Jhr Geſicht nimmt eine verſchloſſenen
Ausdruck an. „IJch weiß es nicht“, ſagte ſie.

Seine Hand ſucht die ihre. „Haben Sie
nicht ein wenig Vertrauen zu mir?“ bittet er.

Laſſen Sie uns zurückgehen, Herr von
Bodin!“

„Verſtehen Sie mich nicht falſch, ich hätte
heute kein Wort geſagt, wenn das nicht ge
weſen wäre, das mit dem Fortgehen. Jch
wäre nach Benshagen gekommen, damit Sie
mich kennenlernen, ich hätte wollen Sie
meine Frau werden, Sibylle?“

„Herr von Bodin, Sie
Er läßt ſie nicht zu Worte kommen.

habe mir das alles genau überlegt, ich

hältniſſen leben.

„Jch
bin



Jeder Menſch, den man kennen lernt, iſt
eine Gabe. Antonio war eine Gabe aus
Genua, obzwar er zuviel ſprach und ſich zu
wenig wuſch. Er ſei Sänger bis in die Finger
ſpitzen, erzählte er, mit franzöſiſchen Bälladen
und alten genueſiſchen Serenaden als Spezia
lität nach den erſten beiden Gläſern. Seine
Ausbildung hatte er als feſter Sänger einer
Seemannskneipe im S. Giorgio Quartier er
halten, eine glänzende Stellung, welche mit
dem armſeligen Los eines Seemanns zu ver
tauſchen unglückliche Liebe ihn zwang.

Leider konnten wir ihn nicht überreden,
auf See zu ſingen, ſondern mußten warten,
bis wir Hongkong erreichten.

Am erſten Abend im Globe auf dem
Queens Road wich ich nicht von Antonios
Seite; denn ich liebte Geſang, und er würde
zweifellos ſtarten, ſobald er den Duft der
Kneipe atmete, hatte er angekündigt, und
keine Macht der Welt würde ihn halten kön
nen, wenn er zwei Glas bekommen habe.
Voller Spannung hielt ich aus bis zum ſpäten
Abend. Das übliche Leben in tropiſchen Knei
pen ging ſeinen Gang mit Stepptanz, Spiel
und Geſang, unterbrochen von lärmender
Rauferei. Antonio aber war ſtumm geblieben,

obgleich wir ihn mit Bier und Bitten, Wein
und Witz, Whisky und Drohungen bearbeite
ten. Er ſpreizte die Hände, als ginge er ins
Waſſer, und ſchien die Sache ebenſowenig zu
begreifen wie wir. Zu dieſer Stunde pflegte
er alles geſungen und alle Zuhörer zu ſeinen

Schulerinnerungen ſteigen in uns auf,
wenn wir hören, daß vor genau 2000 Jahren,
am 8. Dezember des Jahres 65 v. Chr., der
römiſche Dichter Horaz, aligs Gunitus
Horatius Flaccus, geboren wurde. Unter viel
Aechzen und Stöhnen haben wir uns einſt
mit dem Auswendiglernen jener Oden abge
quält und noch jetzt droht uns im Traum mit
unter unſer alter Lateinlehrer, wenn wir nach
den erſten Worten von „Jnteger vitae ſceleris
que purus hilflos ſtecken bleiben. Daß
Horaz, der mit Vergil eng befreundet war,
neben ſeinen wuchtigen Oden auch eine ganze
Reihe duftiger und in ihrem Empfinden durch
aus moderner Liebeslieder geſchrieben hat, iſt
nicht allgemein bekannt.

e e

Füßen zu haben! Tutti!
würdiger Fall!

Obgleich ich brennende Luſt zu etwas ganz
anderem gehabt hätte, verließ ich friedlich die
Kneipe, um betrübten Herzens in einer der
Soldatenbaracken im Oſten Nachtherberge zu
ſuchen, wo man für zehn Cent eine Hänge
matte leiht und mit zwei bis dreihundert
Mann Kolonialtruppen das Lokal teilt

Jn dieſer Nacht träumte ich von franzöſi
ſchen Balladen und alten genueſiſchen Serena
den, und nie habe ich ſchönere Lieder gehört.

O, Antonio war eine Gabe, eine köſtliche
Gabe aus Genuag, gottbegnadet und voller
Lügen! Als ich am nächſten Morgen erwachte,
beſchloß ich, mich zu rächen, ſobald wir wieder
an Bord waren

„Wie? Habe ich nicht geſungen?2“ ziſchte
Antonio wütend. Die Leute, die an Land ge
weſen waren, glotzten einander ſchläfrig und
zweifelnd an.

„Natürlich hat er geſungen“ bemerkte einer,
und ein zweiter ſtimmte. bei. Ja, Antonio
hatte zweifellos geſungen, hatte ſogar ſehr
ſchön gefungen. Spät am Abend hatte er be
gonnen es war wohl um Mitternacht ge
weſen

Einige wagten zu widerſprechen Keinen
Ton habe er von ſich gegeben. Aber dieſe Be
hauptung wurde mit der Begründung zurück

Ein ſehr merk

gewieſen, daß ſte nicht mehr imſtande geweſen

ſeien, zu hören noch zu ſehen, als Antonio
Schlag zwölf ſich erhob und dieſes franzöſiſch
italieniſche Lied mit dem ſchweren Namen
ſang. Ein unvergeßlicher Abend war das ge
weſen! Die Stimme hatte eine ſo ünbegreiflich
rührende Wirkung gehabt, daß mehr als einer
an dem Abend gelobt hatte, ſeiner Mutter
wieder zu ſchreiben, bei Gelegenheit ein veſſe
res Leben zu beginnen, die Heuer zu ſparen
und nach Hauſe zu ſchicken oder der Seemanns
miſſion etwas zu ſchenken.

Unglaublich war es, daß ein Menſch ſolche
Geſangsgaben beſaß; Sünde und Schande, daß
er gezwungen war, zur See zu fahren!

An Nachmittag gelang es mir, Antonio in
einem unbeobachteten Augenblick zwiſchen Tür
und Wand einzuklemmen. Haſt du geſungen
fuhr ich ihn an und hielt ihm die Fauſt unter
die Naſe

„Madonna, hilf!“, wimmerte er, „mög
licherweiſe habe ich geſungen. Sie ſagen es ja
alle. Aber

Er ſpreizte die Hände von ſich, als ginge
er ins Waſſer: „Aber faſt glaube ich, daß ich
es nicht tat, denn ich habe es nie gekonnt.“

War Antonio eine ſchlechte Gabe?
Jch glaube: nein! Jhr verdanke ich den

Traum von franzöſiſchen Balladen und alten
genueſiſchen Serenaden, wie ich ſie nie ſchöner
gehört habe.

Täglich 800 Liebesbrjefe
Es iſt nicht wahr, daß die vielen Liebes

briefe, die die weiblichen Filmſtars bekommen,
unbeantwortet bleiben. Wenigſtens Greta
Garbö hat dafür geſorgt, daß jeder ihrer
Verehrer eine Antwort erhält, nur unterzieht
ſie ſich nicht ſelbſt der Mühe des Briefbeant
wortens. Hierfür iſt ein beſonderer Sekretär
Namens Norbert Haller angeſtellt, der täglich
bis 800 Antwortſchreiben auf die
glühenden Liebesbriefe verfaßt und unter
ſchreibt. Jhm ſtehen 20 Formulare zur Ver
fügung, bei denen nur der Name ausgewechſelt
zu werden braucht; ſie paſſen für alle vor
kommenden Fälle.

Zwei lustige Gestelten aus dem Weihnachtsmärchen des Stadttheaters Halle:
„Knunhhat doch ein Herz“, Links der Nußknecker Knurcks, rechts Tirolerin aus dem Puppenballef

Zeichnung: Marhoh

Krach im Singſpielhaus
Der Münchener Komiker Karl Valentin erzählt ein luſtiges Erlebnis

Karl Valentin, das iſt jener viel
umjubelte Komiker, den man ſich
ebenſowenig von München wegdenken
kann, wie die Frauentürme oder das
Hofbräuhaus. Er erzählt uns hier
eine Geſchichte die ach was, eine
echte Valentiniade eben,

Noch nie hatten Theaterbeſucher ſo etwas
erlebt. Jn der Singſpielhalle im ehemaligen
„Frankfurter Hof“ in der Schillerſtraße zu
München, war ich früher als Komiker enga
giert. Jch forderte den Beſitzer öfters auf, er
möchte doch einmal eine neue Bühne bauen
laſſen, denn die gegenwärtige exiſtierte ſchon
ſeit 1870 und war nicht mehr der Zeit ent
ſprechend. Nach vielem Zureden war er end
lich dazu bereit, eine neue Bühne mit Vor
hang, Dekoration, Podium und Beleuchtung
anfertigen zu laſſen. Dieſe ſchöne neue Bühne
ſtand ſchon in der Werkſtatt des Bühnen
bauers. Der Hauptpunkt der Sache war aber
daß deshalb keine Vorſtellung am Abend aus
fallen dürfte. Nach Schluß des Theaters nach
dem die Zuſchauer das Lokal verlaſſen hatten,
mußte ſofort mit dem Abbruch der alten
Bühne begonnen und die ganze Nacht durch
gearbeitet werden, damit am anderen Abend
die nächſte Vorſtellung ſchon auf der neuen
Bühne vom Stapel laufen konnte.

Da kam mir eine Jdee. Alſo, nach Schluß
der Vorſtellung ſollte mit dem Abbruch be
gonnen werden! Ja, dachte ich, warum denn
nicht ſchon vor dem Publikum? Wir hatten
als Schlußkomödie eine Bauernſzene, bei der
ein Bauer zu ſpät nach Hauſe kommt und von
der Bäuerin eine Gardinenpredigt erhält.
Der Bauer bekommt deshalb Streit mit ſeiner

fängt zu toben an und ſchlägt mit
äuſten auf den Tiſch; ſonſt tat er nichts

Ernſtfalle würde der Bauer vielleicht im
zorn die Möbeleinrichtung demolieren
könnte er doch eigentlich heute machen, daß
ich mir, denn die alte Bühne brauchen
morgen ſowieſo nicht mehr. Gut, ich t
meine Jdee dem Bauer mit, ſonſt niema
nicht einmal der Bäuerin, die am Abend
Szene ſpielen mußte.

Am Abend wurde das übliche Progran
heruntergeſpielt, und dann kam die Schli
komödie mit der letzten Szene. Als die G
dinenpredigt der Bäuerin zu Ende war
griff der Bauer nicht bloß das Wort, ſond
auch ein Beil und ſchrie „Jetzt wird's
aber amal zu dumm, Himmi Sappramen
und ein wuchtiger Hieb zertrümmerte gut
die Zimmertür, die natürlich nur aus Kl
ſenplatten und Leinwand beſtand. Dann
er zum Fenſter hinatts „Großknecht, da
rei Jch erſchien ebenfalls mit eittem

Und nung ging es los. n
Alle, der Beſitzer des Frankfurter Hof

ſeine Frau, die Stammgäſte, das Pil
kum und die Bäuerin, alle ſperrten Augen
Mund auf, als die ganze Bühne vor ih
Augen in Trümmer zerfiel. Sogar
Podiumsfußbodenbretter riſſen wir
Einige Gäſte flohen aus dem Saal, weil
glaubten, die Schauſpieler wären plöſ
wahnſinnig geworden.

Kopfſchüttelnd verließen die Gäſte
Singſpielhalle und einige meinten: „Di
haben aber natürlich geſpielt

Und am nächſten Abend ſpielten wirt
den neuen Brettern, die dann noch lange
Welt bedeuten durften.

kein Menſch, der raſche Entſchlüſſe faßt, und
ich bin ach, laſſen wir das. Warum ſoll
ich von mir ſprechen? Es iſt doch nur, weil
ich Sie nicht fortgehen laſſen kann. Wir
wollen mit Jngeborg reden, ſie wird ſich
freuen, wenn Sie als Gaſt nach Leitz kommen.
Jngeborg hat Sie ſehr gern, Sybille.“

Wie eine Fata Morganag ſteht es vor deren
Augen. Keine Sorgen mehr, keine Angſt vor
der Zukunft, Herrin auf Leitz, ſie ſteht all die
Menſchen vor ſich, die heute hier ſind und die
jetzt drüben auf der Terraſſe ſitzen. Was wer
den ſie ſagen, wenn ſie jetzt mit Jobſt Bodin
zuriückkommt und wenn

Was wird er ſagen Chriſtof2
Und in dem Augenblick wird es ihr klar,

daß ſie nicht zögern würde, wenn er früge
Und daß daß ſie Jobſt für einen furchtbar
guten Kerl hält, daß ſie ihn aber nicht liebt.

Arme Mädels können ſich einen ſolchen
Luxus nicht leiſten, mahnt eine Stimme Liebe
S iſt es nicht genug, einen Mann zu haben,
dem man vertrauen kann? Und iſt Jobſt
Bödin nicht ſolch ein Mann?

Seine Augen bitten. Wollen Sie mir
nicht etwas ſagen, Sibylle?“

Jn ein paar Tagen wird der Benshagener
Wagen ſie zur Station bringen und ſie wird
in einem Abteil dritter Klaſſe ſitzen und
heulen. Es wird immer ſchwerer werden, jedes
Jahr ſchwerer

Sie giht ihm die Hand. „Laſſen Sie mir
Zeit, Jobſt, ein paar Tage.“

Er atmet erleichtert auf. „Wenigſtens
haben Sie nicht nein geſagt, natürlich will
ich warten. Aber ich habe bisher mit keinem
Menſchen geſprochen, Jngeborg darf ich es
doch ſagen

„Nein, bitte nicht noch nicht.“
„Und wenn es in Benshagen zu Ende gehen

ſollte Sie fahren nicht fort, nicht wahr?
Dann kommen Sie nach Leitz?“

„Vielleicht.“
Das muß ihm genügen.

Die Anterhaltung iſt auf dem Spaziergang,
den Jngeborg und Harnaſch gemacht haben,

recht einſilbig geweſen.
zu bunt.

„Jntereſſant biſt Du
Chriſtel“, ſagt ſie.

Der brummt etwas.
„Schön, Du haſt ein gutes Recht, Rückſicht

zu verlangen, Du biſt Rekonvaleſzent. Was
befiehlſt Du alſo? Willſt Du mit Onkel Malte
Bridge ſpielen

„Am Gottes willen, nein.“
„Sag das nicht ſo leichtſinnig, man kann

viel von ihm lernen. Jm Kontraktbridge iſt
er Meiſter.“

Er ſieht ſie groß an. „Glaubſt Du nicht,
daß mir das völlig gleichgültig iſt, Jngeborg?“

„Das merke ich Aber
Er fährt fort: „Du haſt Dir nun einmal

in den Kopf geſetzt, daß Du mich iſolieren
mußt; willſt Dü mir nicht auch freundlichſt den
Grund ſagen

„Müuß denn jedes Ding einen Grund haben?“
„Es hat einen Grund, ſo etwas fühlt man

Endlich wird der das

heute nicht gerade,

doch. Wo ſind Jobſt und Sibylle?“
„Sieh an Sibylle Du hältſt es wohl

keine Stunde mehr ohne die Pflegerin
aus, wie?“

„Wo ſind ſie, möchte ich wiſſen!“ trotzt er.
„An der Koppel, ganz einfach.“
„Ganz einfach, ganz einfach“, äfft er ſie

nach. „Warum ſind wir nicht auch zur Koppel
gegangen

„Du haſt Dich doch ſonſt nicht für Pferde
intereſſiert.

„Tue ich auch heute noch nicht.“
Jügeborg ſetzt ſich auf eine Bank und

zwingt ihn, neben ihr Platz zu nehmen.
„Schluß mit u, mein Lieber, wir wollen mal
Deutſch miteinander reden. Du haſt Dir da
etwas Schönes auf Benshagen zurechtgelegt,
Du biſt der Mittelpunkt geworden, und alles
muß ſich um Dich drehen.“

„Schließlich iſt ſie doch meinetwegen da.“
„Wenn es ſich nur um die Schweſter Sibylle

handelt“, ſie betont das Wort „Schweſter“,
„dann wäre nichts dagegen zu ſagen. Aber ich
kenne Dich doch, Chriſtel, vor Dir iſt kein weib
liches Weſen ſicher.

z redeſt wie Tante Jrmgard in Heiligen
grabe.“

„Heiligengrabe iſt ſehr hübſch, das laß nur
r ſein. Und wir wollen froh ſein, daß Tante
rmgard dort ihre Stiftsdamen regiert und

nicht heute hier iſt.
nicht verwirren.“

„Du verwirrſt, nicht ich. Meinſt Du, ich
wüßte nicht, daß Jobſt hinter dieſem Feſt ſteckt
und nicht Du, und daß das alles nur dazu da
iſt, um Sibylle nach Leitz zu locken2“

„Na, und
„Und um Deinem lieben Bruder Jobſt Ge

legenheit zu geben, mit ihr zu reden, wie?“
„Vielleicht iſt es ſo“, ſagt ſie leiſe. „Viel

leicht muß man als Schweſter daran denken,
daß es ſo, wie es jetzt iſt, nicht weitergehen
kann. Leitz iſt ein großes Gut und braucht
eine Frau.

„Und Kinder.“
„Ja, ja.“ Jhre Stimme klingt gequält.

„Fühlſt Du nicht, daß ſo etwas für eine
Schweſter nicht leicht iſt, daß man nicht gern
davon ſpricht

„Dann ktu doch etwas dagegen! Jobſt und
Sibylle, das iſt doch Unſinn, nicht einmal vom
Lande iſt ſie.“

„Deine Mutter war auch eine Städterin,
Chriſtel, und eine beſſere Landfrau kann ich
mir einfach nicht denken.

Onkel Haſſo bringt das Geſpräch in Un
ordnung. Onkel Haſſo kommt wie ein gereizter
Eber den Weg entlanggelaufen und iſt froh,
Menſchen zu finden, denen er ſeinen Zorn mit
teilen kann. Mit Malte ſoll der Deubel
ſpielen“, ſchimpft er. „Jmmerzu weiß er, was
man in der Hand hat, und immerzu gewinnt
er. Jſt doch kein Spiel mehr.“

„Habt Jhr denn aufgehört?“ fragt Chriſtof.
„Mußten wir doch, iſt ſchwer genug ge

weſen, Deine Mutter an den Kartentiſch zu
lotſen, und da erklärt ſie mit einem Male, ſt
führe jetzt nach Hauſe. Legt die Karten hin,
gerade als ich Revanche haben will. Ja, und
weshalb ich eigentlich komme ich ſoll Dir
ſagen, Jhr möchtet ruhig noch bleiben, Du und
dieſe Schweſter wie heißt ſie doch gerade?

Und wir wollen uns auch

kleine Pforte in den Garten treten.

Nettes Mädel übrigens, ordentlicher Schle
Aber meine Revanche muß ich haben.

„„Chriſtof wird gern als Dein Partn
ſpielen“, ſagt das Kückucksei. „Jch muß m
außerdem um das Eſſen kümmern. Nimm
nur mit.“
Ehe der etwas erwidern kann, hat ſie i

vne ſchnippiſchen Knicks gemacht und lät
avon.

Sehr ordentliches Mädel, ſehr ordentlid
blickt ihr Haſſo Bodin nach. „Merkwürdig, da
die immer noch auf r ſitzt. Sag's de
Jobſt jedesmal, er ſoll ſich umſehen. M
einem iſt ſie weg, und dann kann die Mamſ
den ganzen Kram machen. Jſt bei Dir
anders, Chriſtof, Du haſt Deine Mutte
Bridge kann ſie auch nicht ſpielen alſo
hab' da eine Karte in der Hand vorhin i
melde sans gut

Er hat Chriſtof mit vor bis in die Ni
Des Hauſes gezogen, und hier ſtoßen ſie a
Jobſt und Sibylle, die gerade wieder n

riſtt
reißt ſich los. „Jch komme gleich, Onte
Saſſo

„Aber nicht vergeſſen.“
Und jetzt ſteht er vor den beiden. Sibyl

merkt ihm ſeine Erregung ſofort an.
„Jhnen nicht gut, Herr von Harnaſch?“

„Mir iſt ſehr gut.“
„Beſtimmt iſt Jngeborg zu lange mit Jhne

gelaufen, Jngeborg weiß das nicht ſo.
„Sie weiß ſehr gut, was ſie will.
Sein gereizter Ton läßt ſie aufblicken.muß mich bei Jhnen entſchuldigen, Herr v

Harnaſch, ich habe ganz vergeſſen, warum i
hier bin. Aber Jngeborg hat mir das Haus
zeigen wollen. Jch liebe ſo alte Häuſer

„Nach Leitz wird es Jhnen auf Benshag
nicht mehr gefallen“, ſagt er. „Natürlich
Leitz ſchöner.“

„Jch habe noch keine Vergleiche angeſtell
und ich meine, man ſollte das nie tun.“

„Ja, man ſoll immer hübſch artig und ver
nünftig ſein, dann paſſiert einem ſicher nicht
Aber zjerbrechen Sie ſich nicht den Kopf W
mich, Schweſter Sibylle! Haſſo Bodin wi
mich ſchon bemuttern.“ Fortſetzung folg

den



Nach kurzer Krankheit entſchlief mein lieber
Mann und guter Vater, der Poſtinſpektor

Paul Schmidt
In tiefem Schmerz

Bertha Schmidt geb. Elſter
Halle (Saale), den 5. Dezember 1985
Oleariusſtraße 2

Beerdigung am WMontag, dem 9. Dezember, 14.30 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. Zugedachte Kranzſpenden an Be

erdigungsanſtalt „Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcherſtr. 11
erbeten.

Am Dienstag, dem 3. Oezember, 9 Uhr abends
verſchied an den Folgen einer Operation unſer

Unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Anna Krahnefeld
geb. Bernecke

iſt am Donnerstag in die Ewigkeit eingegangen

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Krahnefeld, fännerhöshe 12

Halle (Saale), den 5. Dezember 1935

Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Dezember
11.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Be
erdigungsanſtalt Pietät*, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen
zu wollen.

Ein geſundes Mädel iſt glücklich
an gekommen! Familien

Otto Köder und Frau Anzeige
Charlotte geb. Möbus.

HalleS., den 4. im Julmond 1985. in die M

Kleiner Berlin 1. e

habsoh garniert
Zuckerkrank? Sehr preiswe rt
Vorsohriftsmsßige
Nanrmittel in der

lieber Pg., der Bauer

Rudolf Wolf
im Alter von 43 Jahren.
In ihm verlieren wir einen eifrigen Kämpfer
der Bewegung. Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren.

Hrisgruppe der Ns9AP,
Beeſenlaublingen (Saalkr.)

Nach kurzer ſchwerer Krankheit ſtarb geſtern
der Maſchinenarbeiter

Fohann Keinert
Mit ihm iſt ein guter Arbeitskamerad von
uns gegangen, der dem Werk treu gedient
hat und ſeinen Mitarbeitern ein ſteter Freund

geweſen iſt. Wir wollen ſein Andenken in
Ghren bewahren

im
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Führer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner, Aktiengeſellſch.

Gtatt beſonderer Anzeige
Gott der Herr nahm heute Nacht unſere

geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau verw. Superintendent

Anng Moehr

Zum
Kleben, Leimen, Kitten

für die Weihnachtsarbeiten
hält vorrätig

Leime uncdl Kitte aller Art
Emaillelack Oelfarben
Polituren Gold- und Silber-
Bronzen Pinsel die

Halle (8.), Ranniſcheſtr. 6

Ageim mung

en
Preise je nach Form und Ausführung

Echt e
395

260.
37

nnahme all. Bedarfsdeckungsscheine

80N0 PARIS all

e r er

mit 6pecbellage ſoweit Vorrat
Nur im Stück

ohne Darm
ein ganzes Pfund
mit 6peckbeilage ſoweit Vorrat

Ronladen 10
190.Maſt Kalbfleiſch

zarte Kalhy6chnltze

n Sülze ]7.
zur Probe Pfund
Wer probt, lobt die Qualität

A. Knäuſel Fleiſchwaren

Achtung
Große Auswahl in

Carl Sag
geb. Gieſebrecht Füchse, Kragen Billige Preiſe!

PolſterGeſſeln Couchen
Seewagen Lampen- Tiſche
Dielen- Möbel Siſchdecken
Gofakiſſenelzeim 64. Lebensjahr zu ſich in ſein himmli Krawattéèn,

dann ſches Reich. 1 Petr. 1, 8—9 Jacken, Mäntel Tda h Sperr nach Maß, lang. Fach Gepenewaldnem 9 Chriſtel Moehr Reparaturen, Umarbeltenſt Marianne Merck, geb. Moehr i Pigene Kürschnerei e Fernruf 32883 Königſtraße 87 a gegenüber Reichsbank

Sr. Steinstr. 15 e e x er Ho Urjunla Vohde, geb. Moehr Fr. Halle i r e e e 33 Harry Merck m s Eingang Mittelstr W e Slugen r. med. Hans Vohde zvor i r e 69 F al b h an 6019 l eogar Brigitte Kolhzde bei I Leipziger Straße 71vir Halle (Saale), den 4. Dezember 1985

weil Advokatenweg 4 S 2 2plöSouerfeter Sonnabend, 13 Uhr in der Diakoniſſen e E Na es
h hauskirche.

äſte v m t e e für den 2. Advent, den 8. Dezember 1935.Die Kollekte iſt beſtimmt für ein beſonders in Not ſpiel nur für Erwachſene; Montag 20 Konfirmanden
et schlafzimmer befindliches Werk der Liebesarbeit (in der alt Elternabend, Roennecke; Dienstag 18.80 Frauenhilfe, 20preußiſchen Landeskirche, diesmal „Hephata“, München KonfirmandenElternabend, oppert, 20 Kirchei Deine Zeitung iſt die m niedrig. Preise Gladbach). a en

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). turm. 11.4 Hoppert; Mittwoch 20 Mütterabend,lange d Ab gung e e (K). Adventfeier, Hoppert. Roſengarten: Montag 20 Mütter6-teilig ab 125. MR. Jenuen 19 Inre Karetgu, g. en n n Paul Riebeck Stift 10
15 t S er. ſion:en Im Referent gearghmnaum Hane, 1038 der re Mrdentſe et es Sinne Krerg e uſtege Wer:

r Schlo

Liebevauer Str. 70
(Eche Huttenstraße)

SportPattn Artikel tasn für Fuß Handball, Aen

n Tennis,Hookey,e
irdig, di

i u ſchon beim spor! leicht
almlellk

in großer Auswahl
und Ia Qualität

Worgenkuß

Grämliche Züge ſind wie graue

onnenſchein. Darum greift die
kluge Frau ſchon bei Tages
anbruch zum Wattebäuſchchen
und der Flaſche mit Simi Spe
g. Ein paar Tropfen, und
as Wunder iſt

Nachf.
Halle (Saale)

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

6belNeue Nodelle
niedrige Preise

Rönnort

bleibt gleich. Den Teint ver
lüngt Kampfer mit Hamamelis.
Aber nicht nur ihre Wange iſt
ſammetweich beim Morgen
kuß bemerkt ſie es und lächelt
ſhelmiſch: Ahal Der eitle Gatte

Adventsfeier

briel (A);
Hannabund

eſchehen. Ob Fernsprecher 22687
Winter Früpüin Som n Zaur.mer Herbſt Her Erfolg G u r e

der Frauenhilfe im Ev.

Kirche, Fritze; Montag 20 Miſſions-Nähverein im Ev.
Vereinshaus, Mittelſtraße 14/15,. Kawerau; Dienstag 20

Vereinshaus,
Mittelſtraße 14/15, Haſſe; Mittwoch 20 in der Kirche Ge
denkfeier für Adolf Stoecker, Hellwig und Finck; Donners

20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich:

Stadtſchützenhaus, Thiede;

Kleine Märkerſtraße 1, Schütz, A

St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer, Oſtchor,

und Vortrag Gabriel,
Montag

Sonntag 10 Duda, 11.30 (K) Dud
im Gemeindehaus;

20 männliche

20,15 Bibelarbeit La

2,

10 Müller, 17 Vahldieck, 11.45 (H)

10 Schütz (A), 18 Jahr, 11.30 (K), Kirche, Thiede,
11.80 (K), Martinſchüle, Schütz: Montag 20 Männer

20 Jung-Mädchen,
Kleine Märkerſtraße 1, Schütz: Dienstag 20 Männer
bibelabend,
geſchichte 16; Donnerstag 20 Frauenhilfe, Martinsberg
Nr. 21, Thiede; Freitag 20 (B), Kleine Brauhausſtr. 26,

poſtel

11.30
(K), Ruhmer, 18 litürgiſche Adventsfeier, Ruhmer.
St. Moritz: 10 Keller, 11.30 (K), Keller, 17 Moebius;
Montag 20 Probe des Kirchenchors, Schmeerſtraße 16;
Dienstag 20 (B), Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital:
8.45 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde) 10 Lang,
18 Gabriel, 20 Weihnachts-Vorfeier im Gemeindehaus,
„Jungſcharſpiel“
Volksmann“;

„Stoecker als
20 Männerabend im Gemeinde

haus, „Was hat uns Adolf Stoecker heute zu ſagen?“,
Gabriel; Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeinde
haus, Lang; Donnerstag 16 Adventfeier der Frauenhilfe

Worgennebel ein friſch Kord m Gemeindehaus, Wind. Madalenenkapelle(Moritzburg): 10 gkademiſcher Gottesdienſt, Keyſer.
Kehlendes Geſicht gleicht dem H. Schnee Laurentius: Sonnabend 20.80 Wochenſchlußandacht, Ga

a, 15
Montag 20 weibliche

Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 18 (B) für den
Hannabund, Breite Straße 29,
Geiſtſtraße 29; Mittwoch 20 Frauenhilfe Laur. 1 im
meindehaus (Adventsfeier),
Breite Straße 29;

Jugend,
Ge

Ur. 2,
Freitag 20 Konfirmierte Mädchen

Breite Straße 29. Stephanus: 10 Hoppe,
11.30 (K), Hoppe, 15 Hannabund im Gemeindehaus, 18
Burghardt; Montag 20 weibliche Jugend im Gemeinde
haus; Dienstag 20 männliche Jugend, Geiſtſtraße 29;
Donnerstag 20 (B) im Gemeindehaus, Hoppe; Freitag
20 Männer- und Mütterabend im Gemeindehaus. St.
Georgen:
Kirche, Uſener, 11.45 in der Kapelle, Hellmann; Montag
20 (B) im Gemeindehaus, Uſener; Mittwoch 20 Frauen
hilfe im Gemeindehaus, Hellmann, 20 im Gemeindehaus
konfirmierte Mädchen der Gemeinde, Uſener, 20 Btibliſcher

in der

en. iſt zum Dieb geworden. Der Von Str, s Arbeitsrreis im Gemeindehaus, Hergt; Donnerstag 19.45
derr von feine Duft die glatte Haut offmann Strs im. Gemeindeſaal Konfirmandenelternabend der Nachi verraten ihn. Gepflegt 8 t a. Johannisplatz mittagsabteilungen, Hergt; Freitag 20 Freierſtunde im
rum ibt gte epflegte Hau Zuf es Gemeindebaus, Pf. Hellniann ſpricht über Was hat
s Hau gibt gleich am Morgen Appetit uns das Leben und Wirken des Tonmeiſters Heinrich
er. auf einen Kuß. Jm Zeichen der Schütz zu ſagen?“ (mit muſikaliſchen Darbietungen).

Bang Liebe ſteht nun der ganze Ta Blindenanſtalt: 10 Hellmann (A). Am Geſundnshag S Liebe der ganze An 0 runnen: 9 Lichtenfeld, 10.80 (85, 20 SuſtavAdoff
rlich i tet ebe iſt Glück, und Glü Vereinsabend; Dienstag 20 GemeindeSingabend; Mitta gern mit Andern. Darum und weite Ihre wo 97 t an Holt, ne

eilen ju i 2 Holtz, Dombrowfſki, 20 muſikaliſche Feierſtunde deageſtell den eder e Schuhe bis zu Poſaunenchores; Montag 20 Mütterabend: Dienstag 20
na Lach dem aſchen Nummern garant. Hols. Diakoniſſenhaus 10 Kiehne; Mittwoch

ind ver r r braucht im S r h St. Johannes: 10 e ghichts Simi Spezi i Mantey (A), 11.80 (K), Manten, 13 Gueinzius (HK);nichts un Hahn r. er Johannes Cloſius Dienstag 20 Sgelvach Lalchſtadter Straße
pf über 085, 120 Flaſchen zu Die gute Mittwoch 20 (V) im Femeindehaus Mantey; Donners
S wir 140, 2,07 in allen ein Schuh Reparatur tag 20 (B) im Gemeindehaus, Fueinzius. Luther
ig folg Whlägigen Geſchäften. Schmeerſtr. 15. 12 liturg. Adventfeier, Hovpert, 11.30 (K), Roenneke,

16 Krippenſpiel für Kinder und Erwachſene, 20 Krippen

bietungen, Anſprache P. Finck, Kaffee und Kuchen, Ein
tritt 0,80 RM., großer Saal der Stadtmiſſion, Weiden
plan 4; Montag 19.80 Uebungsſtunde des Poſaunen
chores; Dienstag 17.80 Jungſcharſtunde für Knaben,
Weidenplan 4, 20.15 (B), Weidenplan 4, Finck: Mitt
woch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtlichen
Vereins für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag
20.15 Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores, 20.15 (B)
in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Familien
abend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters
und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck. St.
Bartholomäus: 10 Brachmann, 11.45 (KH), Brachmann,
18 Maaß; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 De
werzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Dienstag 20 (B), De
werzeny. St. Briccius: 10 Vikar Stolze, 11.15 (K),
Stolze, 15 im Gemeindehaus: Adventsfeier der Alten
Und Vereinfamten; Montag 20 Adventfeier der Frauen
hilfe; Dienstag 16.80 Singegruppe der Frauenhilfe, 20
weibliche Jugend; Mittwoch 20 Kirchenchor; Donnerstag
20.I5 Helferdvorbereitung: Freitag 15.80 Mädchenditenſt 2
16 Jungendienſt. Klintkkapelle: 10.80 Predigtgottes
dienſt, Müller. Franckeſche Stiftungen: 10 Gottesdienſt
in St. Georgen; jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß
Andacht.
Anmmendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). CLanenager
Kirche: 8. Gottesdienſt. Dieskauer Kirche: 10 Gottes
dienſt. Radeweller Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (H),
20 Abendmuſik des Kirchenchores. Reideburger Kirche
10 Gottesdienſt, anſchl (K). Wörmlitzer Kirche 9Gottesdienſt, anſchl. Beichte und (A), 14 (K). Böllberger Kirche: 10.30 Gottesdienſt, anſchließend Beichte

und (A).
St. Ulrich? Montag 20 Uhr Martinsberg 21 Bibl.

Arbeits gemeinſchaft (JanickeKreis), Naucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes
dienſt, Pred. Trommer; 11.15. Uhr Sonntagsſchule;
20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauer Straße 4. Sonn
tag 10 Uhr vBibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde 16.30
Uhr Bibliſche Anſprache 19.30 Uhr Jugendverſammlun-
gen. Montag 20 Uhr Miſſionsverſammlung, Miſſionar
Kuhlmann China. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mitt
woch 16 Uhr Frauenverſammlung (Adventsfeier). Frei
tag 20.15 Uhr Männerverſammlung (Adventsfeier).

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonn
tagsſchule; 20 Ubr Evangeliſation. Mittwoch 15 Uhr
Mädchen-, 16 Uhr Knabenſtunde. Freitag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, Ludwig
WuchererSrtaße 89. Sonntag, den 8. Dez. 1935 9.80
Uhr G., Gritzki. 11 Uhr K. und Bihelkl. 16.30 Uhr G.,
Gritzkti. Mittwoch 20 Uhr B. und Gebetsſtunde. Wein-

en
Itte

Wie
Eltern u. Ahnen

so hält man's
jetzt auch

D
333, 5685, 750 oder

900 gestempelt

Juweller

In liebe sie des Mannes
nun gedenkk,

der eine „Möller“-
Mähmaschine schenkt!

ja eine Nähmaschine
Ist ein von jeder Hausfrau
begehrtes Geschenk, und
die Anschaffung ist doch

s0 leicht.C O Ueberzeugen Sie sich selbst:

Schwingschittmaschine
Eigene Grevier- vor u. rüchwärtsnähend 105.-

Woerbststte scwingschittmas mine
Trauringecke Versenkmöbel auf Holsgest. 135.-

Run aschine
vor und rüchwärtsnähend, eine

sohmeerstr.12

u

Der kluge Mann

schenkt seiner Frau

h gabe der MN Z.

starhe Haushaltmaschine 129.-
Ruundschittmaschine

Versenkmöbel auf Holzgest., 156.-

Rundschiftmaschine
in eleganter SchranR-
ausführung 200.Unser Teilzahlungssvstem

erleichtert die Anschaffung
Gebrauchte Nähmaschinen

nehmen wir in Zahlung.

eine

Brotmaschine
Fleischhacher
Wirtschaftswaage
Kaffeemühle
Messerputsmasch.

Rohkostmaschine
Stiohl waren
kranner
Schleiferel
Reparatur
Geiststr. 55 Ober.
Leipelger Str. 66

Halle (Saale) Schmeerstraße 1

auch in dieser Woche von neuen
gut gepflegten Jagden, daher
beste Qualität und dazu
per Pfd. 10 Pf. billiger

ferner empfehlen Reh- und Rotwild
Fasanen Günse Enten
Suppenhühner auch geteilt,
Jg. Puten Hähnchen.
BEeachten Sie unsere Auslagen.

Reichert's, Geiskskr. 37

Blutjrifcher Geelachs Pfd. 25

Alle anderen Seefiſche billig
Alfred RVoeder Fernruf 269 84

Große Ulrichſtr. 31

für die am nächſten
Tage frühmorgens
erſcheinende Aus

Phoo-AtelicerPie per ofinhaber Franz Bethmann
Haille, Adolf-Hitier-Ring 18

An den Advent-Sonntagen
geöffnet von 10 bis 17 Uhr

Der beispielloseModeerfolg
der Jache u. des dreiviertel-
langen Hängers wird lhnen
Rlar, wenn Sie Eisbeins her-
vorragendeAuswahlsehen.
Eisbeins Qualität ist tadel-
los! Eisbeins Preise er-
schwinglich wie immer!

Jacken NHänger
Krimmer 24,- Fohlenteil 80,-Buenolamm 40,- Embroslamm 88,-
Fohlenteil. 60,- Zichelteil 90,-
Austral. Wallaby 60,- Platinlamm 98,-
Pat. Kanin 70,- Peschliki 98,-Platinlamm 70,- Grau Kalb 100,-
Cypernkatze 83,- Cypernhate 115,-
Kalbfohlen 90,- Fohlenklaue 115,-
Ind. Lamm 92,- Biberette 145,-
Seehund nat. 115,- Seal el. 150,-Fohlen 185,- Seehund 165,-
Bisam 150,- Fohlen 175,-
Umarbeitungen u. Repareituren

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

Untere Leipziger Str. 79
gärtenſchule, Böllberger Weg: Sonntag 11 Uhr K. An der Kkirche
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„Wenkkeer, Frauen an Soldaten
Aufn. Bavaria

ein Bavaria-Film der Bayerischen mit Hans AIbers und Charlotte Susa,

Der Werenmelster ler

M FOIO FDNK
Dette, eliuuen Sie rer

Der funge Graf Aufn. Ufa
zwischen Großpapa und Notar. Hans Junkermann als Graf Brießniß, Anny Ondra
als Billy und Jakob Tiedtke äls e dem Ondra-Lamac-Film der Ufa „Der

junge Graf“,

C

Ltsellicſte Grtelecufulunen Beauele betn lager von Aeubab
Nicht wahr, das war doch eine Ueber

raſchung, als Jan Kiepura in ſeinem letzten
Film „Jch liebe alle Frau'n“ plötzlich anfing,
mit ſich ſelbſt ein Duett zu ſingen! Da ſtanden
ſie nebeneinander, der Kammerſänger und ſein
Doppelgänger, der Verkäufer, und ſchmetterten,
daß es nur ſo eine Luſt war. Jener ſang die
erſte Stimme und dieſer die zweite Zwei
Menſchen, zwei Stimmen für den Zuſchauer,
für den Mann an der Kamerg aber nur ein
einziger Jan Kiepura. Der Kurbelgewaltige
hat ſich da wieder einmal einen Schabernack
geleiſtet, der unſer aller Exſtaunen erweckt

Ja, die Filmkamera treibt oft allerhand
Allotrig! „Trickaufnahmen“ nennt man dieſe
Scherze, die aber beileibe nicht aus dem
Handgelenk geſchüttelt werden können, ſondern
ein großes Maß von Erfahrungen, ſachlichem
Können und Erfindergabe erfordern. Ein
wahrer Hexenmeiſter der entfeſſelten Film
kamera iſt Guido Seeber, einer der älteſten
deutſchen Filmfachleute, der ſeit den erſten
Anfängen des Films als Spezialiſt für Trick
aufnahmen tätig iſt. Wir haben ihn in Neu
babelsberg aufgeſücht und uns aus der un
erſchöpflichen Fülle ſeiner Erlebniſſe über ſeine
photographiſchen Kunſtſtücke erzählen laſſen.

Aus einer Perron werden geelts
Es fängt ſchon gleich gut an. Beim Ein

tritt in das Büro des Herrn Seeber fällt
unſer Blick auf eine große Photographie über
dem Schreibtiſch Ein Werkbild ſcheinbar, das
irgendeine Atelterſzene darſtellt. Man ſieht
einen würdevollen Herrn hinter einem Tiſch
ſtehen, wie er einem Beſucher eben die Hand
zur Begrüßung drückt. Der Regiſſeur gibt den
beiden Anweiſungen, wie ſie das zu ſpielen
haben. Ein Mann an der Filmkamera dreht
die Szene und hinter ihm ſind zwei Atelier
arbeiter damit beſchäftigt, Kuliſſen aufzuſtellen.
Sechs Perſonen zeigt alſo das Bild im ganzen
und bei näherem Zuſehen, man möchte es
kaum glauben, wird man gewahr, daß all dieſe
ſechs Leute derſelbe Mann ſind, nämlich der,
der uns da leibhaftig gegenüber ſitzt.
kleiner Privatſcherz aus dem „Trickarchiv“ des
Guido Seeber.

Der Trickregiſſeur iſt einer jener vielen
Unbekannten, die beim Erfolg eines Filmes
Pate ſtehen. „Faſt jeder moderne Spielfilm
bedient ſich in einigen ſeiner Szenen irgend
welcher Trickmethoden,“ erzählt uns Guido
Seeber. Ja, ihre ſinngemäße Durchführung
und geſchickte Anwendung ſind es häufig, die
erſt den anſpruchsvollen Spielfilm ermöglichen.
So war es ſchon von jeher und deshalb iſt auch
die Trickaufnahme ſo alt wie der Film ſelbſt.“

als bei

Ein

Das iſt gleich wieder ſo ein luſtiger „Trick“,
den ſich der Film geleiſtet hat, daß der erſte
Trickfilm der Welt durch das Verſagen des
Aufnahmegappargtes entſtanden iſt. Der Fran
zoſe Georg Méelièes, den man den „Jules
Verne des Kinematographen nannte, hatte

1896 mit einer ſelbſterbauten Kamera das
Leben und Treiben auf dem Pariſer Opern
platz gefilmt. O je, wie war man da erſtaunt,

der Vorführung ein vierſpänniger
Leichenwagen in geſtrecktem. Galopp über die
Leinwand ſauſte, dem Damen und Herren in
Trauerkleidern im Dauerlauf nachfolgten!
Der Apparat hatte geſtreikt und ſo dieſe Bilder
von überwältigender Komik erzeugt. Von
dieſem Tag an iſt der Trick das Lieblingskind

der Kameramänner geworden.
Guido Seeber, der erſte in Deutſchland, der

dieſes Lieblingskind adoptierte, trat ſchon vor
25 Jahren damit an die Oeffentlichkeit. Wie
ſo oft im Leben, gab auch diesmal ein Zufall
den letzten Anſtoß dazu. Der Filmmann war
eben dabei, eine ſchwarze Tafel zu beſchreiben,
als ihm plötzlich die Kreide zerbrach. Ein
Bröckchen kollerte auf die Tafel und zeichnete
eine ſeltſame Figur darauf. Und ſchon hatte
Guido Seeber eine fertige Jdee im Kopf. Die
Kinobeſucher haben nicht ſchlecht geſtaunt, als
ihnen dann am Neujahrstag 1909 eine Kreide,
die ganz allein über eine große ſchwarze
Tafel huſchte, in weißen Buchſtaben ein
fröhliches Proſit Neujahr!“ wünſchte!

Paul Wenn Winnl
„Das war der Anfang,“ erzählt uns der

„Filmmagier“. „Dann kamen nach und nach
die Tricks, die, heute zur alltäglichen Selbſt
verſtändlichkeit geworden, damals doch Rätſel
über Rätſel aufgaben: Rückwärtsdrehen,
Ueberblendungen, Mehrfachbelichtungen, Dop
pelgängeraufnahmen. Je mehr man im Laufe

der Jahre mit der Filmkamera verwuchs, deſto
tollere Dinge konnte man mit ihr anſtellen
Vorausſetzung war dabei natürlich immer, daß
man ihre Technik und Geſetze völlig beherrſchte

Wenn ſich die Trickaufnahme heute ſchon ſo
vervollkommnet hat, daß ſte aus der Film-
herſtellung einfach nicht mehr wegzudenken iſt,
dann gebührt ſchon auch den Drehbuchautoren
ein gewiſſes Verdienſt dabei. Jn ihren Dreh-
büchern ſchreiben ſie oft die unmöglichſten
Szenen vor, und der Kameramann hat ſi
dann den Kopf darüber zu zerbrechen, wie er
das photographieren ſoll. Aber was ſpricht
mehr für Guido Seeber als die Tatſache. daß
ihn bisher noch kein einziger Trick in Ver
legenheit bringen konnte! Da drückt Hans

Albers feſt Hans Albers die Hand, Lilian
Harvey erklettert in leichten Tanzſchuhen
einen faſt ſenkrecht abfallenden Felſen, Albrecht
Schönhals wird bei Windſtärke 12 über Bord
geſpült, Dorothea Wieck hat die erſchreckendſten
Viſionen im Traum, Willy Fritſch und Paul

Kemp ſegeln vom hohen Olymp quietſch

vergnügk auf einer Wolke zur Erde, Brigitl
Helm verwandelt ſich aus einer Wurzel in
menſchliches Weſen, Paul Wegener wird a
einem Oelporträt zum Menſchen, oder h
gezeichtetes Männchen marſchiert wahrhaft
über den Potsdamer Platz in Berlin da
Trickſpezialiſt war es, der mit ſeiner Kamen
all dieſe Hexereien hervorzauberte und de
Welt die vierte Dimenſion gab. Aber wie ginſ
das vor ſich? Jſt es nicht ſo, daß ein Taſchen

ſpielerkunſtſtück ſeinen Reiz für uns verlierh
wenn wir ſeine Löſung kennen? Tauſend

Kunſtſtücke des Films hat Guido Seeber et
dacht, fünfundzwanzig Jahre lang hat er
photographiſche Volten geſchlagen, aber das
„Wie?“ laſſen wir das ſein Geheimnis

bleiben! zbh.
an Julu-

Von einer aktuellen Vortragsſtunde aus
gehend baute der Deutſchlandſender im Auguſt
1934 eine eigene aktuelle Abteilung aus, die
im Dezember 1934 unter dem Namen „Aktueller
Dienſt ein feſter Programmbeſtandteil wurde.
Jm April 1935 erhielt dieſe Stunde die Be
ung „Deutſchlandecho“, womit gleichzeitig
eine eindeutige und ſchärfere Kennzeichnung
der beſonderen Aufgaben des Deutſchland
ſenders geſchaffen würde. Vom Geſchehen in
den Sendekreiſen, alſo von der örtlichen Ge
bundenheit, löſt ſich der Deutſchlandſender los
und berichtet ſelbſtverſtändlich in Zuſam
menarbeit mit den anderen Reichsſendern
über die Ereigniſſe, die alle deutſchen Hörer
intereſſieren können.

Dieſe Berichte ſollen jeweils kleine funkiſche
Kunſtwerke ſein: ſie müſſen in nur drei Mi
nuten das Weſentliche im geſprochenen Wort
ausdrücken können. Eine ſchwere Aufgabe für

die Sprecher, eine große Anforderung auch an
den Hörer, die in einer Viertelſtunde bis zu
fünf Berichte aus den verſchiedenſten Gebieten
aufnehmen ſollen. Aber hier hat man eine
gute Löſung gefunden Man legt nämlich je
weils eine Minute Muſik zwiſchen die ein
zelnen Berichte ein. Dieſe kleine Muſik
ſendung iſt alſo eine Art „geiſtiger Umſchalt
pauſe“ für den Hörer, er kann das Gehörte
noch einmal überdenken und ſich gleichzeitig
auf das Kommende einſtellen. Ueber die rein
tatſächliche Vermittlung des Ereigniſſes hinaus
erſtreben die Sprecher eine ſolche funkiſche
Geſtaltung, daß nicht nur ein Bild des Er-
eigniſſes Und ſeines Ablaufs, ſondern auch der
geiſtige und weltanſchauliche Jnhalt des Ge
ſchehens übermittelt wird. Alſo nicht nur ein
Spiegel der Zeit will das Deutſchlandecho ſein.
ſondern eine Deutung der Zeit im Bericht. Die
Aufgabe des Deutſchlandecho, das jetzt ein Jahr
beſteht, iſt nicht leicht. Aus einer Fülle heraus
iſt die Auswahl zu treffen, die Zuſamenen
ſetzung wird nicht von der Senſation beſtimmt,

Aufn. Palla
Martanne Woppe

spielt die weibliche Hauptrolle in dem neuen
Pallas-Film der Terra- Die Werft zum

grauen Hecht“,
ſondern von der Jdee des wegbereitend Neuen
Man muß darauf achten, daß die Dialekte nur
als charakteriſterendes Moment eingeſetzt wer
den und ſchließlich das wird unſeres Er
achtens eine Zukunftsaufgabe ſein den
Kreis der Berichtſprecher immer mehr er
weitern. Mit ſeiner Auswahl unter dem Vor
liegenden holt ſich der Deutſchlandſender nicht
etwa die Roſinen aus dem Kuchen“, ſondern
er leiſtet durch die Auswahl eigenſchöpferiſche
Arbeit, die ihre Erfüllung im eigenen Sonder-

bericht findet. K. W.
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Was das Ausſancl zum läncdlerspiel sagt:

p. Nichts unterſtreicht die guten ſportlichen
Leiſtungen und die ritterliche Haltung unſerer

Fußballſpieler in England beſſer als die
Latſache, daß ſofort nach Beendigung des
Fußballänderkampfes Deutſchland Eng-
and in London dem Bundsſportwart

dt. Glaſer Einladungen aus Schottland
nd Jrland zugingen, mit ſeiner Mannſchaft
ort Länderſpiele auszutragen.

Dieſe Stimmung der Anerkennung findet
auch ihren einmütigen Niederſchlag in allener Sportblättern des Jnſelreiches und
Frankreichs Wir greifen aus der Fülle der
benden Kritiken einige heraus, um auch
unſeren Leſern einen kleinen Einblick zu ver
itteln, welchen gewaltigen Widerhall dieſer

Kampf im Ausland gefunden hat.

„Daily Mail
Jn einem Leitaufſatz der Daily Mail

heißt es: „Das deutſchengliſche Fußballſpiel hat
ſezeigt, daß es in England keine deutſchfeind
iche Stimmung gibt. Der Verſuch, das Länder
piel für politiſche Zwecke auszubeuten, iſt fehl
heſchlagen. Das Ereignis hat die lächerlichen
Behauptungen der Gewerkſchaften im wahren
icht erſcheinen laſſen und hat nicht nur keine

Feindſchaft erregt, ſondern viel getan, um die
reundliche Stimmung zwiſchen den beiden
Ländern zu fördern.

„Daily Expreß“
„Der Fußballkampf En gland-- Deutſch

and, von dem eine Minderheit J daß
et für die Erhaltung freundlicher Beziehungen
benſo gefährlich ſein werde wie die An
wendung von Sühnemaßnahmen, iſt ſo fried
ich und ſo ohne bedauerliche Zwiſchenfälle ge
blieben wie ein Frühſtück auf einer Landpartie.
Niemals hat ſich eine fröhlichere Menſchen

enge verſammelt. Der jüdiſche Boykott gegen
das Spiel, von dem ſoviel geſprochen worden
war, iſt nicht durchgeführt worden. Es war
das ſauberſte Fußballſpiel, das jemals ſtatt
gefunden hat.“

„Times“
„Den Deutſchen wurde überall eine herz
ihe Aufnahme zuteil, und die vergnügte
Stinmung unter den Gäſte niund den Eng
ändern war der deutlichſte Beweis, daß

ie ſich in kameradſchaftlicher Verbundenheit
ehr wohl gefühlt haben.“

tie ging
Taſchen

erliert,

„Daily Telegraph“

Jn einem ausführlichen Leitartikel führt
Sauſend dieſe Zeitung unter anderem folgendes aus:
ber en Der internationale Fußballkampf zwiſchen
hat e ngland und Deutſchland der die
e Sir Walter Citrines und der andeen Mitglieder des Gewerkſchaftsrates ſo un

ötig aufgeregt hat, iſt vorüber. Aus der
deutſchen Jnvaſion in London iſt nichts
chlimmeres entſtanden als eine Verkehrs

törung; auf dem Fußballfeld von Totten
ham herrſchte vollkommene Ordnung und An
tand. Wir haben niemals etwas anderes von
er Höflichkeit unſerer Beſucher oder von der
Ritterlichkeit der Londoner erwartet.

Das Spiel ſelbſt war ein Muſter deſſen,
was ein internationaler Kampf ſein ſollte und
and in entſchiedenem Gegenſatz zu dem inter
ationalen Kampf des letzten Jahres (gegen

eimnis
z.

ndern
eriſche
onder
W.

TURNEN SPORT SPIEL

För die Ehre ihres Vaoferlandes
„Der Sport ist kein Tummelplatz für Strolche“

Aufnahmen: Deutſche Preſſe-Photo- Zentrale 3, Atlantic 1, K.

Ein Querschnitt durch Deutschland- England
Bilder vom Fußball-Länderkampf in Tottenham,
dieses Kampfes und den äußersten Einsatz beider Mannschaften Zeigen.

die. eindringlich die ganze Wucht
Oben links: Der

deutsche Torwart Ja cob, der Held des Tages, macht wieder eine Hoffnung der eng-
lischen Stürmer 2unichte. t Oben rechts: Ein Angriff der Deutschen auf das engliſche Tor.
Unten links: Ein Angriff auf das deutsche Tor. Unten rechts: Eine stürmische Kampfk-

haändlung vor dem deutschen Tor

Jtalien), der viele Leute veranlaßt hatte, ſich
ernſtlich zu fragen, ob ſolche Begegnungen nicht
mehr Unfreundliches als Gutes zeitigten. Der
Geiſt, der das Spiel beherrſchte, war wunder
bar, und obwohl England 3:0 gewann,
braucht die deutſche Mannſchaft ſich nicht wegen
ihrer Niederlage zu grämen. Kein Zweifel
herrſchte unter den Augenzeugen, daß die
deutſchen Amateure einfach eine wunderbare
Schauſtellung beſten Fußballſpieles gaben, und
daß ſie das beſte bisher wahrgenommene Argu
ment zugunſten eines Syſtems körperlicher Er
tüchtigung lieferten, das jetzt mit ſolcher Be
geiſterung in Deutſchland betrieben wird. Die
deutſchen Spieler werden herzlich willkommen
ſein, wenn immer ſie wiederkehren.“

„L'Auto“, Paris
„Alle deutſchen Spieler können dazu be

glückwünſcht werden, daß ſie ſich mit ſo großem
Nachdruck für die Ehre ihres Landes eingeſetzt

haben. n
Wir ſchrieben bereits geſtern in einer

Würdigung über dieſen Kampf, daß das Spiel
trotz der Niederlage für die deutſchen Farben
ein großer Erfolg geweſen iſt, und wir
freuen uns, daß dieſe ünſere Meinung auch im

kin Blick auf den herrlich gelegenen Tottenham-Hotspurs- Platz in London während des
Spieles, dem 75 000 Zuschauer beiwohnten

Fußbolſ-länderkompt Deutschland England 0:3
Der engliſche Mittelstürmer Camsell hat, unhaltbar für Jacob, eingeschossen.

(laufend), der deutsche Verteidiger Haring er.

Auslande ungeteilte Anerkennung findet. Da
mit iſt „Das Spiel des Jahres wirk
lich das Spiel geweſen, was es ſein ſollte.
Es hat dazu beigetragen, wieder einen Bau
ſtein einzufügen in die Brücke der Völker
verſtändigung.

Am Mittwochabend veranſtaltete das Prä
ſidium des engliſchen Fußballbundes anläßlich
des Beſuches der deutſchen Fußballmannſchaft
einen Empfang, zu dem außer den deutſchen
Spielern und ihren Begleitern neben anderen
der Reichsſportführer v. Tſchammer und
Oſten und Botſchaftsrat Fürſt Bismarck
geladen waren.

Die herzliche Aufnahme, die den Deutſchen
ſchon am Nachmittag von der Oeffentlichkeit
bereitet worden war, fand auch auf dieſer
offiziellen Veranſtaltung des engliſchen Fuß-
ballbundes in Wort und Tat beredten Aus
druck. Der Präſident des Bundes Sir
Charles Clegg, der das Wort ergriff,
nachdem ein Trinkſpruch auf den eng
liſchen König und auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ausgebracht
worden war, ſagte, zu den Deutſchen ge
wandt: „Sie zeigten uns heute, wie Fußball

geſpielt werden ſollte. Jch beglückwünſche
unſere deutſchen Freunde zu ihrem Spiel.“

Unter Anſpielung auf das kürzlich ge
ſcheiterte Vorgehen des Gewerkſchaftsrates
drückte der Redner ſein Bedauern über den
Zwiſchenfall aus. „Es iſt“, ſo ſagte er, „die
erſte derartige Einmiſchung in den engliſchen
Fußballſport geweſen und hoffentlich auch die
letzte. Die Ruheſtörer ſcheinen ver
geſſen zu haben, daß das Fußball
ſpiel ein Sport iſt und kein Tum
melplatz für Strolche.“

Anſchließend überreichte der 85jährige Prä
ſident den Deutſchen zur Exinnerung an dieſes
ſchöne Spiel eine große ſilberne Schale. Jeder
der einzelnen Spieler erhielt eine Erinne
rungsmedaille.

Für den erkrankten Bundesführer des
Deutſchen Fußballbundes Linnemanndankte Dr. Erbach und übergab im Auftrage
des Deutſchen Fußballbundes den Engländern
zur Exinnerung an dieſes denkwürdige Treffen
eine große Porzellanvaſe aus der Staatlichen
Porzellanmanufaktur, während die engliſchen
Spieler und die führenden Perſönlichkeiten
der Football-Aſſociation Erinnes
rungszeichen erhielten.

n

Die 14 r Spieler ſind in Begleitung
von Dr. Glaſer und Bundestrainer Nerz
Donnerstag 14.10 Uhr mit dem fahrplan-
mäßigen Flugzeug wohlbehalten in Hannover
eingetroffen. Den Englandſpielern wurde bei
ihrem Eintreffen auf dem Flugplatz ein herz
licher Empfang zuteil.

Auf zum Winfersport!
Der Winterſport und mit ihm beſonders

der herrliche Schiſport hat gerade in den letzten
Jahren viele Freunde und Winterſportler ge
wonnen. Die außerordentlich gute Beſetzung
der bereits im letzten Winter durchgeführten
Sonderzüge macht es überflüſſig, zu betonen,
daß der Schilauf für Anfänger, Geübte und
Tourenläufer ganz beſonders in den Alpen
gebieten ſeine herrlichſte Erfüllung findet.
Wer es ſchon erlebt hat, weiß es mit heißer,
brennender Sehnſucht im Herzen, wie unver-
gleichlich ſchön die Hochalpen im Winter ſind.

Um nun auch in dieſem Jahre wieder allen
Volksgenoſſen villige Reiſegelegenheiten in
die bedeutendſten deutſchen Winterſportgebiete
zu geben, wird das Fachamt Schilauf im
Reichsbund für Leibesübungen aus allen Teilen
des Deutſchen Reiches wieder ſtark verbilligte
Sonderzüge durchführen.

Die für unſeren Bezirk in Betracht kom
menden Gaue V (Sachſen) und VI (Mitte)
veranſtalten zunächſt über Weihnachten und
Neujahr einen Sonderzug mit 50 v. H. Fahr
preisermäßigung nach Oberbayern. Die
Hinfahrt erfolgt am 21. Dezember abends von
Leipzig, die Rückfahrt von München am 5. Ja
nuar mittags. Es beſteht Anſchluß an dieſen
billigen Sonderzug aus Richtung Halle (Saale)

Dresden Chemnitz und Erfurt.Der Sonderzug wird über Weißenfels
Naumburg Saalfeld geführt. Außer
dem verkehrt am Sonnabend, dem 1. Februar,
ein Olympia-Sonder-DZug mit 60 v. H. Fahr
preisermäßigung nach Oberbayern mit Rück
fahrt am 16. Februar nach Beendigung der
olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch-Parten
kirchen.

Da mit einer ſtarken Beſetzung dieſer
Sonderzüge zu rechnen iſt, wird ſchon heute
Anmeldung empfohlen. Auskunft und Pro
ſpekte im Hapag-Reiſebüro, Halle (Saale), im
Roten Turm.

Der deutſche Rekord auf 200 Kugeln
wurde beim Winterhilfs-Kegeln in Leipzig
vom Sportwart Erich Dietrich überboten.
Dietrich erreichte insgeſamt 1315 Holz.

(Weitere Sportmeldungen ſiehe nächſte Seite)

Links
Aufnahmen: Scherl



Reifsport Die Jugend ſpielt am Sonnfag
Fußball

gegen Dürrenberg, MTV Lauchſtädt TVag. Merſe
urg 2. und Merſeburg 1885 TVg. Merſeburg I.

Weibliche Jugend: 98 96 und Wacker Wörmlitz.
Sporf-Vereinsnachr/chten

Jn der Aniv.Reitſchule in Halle erfolgte Spielvereinigung Giebichenſtein Sportbrüder one d 4 n Pritar winn. t ger r Canena Wegs t a Hiebigen A f h 3 J an e e n Jiat 6. De
n ewerber atten ſt um ronzenen einSportbrüder acker, ortfreunde 2. gegen Wacker, 9 Uhr em Platz. e8 ä z Vacker 3., Lettin Dölau, Eintracht Sportfreundet mine ekonnm o ungen et e mſei Bewerber zum JugendReitabzeichen

ellt, die ſämtlich die Prüfung beſtanden. Es
waren dies die SS- Männer Ziegler,
Poſer, Jacobi, Müller, aus der HJ-
Reiterſchar Reichert, Bucher, Böcker,
Roeſch, ſtud. med. Eck und Frl. M. L.
Steckner. Das Jugend-Reitabzeichen erhiel
ten aus der HJReiterſchar Pocher, Stor-
beck, Schoen Eberh. Bodenburg, Silv.
v. Herrmann, Annelieſe Müller und
Annelis Wall a. Die Landwirte Schröder

98 Boruſſia, 98 2. Bennſtedt, Döllnitz Preußen
Merſeburg, Ammendorf Osmünde und Favorit gegen
Reideburg.

Jugend B: Eintracht 96, Cröllwitz Wacker, Poſt
gegen Wacker 2., Sportfreunde Freya Paſſendorf, 98
gegen Boruſſia, 98 2. Boruſſia 2., Ammendorf gegen
Landsberg, Preußen Merſeburg Leuna, Altranſtädt
gegen 99 Merſeburg.

Knaben: 96 Canenga, 96 2. Nietleben, 96 3.gegen Canena 2., Holleben. Löbejün, Eintracht gegen
Wacker, Sportfreunde Weiſe, Sportfreunde 2. gegen
Freya Paſſendorf, Boruſſia 98, Boruſſia 2. 98 2.,
Poſt Boruſſia 3. und Preußen Merſeburg Leunag.

Handball, Bezirk II
Staffel A: Nachholungsſpiele am 8. Dez. 1935:

Spiel Nr. 31, VfL Halle 96 Reichsbahn (Sch. Säckel,
Leuna), 14.30 Uhr, 96- Platz. Spiel Nr. 45, VfB Schleu

„ditz Wacker (Sch. Karl, PSV), 14.30 Uhr in Schkeu
ditz. Spiel Nr. 26, Diemitz Boruſſig, fällt aus. Nach
holungsſpiel am 15. Dez. 1935; Spiel Nr. 55, Unter
röblingen Stedken (Sch. Laue, Boruſſia), 14.30 Uhr
in Unterröblingen.

Staffel B: Nachhölungsſpiele am Sonntag, 8. Dez.
1935: Spiel Nr. 222, 1889 Weißenfels Neptun (Sch.
Söhner, Weißenfels). Spiel Nr. 223, Sportklub Granga
gegen TV 1861 Weißenfels (Sch. Burkert, Zeitz), 11 Uhr

abend findet in der Reilburg unſere Monatsverſamm
ſtatt, und
Mitglieder.

erwarten wir reſtkſes Erſcheinen al

HFV Sportfreunde e. V. Wir verweiſen unſere
glieder und Anhänger nochmals auf das am Sonng
auf unſerem Platze um 14 Uhr ſtattfindende Verban
ſpiel gegen Deſſau 05. Eingang für Mitglieder
Eingang 2 und Mitgliedskarte vorzeigen.

GTV, Handball. Spiele am Sonntag, dem 8., 12
Jugend K gegen Dieskau Jugend, 14 Uhr in Dies
Jugend B gegen PSV Jugend, 11 Uhr in der Kaſe
Wierſeburger Straße). Knaben gegen Zwintſhe
Knaben, 11 Uhr in Zwintſchöna.

Pg.

und Götze legten die Prüfung für das in Grana. Spiel Nr. 258, Frankleben Großkayna Aubronzene Fahrabzeichen ab. Handball S e e übrt ar Sportvereinigung Weiſe e. V. Aulaugend A: MTV Eisleben 96, PSV Bennſtedt, Spiel Nr. 254, L Kahyna bei Zeitz Art. Naumburg, SFrl. Hella Seydel hat in Berlin an der Poſt Trotha, Hee h uerrert St e 1480 ühr in dayna be Zeit Wenn dem 8. Detember, ſein lin, ſp
Deutſchen Reitſchule Düppel vor der Komz Sueis K. V Ammendorf Vörmlis, Dies Schiedsrichter: Die Schiedsrichter werden nochmals Fußballmannſchaften auf unſerem
miſſion des Reichsverbandes für Zucht und kau 2. Zwintſchzna, Kleinkugel Bruckdorf Schafe Hingewieſen, den Vermerk Päſſe geprüft“ in den Spiel LeiterPrüfung deutſchen Warmblutes die ſtaatliche t e auchſtärt, a er ſeurg Mat La Verſcht nach erfolgter Prüfung eingutragen. S7 gegen Benna. Beginn t. ts vzw i m der
Reitiehkerpruſ n beſan den es die ſtaatlich hädt, dern m 22 e n gegen Guderlei. Wir bitten um zahlreichen Beſuch et te

Neumark, Frankleben Spergau, KötzſchenBeung gegen aaDürrenberg. Kreis Saale im Fachamt Handball öz Boruſſia 02. Am Sonntag ſpielt die 1. Fußhg ZuhöreJugend B: Cröllwitz Ammendorf 1910, PSV gegen 1. Pflichtſpielanſetzung zum 8. 12. 85: 1. Favorit 2. M t Mücheln in Sansſouci, BeginAm 8. Dezember ſtartet Paul Krewer bei Menge MTV Lauchſtärt MTV Merſeburg, TVg. gegen Landsberg 2. (Doruſſta), Spielbeginn 12.15 ühr; re e Neannſchagen Na den Spicenin Wirtſch
den Pariſer Winterbahnrennen. Der Kölner erſeburg Kayna 22. 2. Favorit 1. Landsberg 1. (Schade Halle96), Spiel ſich alle Boruſſen, Freunde und Bekannte in den
trifft in den Dauerrennen mit G. Wambſt Knaben: HTSV 1. KTV, Seeben Wörmlitz, beginn 14 Uhr. räumen zu gemütkichem Beiſammenſein. Sitzung Keinem Zwintſchöna GTV, Reichsbahn PSV, HTSV 2. 2. Die 2. Serie für die Vereine der 1. Kreisklaſſe be Führerbeirats findet um 18 Uhr ſtatt. Unſere du
Manera und Raynaud zuſammen. gegen Weiſe, Kayna 22 2. Möckerling, Kayna 22 1. ginnt am 15. 12. 1935. Rühle. baller ſpielen um 14.30 Uhr gegen Wörmlitz in Wörm Pg

Wir halten Sonntag, den 8., 15. und rr halten Sonntag, den 18. I -=Z Arbee2. Dezember bis 18 Uhr geöffnet. W J V für friI KURT HERFURIE r e ti Um I tr den Weihnachtstisch 70 wärtigGroßhandlung feiner Parfümerien F i K m POLSTER- neS a netter keine wie Kaoschmieder Co ger JeneHalle (Saale), Leipzlger Straße 94. HaDelitzsoher Str. Nähe Riebeokpl. In zu kaufen. gent man n
c ür a t e

d manche Arnold a Troitzsch e
inseriert nsch J ſundunmmVolINefditstdesſondes, 3 alle (Saele), am Kleinschmleden nAngestcht 9 o l läßt erkennen, nBe öner's hellem e ſelbſtFahrradllicht Sultanas Pfd. 0.60 0.50 0.40 0.30 daß es ihm um J tdiandeln Pfd. 140 120 1.10 100 errenteng Umsere Schlager'
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Dezember 1935 ARBEIT VND VIRTSCH
Kein Deutscher ohne Arbeit!
Pg. Bernhard Köhler über die Beseitigung der Arbeitslosigkeit

Auf einer Großkundgebung in der Neuen
Aula der Friedrich-WilhelmUniverſität, Ber
lin, ſprach Pg. Bernhard Köhler, der
Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
in der NSDAP, vor Vertretern der Partei, des
Staates, der Hochſchulen und einem großen
Zuhörerkreis, der ſich aus Jntereſſenten aller
Wirtſchafts und Lebensgebiete zuſammenſetzte.

Keine proletarische Entrechtung
Pg. Köhler führte zu ſeinem Thema u. a.

aus: Die völlige Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit iſt Vorausſetzung
für freie Wirtſchaft. Es iſt kein Geheimnis,
daß wir Nationalſozialiſten mit dem gegen
wärtigen Zuſtand der deutſchen Wirtſchaft nicht
übermäßig zufrieden ſind, denn gerade auf
wirtſchaftlichem Gebiet liegt vor uns noch die
Hauptarbeit. Heute ſtehen wir erſt am
Anfang. Es gibt kein Generalrezept
für allgemeine Wirtſchaftsproſperität, wie es
manche kindiſchen Gemüter erhofft haben.
Der Nationalſozialismus hat ſich die Ge
ſundung der Volkswirtſchaft vorgenom-
men. Der Weg hierzu führt nicht über die
pflegliche Behandlung der Betriebe, ſondern
über die Kunſt, die Wirtſchaft des Volkes
ſelbſt wieder in. Gang zu bringen. Dieſe Wirt
ſchaft des Volkes aber beſteht im Einſatz
der Arbeit.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit iſt
keine Geldſfrage, ſondern eine tech
niſche Aufgabe. Man hält uns entgegen,
daß eine gewiſſe Zahl von Arbeits
loſen immer vorhanden ſein müßte. Das
trifft nicht den Kern der Dinge, ſon
dern man kann nur dann von Arbeits
loſigkeit im Volke ſprechen, wenn Volks
enoſſen Arbeit ſuchen, aber keineſin den.

Das deutſche Volk hat bereits erkannt, daß
die Wurzel aller proletariſchen Ent
rechtung und jeder Ausbeutung bei der
Ausſperrung der Volksgenoſſen
von der Arbeit beginnt. Das deutſche Volk
iſt entſchloſſen, die Spaltung zwiſchen Be
rechtig ten und Entrechteten nicht
mehr zu dulden. Das iſt eine ſittliche
Forderung. Jm übrigen iſt die Beſeiti
zung der Arbeitsloſigkeit allein aus
wirtſchaftlichen Erwägungen heraus ſchon eine
ünbedingte Notwendigkeit.
Kapitalismus und Sozialismus

Eine halbe Million Arbeitsloſe bedeuten eine Einkommensminderung des
deutſchen Volkes um eine Milliarde
Reichs mark. Dies hat zur Folge eine
Umſatzminderung im Volk von zwei Milliarden
und eine Mindererzeugung in der gewerb-
lichen Wirtſchaft von rund einer halben Mil
liarde Reichsmark. Der öffentliche Staats
haushalt wird mit einer Viertelmilliarde RM.
für Unterſtützungen belaſtet und ebenſo groß
iſt ſein Verluſt an Aufkommen aus Steuern
und Abgaben.

Im Volkshaushalt dagegen haben wir einen
weiteren Verluſt aus Vermögensverzehr und
unterlaſſener Vermögensbildung von einer
halben Milliarde Reichsmark zu verzeichnen.
Kine halbe Million Volksgenoſ
len aber arbeiten zu laſſen, koſtet
nur 14 Milliarden RM. Jetzt aberwird Vermögen gebildet. Es kommen
Steuern und Abgaben auf, Unterſtützungen
fallen ſort, die gewerbliche Wirtſchaft wird
belebt. uſw. Es gibt alſo nichts Jrr
linnigeres und Unwirtſchaftlicheres als
die Duldung von Arbeitsloſigkeit

So viele Gehirne ſind hoffnungslos
marxiſtiſch oder kapitaliſtiſch verkalkt. Sie
können und wollen nicht verſtehen, daß nur
Arbeit Kapital ſchafft. Sie verſtehen
richt, daß die ſozialiſtiſche Forderung nach
Befreiung der Arbeit auch gleichzeitig die Ver
wirklichung des erſten und oberſten Wirt
ſchaftsgeſethes iſt. Und ſie wiſſen immer noch
tn daß der Kapitalismus bei der
de Sechtung der Arbeit beginnt und
er Sozialismus bei der Beſeitigung

dieſes Mißſtandes anfängt. Sie ver
ſteigen ſich immer noch zu lächerlichen wiſſen
ſchaftlichen Ausflüchten, Kapitalismus bedeute
eine Wirtſchaft, die Kapital bilde. Sie haben
aber überſehen, daß jede Wirtſchaft Kapital
bildet und es zu dieſer Erkenntnis keiner
wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen bedarf.

Konjunktur-Astrologen
Kapitalismus und Sozialismus ſind poli

tiſche Begriffe. Sie bedeuten Entrechtung und
Ausbeutung der Arbeit durch das Kapital oder
Freiheit der Arbeit.

Aus der ganz natürlichen Tatſache, daß
jede Wirtſchaft Kapital bilden müſſe, wollen
alle jene neunmalklugen Geſtrigen uns unter
ſchieben, wir ſeien Kapitaliſten. Sie ver
drehen die Begriffe, um den Natio
nalſozialismus zu verfälſchen. Andere wieder
bemühen ſich unermüdlich um den Nachweis,
daß nicht die nationalſozialiſtiſche Politik etwa,
ondern gewiſſe überirdiſche Wirt
chaftsgeſetze die Arbeitsloſigkeit inDeutſchland zurückgedrängt hätten. Hier ſind

es beſonders die Konjunkturaſtrolo
gen, die uns am liebſten weiß machen möch
ten, daß eine neue Weltkonjunktur im Anzug
ſei, von der allein das neue Deutſchland ein
wenig profitiert habe.

Freiheit des Volkes wie Freiheit des ein
zelnen iſt Vorausſetzung für die Erhaltung des
täglichen Brotes, und die zuvorige Verwirk-
lichung der Lebensrechte aller arbeitſuchenden
Volksgenoſſen, iſt die Vorausſetzung für eine
Steigerung der Lebenshaltung. Die Be

darfsdeckungswirtſchaft will nur herſtellen,
was gerade notwendig iſt, um den Bedarf zu
decken, d. i. marxiſtiſch! Eine ſozia
liſtiſche Volkswirtſchaft aber will den
grundſätzlichen Einſatz aller verfüg-
baren Arbeitskräfte für das große
Ganze. Dieſes Ziel ſteht hinter der Arbeits
ſchlacht.

Leistung entscheidet
Die Arbeitsſchlacht iſt der elementare Wil

lensausbruch eines ganzen Volkes, zum ſozia
liſtiſchen Ziel zu kommen. Erſt wenn jeder
einen Axbeitsplatz hat, beginnt die große Auf
gabe der Neuordnung der deutſchen Arbeit,
die jeden nach der Ausleſe auf den Arbeits
platz führen ſoll, der für ihn und für das
Ganze der beſte iſt. Dieſe Aufgabe iſt nur zu
löſen unter dem rückhaltloſen Bekenntnis zum
Recht auf Arbeit.

Wenn man uns Nationalſozialiſten man
chesmal entgegenhält, auch ihr müßt euch
damit abfinden, daß es immer Menſchen gibt,
die Arbeit ſuchen werden, ſo entgegnen wir
hierguf: Wir müſſen es grundſätzlich ablehnen,
zuzulaſſen, daß nur ein einziger Volksgenoſſe
Arbeit ſucht und keine findet. Denn wer prin
zipiell auch nur einen zuläßt, läßt auch eine
halbe oder eine ganze Million zu.

Bei dieſer Auffaſſung ſcheiden ſich Kapi
talismus und Sozialismus. Dieſer
Letzte, der nichts will, als von ſeiner Arbeit
leben, iſt eine Bedrohung aller anderen, denn
er beginnt im Kampf gegen den Hunger ſeine
Volksgenoſſen im Lohn zu unterbieten, und
jetzt wird immer das niedere Lohnangebot
ausſchlaggebend ſein.

Gibt es aber keinen letzten Arbeitſuchenden
mehr, werden vielmehr ſtets Arbeitskräfte ge
ſucht (jetzt iſt die Arbeitskraft aus dem Markt
genommen!), dann wird dieſes zur Folge
haben, daß nicht der billigere Lohn, ſondern
die beſſere Leiſtung entſcheidet,
wer den nächſten Arbeitsplatz erhält.

Unternehmungen
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Berg-

revier AG, Halle a, S. Der Aufſichtsrat der
Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Berg-
revier AG, Halle a. S. (Konzern Deſſauer Gas)
hat beſchloſſen, nach den üblichen Abſchreibun
gen die Verteilung einer Dividende von
wieder 6 v. H. vorzuſchlagen. Der Stromabſatz
hat ſich weiter günſtig entwickelt. Der Klein
bahnbetrieb iſt ſchon ſeit langem eingeſtellt.

Malzfabriken J. Eiſenberg Etgersleben
AG, Erfurt. Jn der Aufſſichtsratsſitzung der
Malzfabriken J. Eiſenberg Etgersleben AG
wurde beſchloſſen, der auf den 8. Januar 1936
nach Erfurt einzuberufenen vHV die Vertei
lung einer Dividende von '3 v. H. (i. V.
4 v. H.) nach angemeſſenen Abſchreibungen
vorzuſchlagen.

Die oHV. der Bleichertſche Braunkohlen
werke Neukirchen-Wyhra AG beſchloß, aus dem
Reingewinn von 185 452 RM. eine Dividende
von wieder 5 v. H. auf 3,60 Mill. RM. AK.
zu verteilen. Zur Lage im laufenden Geſchäfts
jahr teilte der Vorſtand mit, daß das Geſchäfth erfreulicherweiſe etwas gebeſſert habe. Der

Abſatz ſei um etwa 5 v. H. geſtiegen. Das
Hausbrandgeſchäft laſſe infolge der milden
Witterung noch zu wünſchen übrig. Der größte
Teil des AK befindet ſich beim Jgnatz
Petſcheck-Konzern.

Jn der oHV der J. E. Reinecker AG,
Chemnitz wurde der Abſchluß zum letzten Ge
ſchäftsjahr einſtimmig genehmigt und der
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
5 v. H. aus 385 730 RM. zugeſtimmt (i. V.
23 217 RM. Jahresverluſt).

Jn der oHV der Papierfabrik Limmritz
Steina AG, SteinaSaalbach i. Sa., wurde der
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1934/35 mit
einem Reingewinn von 10 545 RM., aus dem
für die letzten vier Geſchäftsjahre je 6 v. H.
Dividende auf die Vorzugsaktien ausgeſchüttet
werden, einſtimmig genehmigt. Neu in den
Aufſichtsrat wurde Direktor Drechſler (Adca),
Döbeln, gewählt.

H. F. Ph. F., Reemtſma, AltonaBah-
renſeld. Jm Rahmen der ſchon ſeit längerer

A.

Berliner Börse
Vom S, Dezember 1935
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Zeit beſtehenden Arbeits und Jntereſſen
ren der Firmen H. F. Ph. F.eemtſma und der Haus Neuerburg
G, m. b. H. ſind die Herren Auguſt, Heinri
und Dr. Hermann Neuerburg als Komman
ditiſten in die Firma H. F. Ph. F.
Reemtſma eingetreten. Die rechtliche und
fabrikatoriſche Selbſtändigkeit der Haus Neuer
burg G. m. b. H. und der ihr angeſchloſſenen
Firmen wird hierdurch nicht berührt.

Die Carl Flohr A. G., Berlin, konnte im Geſchäfts
Jahr 193485 eine Umſatzſteigerung von 38 d. H. er
reichen und einen um rund 70 v. H. erhöhten Auftrags
beſtand in das laufende Geſchäftsjahr übernehmen. Zur
guten Beſchäftigüng haben Behördenaufträge, der Abfat
in Elektromotoren und beachtliche Auslandsaufträge bet
getragen. Der augenblickliche Auftragsbeſtand ſichert eine
Beſchäftigung für die nächſten 4 bis 5 Monate. Mit
dem Verkauf des Werkes Wittenau iſt ein Verluſt von
250 095 RM. entſtanden, der aus den Reſerven ge
deckt wird.

Die vHV der Engelhardt- Brauerei AG, Greifswald,
in Greifswald, genehmigte einſtimmig die von der Ver
waltung vorgelegte Bilanz und Gewinn und Verluſt
rechnung für das beendete Geſchäftsfjahr 1934/35. Der
nach Vornahme von Abſchreibungen im Geſamtbetrage
von 113 997 RM. verbleibende Nekto Gewinn von 42 8322
(im Vorjahr 40 092). RM. hätte zwar die Ausſchüttung
einer gleichen Dividende wie im Vorjahr (6 v. H.) ge
ſtattet, jedoch wurden dem Antrage der Verwaltung ent
ſprechend 35 000 RM. zur Bildung eines Fonds für Be
triebserweiterung verwandt. Der nach Zuweiſung an den
Wohlfahrtsfonds mit 83880 RM. verbleibende Gewinn
von 3945 RM. wurde auf neue Rechnung vorgetragen.
Wie ſich aus dem Geſchäftsbericht ergibt, kann die Ge
ſellſchaft auch für das Geſchäftsjahr 1934/35 eine Steige
rung ihres Abſatzes melden. Jm Zuſammenhange mit
dem Verkauf der Aktien des Greifswalder Unternebhmens
ſeitens der Engelhardt- Brauerei AG, Berlin, beſchloß die
HV auf Antrag des neuen Majoritätsbeſitzers, das
Kapital auf 500 000 RM. zu erhöhen durch Ausgabe
von nom. 200 000 RM. jungen ab 1. Oktober 1935dividenden berechtigten Aktien, die von den Aktionären
zum Kurſe von 110 v. H. übernommen wurden, und die
Firma der Geſellſchaft in „Greifswalder Brauerei AG,
Greifswald“, umzuändern.

Die Erſte Kulmbacher Actien-Exporthier-Brauerei,
Kulmbach, hat den Bierabſatz im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr weiter erhöht. Die Abſatzſteigerung liegt im
Rahmen der Reichsdurchſchnittsziffer. Der Mehrabſatz iſt
neben dem zuſätzlichen Verbrauch bei den neugeworbenen
Abnehmern auf die verbeſſerte allgemeine Wirtſchafts
lage und die anhaltend günſtige Sommerwitterung zu
rückzuführen. Dagegen hat die Bierpreisſenkung in
Bayern keinen belebenden Einfluß auf die eingetretene
Abſatzentwicklung ausgeübht. Es verbleibt ein Rein
gewinn von 182 084 5189 532) RM., der ſich um den
Gewinnvortrag auf 216 649 (216 065) RM. erböht.
hieraus werden 5 v. H. Dividende auf 3,60 Mill. RM.
Stamm- und unv. 10 v. H. Dividende auf 15 000 RM.
Vorzugsaktien ausgeſchüttet.

AFT
Außenhandel

Ausfuhrerfolge der deurſchen Papier
induſtrie. Die deutſche Papierinduſtrie, die
im Rahmen der allgemeinen wirtſchaftlichen
Wiedererſtarkung ſchon ſeit längerer Zeit über
erheblich gebeſſerte Arbeits- und Auftrags
beſtände verfügt, konnte auch in dieſem Jahr

egenüber 1934 ihre Ausfuhr recht anſehnlich
Mengenmäßig erhöhte ſich der Papier

export von Januar bis einſchließlich Oktober
1935 gegenüber dem entſprechenden Zeitraum
des Vorjahres um 41 v. H., während dem
Werte nach nur eine Zunahme von 22 v. H.
zu verzeichnen iſt.

Börsen und Märkte
vom 5. Dezember

Berliner Effektenbörse: Aktien fester
Die Börſe eröffnete in überwiegend feſterer Haltung.

Einige Sonderbewegungen waren ebenfalls dazu ange
tan, die Tendenz günſtig zu beeinfluſſen. Das Publikum
hält ſich indeſſen dem Markte weiter fern, ſo daß die Um
fätze nach wie vor einen beſcheidenen Umfang haben. Am
Ken ten markt blieb es in faſt allen Gattungen ſehr ſtill.
Preußiſche ZentralbodenKommunale lagen in einzelnen
Serien 0,12 bis 0,25 v. H. feſter. Der Dollar wurde
amtlich mit 2,488, das engliſche Pfund mit 12,28
feſtgeſetzt.

Miffeldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Stärkeres Angebot, das aber größtenteils Aufnahme

fand, führte zu einer Geſchäftsbelebung auf leicht er
mäßigter Baſis. Reichs und Stagtsanleihen lagen ruhig
bei Unveränderten Kurſen mit Ausnahme von Reichs
altbeſitz, die 0,75 v. H. ſchwächer waren und größere
Umſätze erzielten.

Berliner Produktenbörse
Getreide, Mehl und Kleie unverändert. Peluſchken

17,50-—18,50. Lupinen, blaue 8,25—8,75.
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.
Futtergetreide bleibt nur ſpärlich erhältlich und liegt

weiter feſt. Gute Brau- und Jnduſtrie-gerſten ſind, ſofern die Forderungen nicht zu hoch
Jauten, abzuſetzen, mittlere Sorten bleiben etwas ver
nachläfſigt. Am Mehlmarkt finden Weizenmehle ſtärkere
Beachtung.

Berliner Eiernofierungen
Jnlandseier. G. 1 (vollfriſch), Sonderklaſſe 11,5,

A. 10,75. B. 10, E. 9, D. 8,5; G. 2 (friſch), Sonderklaſſe 11,25, A. 10,5, B. 9,75, C. 8,75, D. 8,25; Aus
ſortierte 8,5. Auslandseier. Holländer, Schweden
Sonderklaſſe 11,5, A. 10,75, B. 10, T. 9, D. 8,5;Finnen, Belgier, Jrländer, Eſtländer Sonderklaſſe 11,5,
A. 10,75, B. 10, E. 9; Bulgaren Sonderklaſſe 11,25,
l 105, S. 9,75, C. 8,75, SOriginal 9,25; Ungarn,
Jugoſlawen Sonderklaſſe 11,25, A. 10,5, B. D.
8,75: Türken, Rumänen A. 10,5, B. 9,7
Rorweger Sonderklaſſe 11,5, A. 10,75, B.
Argentinier B. 9,75, C. 8,75. Kühlhauseier.
eier Sonderklaſſe 10, A. 9,5, B. 8,75, C. 8,25, D.
Tendenz: ſtetig. Wetter: trübe.

JnlandsD. 7,76.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,75. Original Hüttenaluminium,

98—99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm) 58,75--56,75.
Terminmarit. Kupfer. Dezember 45 nom. B. 45 G.
Januar 1936 45 nom. B. 45 G. Februar 45 nom. B.;
T5. G. März 45,75 G. April 46,5. G. Mai 47 G.
Tendenz: ſtetig. Blei Dezember 22,75 nom. B. 22,75
G. Januar 1936 22 nom. B. 75 G Februar
22,75 nom. B.; 22,75 G. März 23 G. Avril 23,25 G.
Mat 23,5 G. Tendenz: ſtetig. Zink. Dezember 20,25
nom. B.; 20,25 G. Januar 1936 20,25 nom. B. 20,25
G. Februar 20,25 nom. B.; 20,25 G. März 20,5 G.
April 20,75 G. Mai 21 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Dezember 8,70

B.; 3,60 G. Alles übrige unverändert, Tendenz ruhig.
12 000 Zentner Wochenumſatz.Gemahl. Melis per Dezember 31,40-81,45--81 50.

Rohzucker Melaſſe 8,00. Tendenz: ruhig. Wetter
kalt, trübe.

Hallescher Schlachiviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 80: Lieferungsverkauf 68

Durchſchnittspreis 80. Bullen: 80; 73; 80. Kühe: 79:
63 76. Färſen: 80; 717 80. Freſſer: 78: 76;
Kälber: 115; 50; 108. Lämmer und Maſthammel 105;
95; 105. Schafe: 100; 95; 95. Schweine: 73; 73; 73.

77.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 301 (davon Ochſen 17, Bullen 22,

Kühe 284, Färſen 28), Kälber 511, Schafe 130, Schweine
314, zuſammen 1256 Tiere; direkt Schafe 1, Schweine 7.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe
belanglos, Schweine zugeteilt. Ueberſtand: Rinder 51,
(davon Ochfen 5, Bullen Kühe 42, Färſen 1).
Preiſe: Schſen, Bullen, Kübe, Färſen, alles geſtrichen

Kälber: 2. 78--78, 8 65--72, 4. 55--64, 5. 43-54.
Lämmer, Hammel und Schafe alles geſtrichen.
Schweine: 1. 56, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 50.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 77 (Ochſen 1, Bullen 1, Kühe 75),

direkt Ochſen 1, Auslandsrinder 740, Kälber 504, direkt
6, Schafe 854, direkt 3, Schweine 50, direlt 9. Ueber
ſtand: Rinder 66 (Ochſen 1, Kühe 65), Kälber 3, Schafe
222 Marktverlauf: Kälber langſam. Preiſe:
Rinder, Lämmer, Hammel und Schafe belanglos.
Kälber: 2. 67—72, 3. 58-66, 4. 54 5. 48 52.
Schweine belanglos.

a h

Mitteldeutsche Börse (leipzig
Amtlicher Verkehr

4. 12.

130.00

68,00
134,00
133,90
115,50
108,50

99 o

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Navork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohlfſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk Sachſen Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebed
Leipz. Kammgarn Sp.
Leipziger Landkraft

Leipziger Trikotagen
Leipz. Wollkämmerei
Mansfeld AG.
Preblitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u Naumann
Stöhr u. Co82,59

90,90
105,50

50 50
37,75

Thür. Gasgeſ.
Wezel u Naumann
Zuckerraffinerie Halle

328

Leipz. Spitzen Barth.

Thür. Elekt. u. Gasw.

Berliner Dewisenkurse
Geld

12,565
0,682

Aegvpten
Argenkinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Tänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
ItalienJavan
Jngoſlawien
Lettland

5. 12.

98,00
125,00
117,25

46,00
88,00
86,50

rei- Verkehr
Riebeck Montanindustrie Akfien Stadtmüble Alsleben

5. 12.

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Akt. Malzf Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik
Halliſche Röhrenwerke

91,50
67,50

144,00

75,50
G u. Hdbk. Halle
Landkreditbhank Halle

Lindner, Gottfried 110,00 Zörbiger Bank

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Nruguay
Ver. St. von Amerika



gegenüber die

werdende Befürchtungen eines
laſſens des ſtaatlichen Wirtſchaftsantriebes un
begründet.
anfangs kurzfriſtig und außerhalb des Etats
die Gütererzeugung vorfinanzierte, hat in
zwiſchen dem Reichshaushalt beachtliche Mehr
einnahmen und zugleich weſentliche Erſparniſſe n

Wo steht die Wirtschaft
Die Konjunkturelle Lage Deutschlands

e Ko. Halle, den 6. Dezember.
Wo ſteht die deutſche Wirtſchaft? Dieſe

Frage mag oft geſtellt worden ſein, ohne eine
erſchöpfende Antwort gefunden zu haben. Man
begnügt ſich gewöhnlich mit unklaren Vor
ſtellungen derart, daß es wieder bergauf geht,
und läßt es dabei ſein Bewenden haben. Doch
gerade gegenwärtig, da die Zahl der Erwerbs
loſen eine leichte, jahreszeitlich bedingte Steige
rung um 114000 im Oktober gefunden hat,
erſcheint ein Ausblick auf die konjunkturelle
Lage Deutſchlands nützlich.

Der Aufbau der Arbeitslosigkeit
Allein der Aufbau der noch verbliebenen

Arbeitsloſigkeit kennzeichnet die wirtſchaftliche
Bewegung. Einem ausgeprägten Mangel an
Facharbeitern ſteht die 1,8-Millionen-Zahl der
bisher noch nicht in den Erzeugungsprozeß
Eingereihten gegenüber. Dieſe Tatſache des
Fehlens geeigneter ſpezialiſterter Kräfte darf
als eine Folge der unmittelbaren ſtaatlichen
Auftragserteilung an beſtimmte Wirtſchafts
zweige gewertet werden, die wegen der Natur
jener Aufträge zu bevorzugen und teilweiſe bis
an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit be
ſchäftigt ſind. Daraus ergibt ſich eine erheb
liche Anterſchied lichkeit der indu-
ſtriellen Produktionsausnutzung,
und es läge vielleicht nahe, in jenen, von der
Konjunktur beſonders ausgezeichneten Betriebs
zweigen Neuinveſtitionen vorzunehmen,
um eine Ueberſteigerung des gegenwärtigen
Leiſtungsvermögens zu vermeiden. Jmmerhin
wären damit einige Gefahren verbunden, da
mit der Einſchränkung oder Aenderung der
öffentlichen Aufgaben die Sonderkonjunktur
abklingen würde.

Ersparnisse im Reichshaushalt
Der Binnenmarkt darf demgemäß als un

vermindert im Zeichen der ſtaatlichen Arbeits
beſchaffung ſtehend, bewertet werden, der

Erfolge einer notwendigen
ſtärkeren Auswertung der unternehmeriſchen
Jnitiative gering ſind. Würde gerade ſie
mehr als bisher das wirtſchaftliche Bild be
ſtimmen, ſo wäre der konjunkturelle Aufſtieg
ungleich ſtärker und auch gleichmäßiger verteilt

Andererſeits ſind aber auch mitunter laut
jähen Nach

Denn die Arbeitsbeſchaffung, die

eingebracht. Die Beſſerung läßt ſich für 1935
gegenüber dem Jahre 1932 auf nahezu 5 Mil
liarden RM. berechnen. Sie geſtattet
die Uebernahme eines ſehr erheblichen Teiles
der Arbeitsbeſchaffung auf den ordentlichen
Haushalt und gewährleiſtet zugleich die ſichere
Vermeidung inflatoriſcher Rückwirkungen der
früher geübten kurzfriſtigen Vorfinanzierung.
Der Vorgriff des Nationalſozialismus auf die
Ertragsreſerven der Zukunft hat ſich demnach
als durchaus produktiv erwieſen.

Konjunkturmaßstäbe
Die konjunkturelle Lage wird jedoch erſt

im vollen Umfange deutlich, wenn man die
charakteriſtiſchen Ziffern des erſten Halbjahres
von 1933 und 1935 vergleicht. Jn dieſe
Relation geſetzt, iſt die induſtrielle Produktion
um rund 32 v. H. geſtiegen. Die Abgabe der
elektriſchen Energie ein beſonders wichtiger
Konjunkturmaßſtab hat um etwa 34 v. H.
zugenommen, während gleichzeitig die Zahl der
Beſchäftigten um über 25 v. H. vermehrt wurde.
Dieſer Steigerung der Gütererzeugung ent
ſprechend, iſt der Zahlungsmittelumlauf gegen
über 1933 um 5,3 v. H. auf 5,6 Milliarden RM.
angewachſen. Er hat in durchaus normalem
Umfange mit der konjunkturellen Entwicklung
Schritt gehalten.

Entgegenwirkende Saisonkräfte
Jn der Beurteilung der allgemeinen Wirt

ſchaftslage Deutſchlands ſind indeſſen, von der
grundſätzlichen Entwicklung abgeſehen, die
Tendenzen zu berückſichtigen, die dem Bild des
Wirtſchaftsablaufes die augenblicklich
charakteriſtiſchen Merkmale aufprägen. Eine
Vielzahl einander entgegenwirkender
Saiſonkräfte treten in Erſcheinung. Die
Verbrauchsgüterinduſtrien befin
den ſich durchweg in dem weihnachtsgeſchäft
lichen Auftrieb. Der Kohlenabſatz an die
Haushaltungen iſt nach Beginn der Heiz-
periode im Steigen begriffen, und der Ver
kehr erlebt in der Hauptſache durch die Be
förderung von Maſſen gütern den ſtärk
ſten Aufſchwung. Nach den Schätzungen des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung wird die
Eiſenbahngüterbeförderung im Jahre 1935 um
etwa 4,5 v. H. größer ſein als 1932. Aber auch
innerhalb der Jnveſtitionsgüterinduſtrie ohne
ausgeprägte Saiſonbewegunghaben die geleiſteten Arbeitsſtunden eine Er
höhung der Kapazitätsnutzung von 68,4 v. H.
im Auguſt auf 69,7 v. H. im September er
fahren. An dieſer günſtigen Lage hat zweifel
los die ſtaatliche Auftragserteilung ſtarken

Anteil. Den Auswirkungen des Herbſtes und
dem Beginn des Winters entſprechend, zwingt
jedoch die Ungunſt der Witterung in beſon
ders hohem Maße zur Einſtellung und Ein
ſchränkung von Außenarbeiten. Von dieſen
natürlichen rückläufigen Bewegungen abge
ſehen, nimmt aber der geſunde konjunkturelle
Aufſtieg der Wirtſchaft ſeinen Fortgang.

Auf dem Gebiet des Außenhandels iſt be
reits die bis zum Jahre 1934 anhaltende ſtän
dige Schrumpfung zum Stillſtand gekommen.
Die Entwicklung geſtaltete ſich in den letzten
zehn Monaten im Vergleich zum Vorjahr wie
folgt:

in Mill. RM. Einfuhr Ausfuhr Saldo
1934 1935 1934 1935 1934 1935

Januar 372 404 350 299 22 105
Februar 378 359 343 302 35 57März 398 353 401 365 3 12April 398 359 316 340 82 19Mai 380 332 337 337 42 4Juni 375 318 339 318 36Juli 868 330 321 359 42 29Auguſt 343 318 334 368 9 50September 389 318 350 378 2 55Oktober 349 336 366 8091 15 655November 346 356 10Dezember 399 354 45

Bei einer durchweg unverändert gebliebe
nen Einfuhr weiſt die Ausfuhr aber eine be
achtliche Steigerung auf. Dabei handelt es
ſich z. T. wiederum um eine ſaiſonmäßige Be
wegung, und es muß damit gerechnet werden,
daß ſich die Handelsbilanz in den kommenden
Monaten von neuem etwas verſchlechtern
wird.

Dieſe Konjunktur- Ueberſicht gibt zugleich
wichtige Hinweiſe auf die Notwendigkeit des

zukünftigen Einſaßes der Kräfte. Das deutſche
Volk erwartet von einer in ſich erſtarkten
Wirtſchaft eine Verbreiterung des
Lebensraumes nach innen und außen.
Es gilt, die Binnenwirtſchaft in höherem
Maße als bisher dem Verbrauch zu erſchließen
und jenſeits der nationalen Grenzen ein
erweitertes Abſatzfeld zu ſchaffen.

Nährstand
Fett oder Arbeit? Auf der 5. Arbeits und

Schulungstagung der Deutſchen Arbeitsfront
in Leipzig behandelte der Reichsobmann des
Reichsnährſtandes, Staatsrat Meinberg, die
deutſche Ernährungslage und ſagte u. a. Die
Aufrechterhaltung der Arbeitsbeſchaffung hängt
unlöslich damit zuſammen, wieweit wir auf
die Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel ver
zichten können. Das iſt der Sinn der Frage
„Fett oder Arbeit?“ Das bedeutet nun etwa
nicht, daß eines das andere ausſchließt; denn
auch bei der gegenwärtigen, nicht durch unſere
Schuld vorhandenen Deviſenlage beſteht kein
Anlaß zu irgendwelchen ernſten Beſorgniſſen
bezüglich unſerer Verſorgung. Es iſt ſo viel
da, daß kein Menſch in Deutſchland zu hungern
braucht. Selbſt wenn wir reſtlos vom Ausland
abgeſchloſſen werden und keine ausländiſchen
Lebensmittel mehr zu uns hereinkämen, wäre
die deutſche Landwirtſchaft in der Lage, immer
noch gerade ausreichende Mengen an Nah
rungsmitteln zu liefern.

Hoher Ertrag der 1935er-Weinernte. Wäh
rend bisher Fachkreiſe den Ertrag der 1935er
Weinernte auf etwa 3,6——3,7 Mill. Hektoliter
ſchätzten, zeigt die vorläufige Ueberſicht bei
den zuſtändigen berufsorganiſatoriſchen Stel
len, daß die Weinernte dieſes Jahres doch noch
ſtärker an das Ergebnis des letzten Jahres
herankommt. Nach unſeren Jnformationen
wird der Ertrag von 1935 mit 4 Mill. Hekto
liter gegenüber der vorjährigen Rekordernte
von 4,7 Mill. Hektoliter beziffert.

Mitteldeutsche Wirtschaftsbelebung
Ein Bild des Aufstiegs in Zahlen

Einer der beſten Maßſtäbe für wirtſchaft
liche Belebung und für das Vertrauen, das
die breiten Schichten des Volkes auf die
Staatsführung ſetzen, ſind die Sparein-
la gen. Jm Bereich der Provinz
Sachſen haben ſich in den erſten 224 Jahren
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts und Staats
führung die Einlagen um 40—50 v. H. erhöht!

Am 31. 12. 1932 509 775 900 RM.
31. 12. 1938 563 302 000
31. 12. 1934 675 398 000
15. 10. 1935 725 738 000

Aehnlich iſt die Steigerung bei den Giro
einlagen, nämlich von 69 auf 79 Mill. ſo

daß die Geſamteinlagen ſich von 578,8 Mill.
am 31. Dezember 1932 auf 8049 Mill. er

höhten. Das ergibt im Durchſchnitt mehr als
80 Mill. neues Kapital in einem Jahre in der
Provinz Sachſen!

Ein erſtaunlich günſtiges Ergebnis und ein
eindringlicher Beweis für die Richtigkeit der
nationalſozialiſtiſchen Theſe: „Arbeit ſchafft
Kapital“, die ſich in bewußter Abkehr von der
vorher allſeitig vertretenen Forderung nach
Kapital und Kredit zur Beſeitigung der Ar
beitsloſigkeit und der Wirtſchaftskriſe befin
det. Das deutſche Volk hat nicht im Ausland
um Kapital und Kredit gebettelt, ſondern im
Vertrauen auf ſeine eigne Kraft neue, er
folgreiche Wege beſchritten.

Die mehr als 210 Mill. RM., welche allein
in der Provinz Sachſen ſeit der Machtergrei-

füng neu auf die Sparkaſſen getragen wurden,
entſtammen (abgeſehen von Zinsgutſchriften)
hauptſächlich 2 Quellen. Die Einordnung von
Hunderttauſenden in das Heer der Schaffen
den hat die Abhebung der Spargroſchen be
ſeitigt und zum Gegenteil, zur Schaffung
neuer Reſerven, geführt. Statt von der Kaſſe
zum Sparer fließt nun das Geld wieder vom
Sparer zur Kaſſe, um die in der Zeit der
Arbeitsloſigkeit geriſſene Lücke zu ſchließen
und um den Grundſtock für Eheſchließung, Ge
ſchäftsgründung, Hausbau zu bilden.

Jn den 200 Millionen ſteckt aber auch viel
Geld, das vor 1933 aus Mißtrauen gegen die
damaligen Machthaber und ihre Praktiken,
die eine Jnflation von unerhörtem Ausmaße
und ein Schließen der Sparkaſſen und Banken
(1931) als hervorragendſte Leiſtungen auf
dieſem Gebiete aufzuweiſen hatten, abgehoben
und im Sparſtrumpf, in Kommode, Tiſchfach
oder Keilkiſſen aufbewahrt worden war. Eine
ſtarke. unerſchütterliche Regierung, entſchloſſen
und fähig, die Not zu meiſtern, und des Füh-
rers Verſicherung, daß der Wahlgegner Lo
ſung, der Nationalſoziglismus bedeute Jn-
flation, Lüge ſei und bleiben werde, bewirk-
ten das Rückſtrömen der geſparten und ängſt
lich verborgenen Spargelder, die oft ſo un
ſäglich ſchwer und durch manchen bitteren
Verzicht vom Sparer zuſammengetragen
worden waren.

Dr. Rudolph
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W e er
Die Verteilung der deutschen Ausfuhr

Die Voraussetung für eine freie Entwicklung des Austauschverkehrs von Waren ist das
Prinzip der Meistbegünstigung. Seit 1951 haben aber fast alle Staaten, die am Welt-
handel beteiligt sind, durch Aktivierung ihrer Handelsbilanz und ausfuhrhemmende Ver-
rechnungsgabkommen den Außenhendel erschwert. Dadurch sind die Export-
überschüsse, die Deutschland im Warenverkehr mit den europäischen Ländern erzielte und
für Rohstoffkäufe aus den überseeischen Ländern verwendete, auf weniger als die Hälfte
zurückgegangen.
die bereit waren, deutsche Fertigwaren zu kaufen.

So War Deutschland gezwungen, die Rohstoffe in Ländern zu kaufen,
Diejenigen Länder, die kein Ver-

rechnungsabkommen mit Deufschland schließen wollten und sich dadurch nicht
bereiterſlarten, deutsche Fertigwaren aufzunehmen, Konnten eben ihre Waren in Deutsch-

land nicht mehr absehen.

Wirtschaftliche Rundschau
Dr. Schacht über die Wirtſchaftskammern

Auf der Tagung des Beirates der Wirtſchafts.
kammer für Berlin, Brandenburg und Grenj
mark ergriff Dr. Schacht zu den Aufgaben
der Wirtſchaftskammern das Wort. Er wies
darauf hin, daß ſich in den Wirtſchafts
kammern, die in dieſen Wochen in gan

6 Jahrg

Deutſchland in 18 Bezirken ihre Tätigkeit n
nehmen, die fachliche und die regionale
Ordnung der Wirtſchaft verbindet. Die Fach
en haben die Aufgabe, die ihnen ange
chloſſenen Betriebe fachlich in ihrem ſpeziellen
Gewerbe zu betreuen. Die
Handelskammern aber und die
kammern ſind dazu beſtimmt, die Jntereſſen der
Geſamtwirtſchaft ihrer Bezirke wahrzunehmen
Jn der Bezirkswirtſchaftskammer wird die

Jnduſtrie- und
Handwerkso

fachliche und regionale Arbeit zuſammengefaßt
Es kommt ſomit die wirtſchaftliche Geſamt
vertretung des Bezirkes in ihr zum Ausdruc,
Zuſammen mit dem bezirklichen Führer
korps der Deutſchen Arbeitsfront, das nach der
Leipziger Vereinbarung in der Arbeits
kammer vertreten iſt, ſoll die Wirtſchafts
kammer die gemeinſamen Wirt
ſchafts und Arbeitskammern bilden,
deren Hauptaufgabe die Erörterung gemein
ſamer wirtſchaftlicher und ſozialpolitiſchet
War die Verbindung von Sozial und

irtſchaftspolitik ſowie die Herſtellung ver
trauensvoller Zuſammenarbeit zwiſchen den
Organiſationen der Wirtſchaftskammer und
der DAF ſein ſoll.

Deutſchlettiſches Warenabkommen unter
zeichnet. Das am 20. November d. J. in Riga
paraphierte deutſchelettiſche Abkom
men über den gegenſeitigen Warenverkeht
wurde am Mittwoch von den Vertretern der
beiden Regierungen unter zeichnet.

Geſellſchaft zum Schutze des Rundfunl
marktes. Aus den Kreiſen der Rundfunk
induſtrie iſt eine Geſellſchaft zun
Schutze des Marktes gegründet worden
Damit ſind Befürchtungen, daß der Markt mit
Schleuderwa re überſchwemmt wird, gegen
ſtandslos geworden.

Treuhänder Stiehler neuer Leiter der Ab
teilung Lohnpolitik und Arbeitsrecht. De
Reichsarbeitsminiſter hat den bisherigen
Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Sachſen in das Reichsarbeitsminiſte
rium berufen. Stiehler wird hier die Leitung
der Abteilung IIIb. übernehmen, der ins
beſondere die Arbeitsgebiete Lohnpolitih
Treuhänder und Arbeitsrecht unterſtehen.

Schaffung eines Tarifregiſters. Das Reichs
arbeitsminiſterium hat die Schaffung eines
umfaſſenden Tarifregiſters in die Wegegeleitet, das nicht nur die neuen Tariß
ordnungen, ſondern auch die als Tatif
ordnungen weitergeltenden alten Tarif
verträge umfaſſen ſoll.

Die deutſche Ausfuhr von Eiſen und Eiſen
waren ſtieg von 272 922 Tonnen im Septe
ber auf 298 519 Tonnen im Oktober d.

während die Einflthr nach Deütſchland m
81 357 Tonnen auf 71 766 Tonnen zurückgiß
Der Ausfuhrüberfechuß erhöhte ſich den
gemäß von 197 595 Tonnen im September al
226 753 Tonnen im Oktober. Die wert
mäßige Entwicklung verlief nach den i
„Stahl und Eiſen“ veröffentlichten Ziffern
der gleichen Richtung. Währed im Monat
durchſchnitt des Jahres 1934 die deutſche Eiſen
ausfuhr einen Wert von 50,3 Mill. RM. di
Einfuhr einen ſolchen von 17,4 Mill. RM
hatte, der Ausfuhrüberſchuß im Monatsdurh
ſchnitt alſo 32,6 Mill. RM. betrug, ſtellte ſih
die Eiſenausfuhr im September 1935 auf 59
im Oktober auf 61,4 Mill. RM. Die Einfuht
betrug in dieſen Monaten noch 8,2 bzw.
Millionen RM. Der Ausfuhrüberſchuß ſtieß
demnach von 51,1 Mill. RM. im Septembei
auf 53,9 Mill. RM. im Oktober d. J.

Wirtſchaftswerbung und Olympiade. De
Werberat der deutſchen Wirtſchaft veröffent
licht eine Beſtimmung über die Verwendun
der Worte „Olympia“, „Olympiade
und „olympiſch“ bei der Wirtſchafts
werbung. Danach dürfen die genannten
Worte zur Benennung eines wirtſchaftlichen
Erzeugniſſes oder Unternehmens oder zu ſon
ſtigen der Wirtſchaftswerbung
Worde nicht verwendet werden, wenn die

erbung geſchmacklos iſt oder der
Würde und dem Anſehen der Olympi
ſchen Spiele nicht entſpricht. Der Propagande
Ausſchuß für die 11. Olympiſchen Spiele Ber
lin 1936 in Berlin-Charlottenburg 2, Harden
bergſtraße 43, der für dieſen Zweck durch Ver
kreter der Reichswirtſchaftskammer ergänſ
wird, prüft, ob ein Verſtoß gegen dieſe Be
ſtimmung vorliegt.

Steigende Welthandelsumſätze. Die Welt
handelsumſätze ſind vom zweiten auf das dritte
Vierteljahr 1935 leicht geſtiegen. Nach den Be
rechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts, die
die Außenhandelsumſätze von 52 Ländern, als
gedrückt in Reichsmark, umfaſſen, beträgt di
Erhöhung 1,9 v. H., nach denen des Völker
bundes, die auf den Außenhandelsumſätzen von
76 Ländern, ausgedrückt in Golddollar alte
Parität, beruhen, 0,9 v. H.

Beirat der Reichsfachgruppe Handel beſtellt. De
Leiter der Reichsgruppe Handel, Profeſſor Dr. Lüen
hat den Beirat der Reichsgruppe Handel beſtellt. Ihn
gehören, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend d
Leiter der Wirtſchaftsgruppen an: Für die Wirtſchafts
gruppe Groß-, Ein und Ausfuhrhandel: Wilbeln
Rumpf Frankfurt a. M. Für die Wirtſchaftsarun
Einzelhandel: Dr. Franz Hayler, München.die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherbergung
gewerbe: Fritz Dreeſen, Godesberg (Rhein).
die Wirtſchaftsgruppe Ambulaäntes Gewerbe: Hans HenWuppertalBarmen. Hierzu tritt der noch zu beſtellende
Leiter der Wirtſchaftsgruppe Vermittlergewerbe. Serr
gehören dem Beirat die kürzlich berufenen Stellvertret
des Leiters der Reichsgruppe Handel Max Haſ5
kamp, Bremen, und Heinrich Schmidt-Schr
de r, Hamburg, an

Berliner Börſe am Weihnachtsheiligabend geſcheſ
Am Dienstag dem 24. Degember 1985 (Weihnachtsheint
abend) bleiben die Berliner Börſenräume für jeden d
kehr geſchloſſen. Gemäß F S der Bedingungen für
Geſchäfte an der Berliner Wertpapierbörſe findet
dieſem Tage eine Lieferung nicht ſtatt.
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